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klagen der Weltwirtschaft 
B .  G e n f, im Mai 1929. 

Im Aerlaufe der Genfer Wirtschaftsta-
t^ung rief ein Mitglied mit komischer Ent­
rüstung'aus: „Man nennt unS beratenden 
Ausschuß. Welche Regierung der Welt aber 
läßt sick) von uns beraten?" 

Bekanntlich ist der Beratende Wirtschafts« 
auSschub zu dem Zwecke gegründet worden, 
di!e Beschlüsse, Forderungen und Empfeh­
lungen des Weltwirtschaftskongresses im 
Mai 1927 in ihrer Ausführung zu überwa­
chen und den Regierungen, soweit sie guten 
Willens sind, mit Rat und Tat beizustehen. 
AllMrlich tritt er zusammen und verfaßt 
einen Bericht, der dem Völferbundsrat vor­
gelegt wird; alljährlich hört man die glei­
chen Klagen über daS völlige Versagen aller 
Tlnstrengungen, die, wie es heißt, an der 
jiturzsichtigkeit der verschiedenen Regierun­
gen scheitern. In ihrer Not klammerten sich 
die Ausschußmitglieder diesnml an daS. 
lvas der Franzose ein „Widerstandsgericht" 
nennt: nämlich an die schwebenden HandelS-
vertragSverhandlungen zwischen Deutsch­
land und Polen. Und mit einem Male hieß 
eS: Hic jacet. . îer befindet sick) de) Pudels 
Kern. Die ganze Crde kreist um die polni­
schen Fettschweinc. Könnte sich Deutschland 
dann entschließen, sie ohne .Hochzoll herein­
zulassen, bann N'äre mit einem Schlage al­
len Nationen geholfen . . . 

Trotz des hohen Ernstes der Lage kann 
man die Sache nicht anders als ^.paßhaft be­
handeln. Der Ausschuß klammert sich in 
seiner Verzweiflung an einen konkreten 
Fall, um dadurch den Bankerott auf der 
ganzen Linie zu verdecken. Was ist aus den 
Forderungen für Freiwirtschaft, für He­
bung aller Schranken, für Meistbezünsti-
gung und freie Niederlassungsrechte, wie sie 
mit gewaltigen! Schwünge vor knapp zwei 
Jahren verkündet wurden, inzwischen ge­
worden? Man wagt nicht einmal, die Fra­
ge in aller Deutlichkeit zu stellen, verdunkelt 
ihre Umrisse, flüchtet auf Nebenfelder, ent­
deckt Teilkrisen und streitet sich über Defini­
tionen und Begriffe, die mit der Hauptsa­
che nicht das mindeste gemein haben. Immer 
hin arbeitet man und sucht nach Lösungen: 
während gerade die größten Leuchten der 
internationalen Wirtschaft es bei bloßen 
Geistesblitzen bewenden lassen. Dies ct^va 
war eben der Fall mit dem französischen 
Minister Loucheul?/ dem Vater der Welt­
wirtschaftskonferenz. Er kam, redete und 

ging: ein schwungvolles Plädoyer für einen 
Gedanken, an dessen Verwirklichung nie­
mand glmrbt, wahrscheinlich er sewer nicht; 
denn iver vermag besonnenerweise für die 
sofortige Herstellung der „Wirtschaftseinheit 
Europa" praktisch' zu wirken und sie der 
amerikanischen Einheit kampfbereit gegen­
überzustellen? Do.nn niemand vermap daran 

Ullstzt MWastslilge SlOeilieils 

Aus eMem Ittferat ve« Mzegovverneurs der Rotlonalbank — Seid und «redlt 
in Slowenien am bMigßen — Serbien erst jetzt inmitten einer schweren Krise 

RO. Beograd, 18. Mai. 
In der gesttißen Eitzung des HauptauS-

fchnsse» hielt der Pizegouverneur, R a> 
d a » i ein liingere» Referat tlber die ge­
legentlich seiner Inspektionsreise in Kroa» 
tien und Slowenien gewonnenen Eindrücke. 
Er beschAstigte fich namentlich mit der -virt-
schaftlichen Lage in den beiden genannten 
Ländern, und zwar mit besondeerr Berück­

sichtigung Sloweniens. G l o w e n i e n ha­
be den Kulminationspunkt der Wirtschasts-
krise bereits tiberschritten, die sich erst jetzt in 
aller Schwere in ^rdien äußert. Die Wirt-
schaftslage Sloweniens sei eine sehr llLnstige. 
Der Holzhandel zeige großen Fortschritt u. 
Entwicklung. Geld und Stedit seien nirgends 
im Staate so billig wie in Slowenien, da 
der Maximaldiskont kaum 9 vom Hundert 

beträgt. Seine besondere Ausmerksamkeit er. 
regten in Slowenien die zahlreichen modern 
eingerichteten Kühlhäuser sür Fleisch ,md 
Eier, die auch in Serbien errichtet werde» 
müßten. Einige wirtschaftliche Schwierigkei« 
ten Sloweniens ließen fich bei gute» Ml« 
len noch deftitigen, was die Rationalbank 
auch tun werde, um den Wünschen der Wirt« 
schastskreise Sloweniens gerecht zu werden. 

4000 Arbelter okne Sbdach 
Sl«e T xkilfabrtksNadt abaebra««»! — 10« Seideuwarew 

Magazine «t« 0?ler »«r Flamme« 

In dir Stadt Aver in der Grasschast 
Buckingham brach ein Gchadmseuer auS, 
welches in einigen Viertelstunden die ganze 
Stadt einäscherte. Die Flamme» zerstitrten 
zunächst 190 Seidenmagaiine und grissen 

LM. L o n d o n, 18. Mai. 

sodann auch auf das Ardeiterviertel über. 
Nach den bisherigen Erhebungen sind 49Vl) 
Arbeiter ohne Obdach. Die Zahl der Todes­
opfer ist noch nicht ermittelt. 

MawffenWt im Reiche der MINe 
Tschaaskatsche»» Mtmalam a« den christliche» General Fe«» 

Mit Beginn de» Frühjahrs hat auch die 
revolutionäre Stimmung im „Sleiche der 
Mitte" neue Nahrung erhalten, von allen 
Seiten tressen Raihrichten über kriegerische 
Borbereitungen ein, die eine Fortsetzung des 
MordenS im s''klEn. AnS» 
besondere bereitet fich Marschall Tschangkai-
schek auf eine Vssenfive gegen den christlichen 
G^eneral Feng vor, dem er ein Ultimatum 

NO. S ch a n g h a i, 18. Mai. 

überreichen ließ, ivorin dieser ausgesordert 
wird, die Kriegsvorbereitungen einzustellen, 
abzurüsten und sich innerhalb von drei To­
gen zu ergeben. ÄZllte er dieser Aussorder-
ung nachzukommen nicht geneigt sein, dann 
würde es eine Ossenstve abgeben, die alle 
bisherigen Vorstoßleistungen in China in 
den Stetten stellen würde. 

Graf Äevvelin 
in Reparatur 

Entsendung von Monteuren aus Friedrichs­
hasen nach Toulon. 

LM. F r i e d r i ch Sh af e n, 18. Mai. 
Gleick) nach Eintreffen der Meldung über 

die Notlandung des „Graf Zeppelin" in 
Toulon wurden Monteure der hiesigen Luft 
werfte Mit allen ilötigen Ersatzteilen und 
Werkzeug nach Toulon entsandt, um die 
Motoren wieder instand zu sehen. DaS Luft­
schiff wird sofort nach lieendigter Ausbesse­
rung der Schäden zum Amerikaflng starten, 
lvas am Mittwoch eintreten dürfte. 

Ein staaisgerichtliche« tlrieil 
LM. B e o g r a d, 15. Mai. 

.l̂ ^eute vormittafls süllte der S nat des 
Staatsgerichtes auf v^rund des Ge ''tzes zum 

Schutze des Staates das Urteil gegen den 
Sarajevoer Komnnlniften M e d a n o v i 
welcher wegen Verbreitung komlnunistischor 
Flugschriften angeklagt worden war. Meda-
noviö wurde zu zwei Ialjren sck)weren Ker­
kers verurteilt, wobei ihni die verbüßte Un-
tersucblmgAhaft im Ausmaße von 4 Mona­
ten und 26 Tagen eingerechnet wurde. 

Frieden »wischen 
Shtle und ven> 

Tacua erhält Peru, Urica kommt unter die 
Souveränität Chiles. 

S a n t i a g o de ihile, 15. Mai. 
Zwischen Chile und Peru ist hinsichtlich 

der territorialen Streitigkeiten, die ini vo­
rigen Herbst fast zu einem Kriege zwischen 
den beiden benachl̂ rten Republiken gcfü!zrt 
hätten, endlich ein Mkominen zustande ge­
kommen, wonach die Provinz. Tacua Peru 

1. 1«! 1929. Z0 <S> vd». 
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zuerkannt wird, lvährend Ariea an Chile 
fällt. Die beiden Regierungen haben daS Ab 
kommen, welches mit 15. Mai in ^aft ge­
treten ist, bereits ratifiziert. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 8 .  M a i .  Devisen: Veogra» 

9.1275, Paris 2V.28S, London 2S.185, New-
vork d19.20, Mailand 27.18, Prg 1b.3«d. 
Wien 78.92, Budapest »0.45, Berlin ZS3.8S. 

» 
Z a g r e b, 18. Dkai. Devisen (frei« 

Verkehr): Wien 799.73, Budapest 992, Ber­
lin 13ö2.k)0, Mailmld 297.81, Londl»n 27«, 
Newvork 5«.79, Paris 222.Z0, Prag ISS.3^ 
Zürich 1095.90. 

L j u b l j a n a, 18. D!ai. Devisen lsrein 
Verkehr): Berlin 1351.50, Budapest SS1.l»v, 
Zürich 1095.90, Wien 799.73, London S7tt, 
Newyork 56.785, Paris 222.30, Prag 163 3S 
Triest 297.84. 

Recht frode Vfingften 
wünschen allen P. T. Abonnenten, Iuser«« 
ten, Mitarbeitern und Lesern 

die Redaktion und Verwaltung de  ̂
„Mariborer Zeitung". 

zu zweifeln: einen Krampf a l.f Leben 
und Tod würde es sich handeln, selbst w'2nn 
daS Unmögliche gelänge, alle Länder Euro­
pas unter einen Hut zu bringen, das heißt, 
praktisch gesprixhen, schon gleich zu Anfang 
ein gutes Halbduhend um ihrer ungünsti­
gen Lage und Verhältnisse willen zu opfern. 
Und dies im gleic^n Augenblick, wo man 
in Paris um die .Höhe des Tribut? feilscht, 
wodurch eine der wichtigsten, arlZeitSfreu-
digsten Nationen in dauernde Abl, Engigkeit 
und somit Ungleichheit zu den üb' igen ge­
bracht werden soll; im gleichen Augenblick 
auch, wo die Vereinigten Staaten mit ih-

rem neuen Schuhzollgesetz die Antwort oder 
Quittung zu erteilen sick) anschicken! 

Man mag die Tragikomik der Lage wohl 
selber herausgefühlt haben; und so verlieh 
man mit der Abreise des Meteors Loucheur, 
der die des Rivalen Pirelli auf dem Fuße 
folgte, das Gebiet der hohen Wirtschaftspo­
litik,' um sich mit weniger anstößigen Fra­
gen KU besc^ftigen. Die schon erlvähnten 
dmtsch-polnischen Verhandlungen boten ei­
ne willkommene Ablenkung: man sagte sich 
gegenseitig 'allerlei Höflichkeiten, N)as in 
dil̂ em Nahmen sehr merkwürdig klang, und 
ver»icktete im übrigen sowohl auf polnischer 

Die nächste Rummer 
erscheint Dienstng früh zur üblichen Stunde 

wie natürlich auch auf deutscher Seite gern 
auf die mehrseitig in Aussicht gestellte Ver-
handlungshilse: das schicksalsschwere Pro­
blem gehört zu denjenigen, die ausschließ­
lich von Nation zu Nation behandelt und 
erledigt werden können. Im weiteren Ver­
lauf der Besprechungen kaw eS zu dem von 
allen Einsichtigen längst prophezeiten' Zu­
sammenstoß mit den Italienern, und zwttr 
nicht nur, wie allgemein betont wird', um 
einer äußeren Rivalitiit willen: Es hand^t 
sich hier uni die von keiner Seite geleugnete 
Krisis des Ackerbaues und den Mitteln zu 
ihrer Behebung. Der vorgeschlagene Ski-
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dienauSfchutz deckt sich zum Teil mit dem 
landwiiLschaftlichen Institut in Rom, und 
die Italiener befürchten davon eine ^mS-
ierung des internationalen Ansehens, das 
di«se Anstalt gcniestt. Ueber diesen Konkur-
renzstreit hinaus aber läßt fich nicht leug­
nen, daß in der Agrarfrage gerade Italien 
sich in einer Sonderlage befindet: seine Rö­
ten, Sorgen und Bedürfnisse decken fich nur 
zum Teil mit denen der meisten ^ropüi-
schen Länder, und ganz allgemein wird man 
zugeben müssen, daß das Geficht der land­
wirtschaftlichen Arisis ebenso vielgestaltig 
ist wie nur möglich. Statt langer Studien-
auSschiüsse, die mit Naturnotwendigkeit den 
Weg aller Ausschüsse gehen, wäre cs 
vicSeicht besser, ma» einigte fich auf prak­
tische Mittel zur Behebung der dringend­
sten Not: daß diese im Mangel an billigem 
jtredit und an Arbeitskräften liegt, braucht 
wohl nicht weiter betont zu werden. 

Sehr merlwürdig gestaltete fich M Aus­
sprache über die internationalen Kartelle, 
j!«s eigentliche sozialistische Schlachtrotz. 
Von vornherein wußte niemand genatl an-
zayobon, ob diese industrielle Methode im 
Laufe der lehten Jahre sich weiter ausge­
dehnt habe, oder aber zum Stillstand ge­
kommen sei; ebensowenig konnte man über 
die (!^gebnisse etwas Genaueres erfahren. 
So blieb es denn dabei: Man sorgte sich le­
diglich um die Garantien, die zum Schutze 
des Arbeiters, des Verbrauchers und schließ 
lich auch des Staates selber geschaffen wer­
den müßten und war sich dabei keineswegs 
einig, ob diese Garantien überhaupt mög­
lich seien, und welches unter Umständen 
ihr l̂ arakter sein könnte. Darüber ent­
spann fich eine regello'̂  Diskussion, die von 
den Vertretern der Gewerkschaften, in er­
ster Linie der Oesterreicherin Emmy Freund 
lich und dem belgischen Delegierten Mer­
tens in eigenen Versammlungen weiter ver­
folgt wurde. Das l̂ gebnis läßt sich dahin 
zusammenfafsen: Die Gewerkschaften und 
so-zialistiscĵ n Parteien in den verschiedenen 
Ländern sind der Anficht, daß eine direkte 
Kontrolle der Kartelle und Truste durch den 
Staat oder durch die Arbeiter oder Ver­
braucher vor der Hand nicht möglich ist; 
sie appellieren einzig und allein an die vf-
fentlik!^ Meinung, die bei offenkundigen 
Mißbräuchen ihre Stimme erhe^n und Ab­
hilfe schaffen könne. So pessimistisch ist man 
also nach knapp zwei Jahren geworden; und 
Frau Abgeordnete Freundlich zeigte sich 
noch viel pessimistischer in der Beurteilung 
der wirtschaftlichen Möglichkeiten überall 
dort, wo die Sozialisten die Gewalt in 
.^"^änden haben, und berichtete mit tiefent­
täuschten Worten über die sozialistische Miß 
Wirtschaft in de,: Städten Oesterreichs . . . 
„Ent^^er ivenden wir, wenn wir zur 
Macht gelangt sind, die rein kapitalistischen 
Methoden an — und worin unterscheî n 
wir uns dann von den Kapitalisten? Oder 
wir setzten unsere sozialistischen Theorien in 
die Praxis um — und das lZnde vom Lied 
heißt dann: Unentwirrbare Zahlungsschwie­
rigkeiten, lvenn nicht völliger Bankrott." 
Die 'parallel zur Wirtschaftstagung abge-

Giftgas aber dm Gtädtm 

Nachdem verschiedene Städte Europas Scha uplätze von Gaskatastrophen waren, hat sich 
jetzt in Amerika infolge unheilvoller ?^r kettung einer Reihe von besonderen Umstän­
den eine ähnliche Katasttophe ereignet, die entsetzliche Ausmaße angenommen hat. In 
einer Klinik in Cleveland explodierten Rönt gcnfilme. Eine zweite Explosion zerstörte 
einen Gastank, eine dritte verwandelte grv ßere Mengen von Chemikalien in Gas. Die 
Giftgase töteten 116 Menschen und vergifteten weitere 100, von denen 40 !n Lel̂ ns-

gefahr schweben. 

jtelen kO«nt,»« I» dieser Hwjicht ft? ew< 
strenge U>iers«ch«ng z» er»artea. 

L y o n ,  l 7 .  M l s .  
U« 18.45 flog der ZepPelw" i» der 

Richtung auf AvignO« unb w«Ste Offensicht' 
llch Surs ouf Marseile «ehme«, doch kst es 
fraglich  ̂ «b er h«rthin werbe gelassen ?Sn-
nen. Las Luftschiff flog über de« Lager 
Heichon, «achte aber kelue Anstalten zur 
«otlo-buNg. 

P a r k s ,  17. Mt. 
Das Luftschafsahrtsministerimn teilt mit, 

baß e< um 17LV Dr. Eckener radiotelegra-
phisch die Erlaubnis zur Notlandung wo im­
mer auf franMschem Hoheitsgebiet erteilt 
habe. Bon Bord „Graf Zeppelin" kam 
bislang daraus noch keine Antwort. TaS 
Ministeriimi gab auch die nötigen Weisun­
gen für die Landung. Um 18 Nhr flog der 
deutsche LegationSrat i» Paris, Dr. Clo« 
dius, mit einem Flugzeug in die Gegend, 
in der Gras Zeppelin" nm^rkreuzt. 

Die Landung gegiast 
Toulon, 17. Maî  

„Graf Zeppelin" landete um 2VLS am 
hiesigen Militärflugplatz. Die ausgerückte 
Mannschaft genügte nicht, um das Lustschiff 
zu «lankern und so mußten Verstärkungen 
herangezogen werde«. Man hosst, den Luft­
riesen glücklich besestigen zu können. 

Rotlandung des „Graf 
ÄevveNn" in Frankvich 

Nach »erzweifeU«« KSmPfe» mit dem Mitral zm? Notlandung 

in I»»l»n >«z««»g«» — FranzSstlche Mls« bei der Landung 

B c r l i n ,  1 7 .  M m .  
Aus seinen Rücksluge über Frankreich 

wurde der „Graf Zeppelin" nur von zwei 
Motoren fortbewegt, was die Geschwindig« 
keit bedeutend beeinträchtigte. Um drei Uhr 
nachmittags wurde er vk^r NimeS von einem 
starken Sturmwind ersaßt, mit dem das 

Luftschiff mehr als eine Stunde zu kümpsrn 
hatte. Als es über Ballence flog, fragre die 
EchiffSleitung radiotelegraphisch an, wo eö 
notlanden könnte. Gleichzeitig wurde um ei­
ne größere MilitSrabteilung gebeten, die bci 
der Notlandung behilslich sein könnte. Doch 
Dr. Eckener überlegte sich das und slog !n 
der Richtung eineS TaleS, welches mit der 
Rohne parallel verlSust. Das sranzöfisihe 
Lustsahrtministerium war immersort mit 

Haltens sozialistisch - geiverkschaftlichs Ber 
sammlung kam zu dem Schluß: daß eine 
zweckmäßige Erziehung der Arbeiterklasse 
zum wirtschasttichen Verantwortungsbewußt 
sein in erster Linie not tut. Ein Beitrag 
)ur Lösung Äer WcltwirtschaftskrisiS, der 
gewiß des Interesses nicht entbehrt, schon 
deshalb nicht, iveil gar selten so offen ge­
sprochen wird. Dr. P. 

dem „Gras Zeppelin" in Verbindung mcd 
bot Dr. Eckener jede Hilse an. Es wurde 
ihm euch mitgeteilt, daß in Lyon alles sür 
eine Notlandung bereitgestellt sei. Kilo« 
Meter südöstlich von Balenee kam das Lust« 
schiss wieder in eine« argen Sturmwind. D'e 
Motoren arbeiteten nicht und die Lustströ» 
mungen warfen den Lustriesen gewaltig hin 
und her. Der französische Marinemiilister 
riet Dr. Eckener, er möge noch vor Anbruch 
der Nacht den Versuch unternehmen, in Tau« 
lon zu landen, da die dortige Marinebe« 
satzung den Austrag erhalten habe, dem Lust 
schiss sosort zu Hilse zu eilen. Der Sturm 
trieb den „Gras Zeppelin" in der Richtung 
aus Toulon. 

B e r l i n ,  1 7 .  M a i .  

Die in den letzten Stunden über da  ̂ Schick 
sal des „Gras Zeppelin" eingetrossenen Nach 
richten haben hier große Besorgnis anSge« 
löst. ES ist nicht bekannt, ob Dr. Eckener 
die Aufsorderung des MarineministerZ, in 
Toulon zu landen, erhalten hat oder nicht. 
Es besteht keine Hossnung mehr, daß der 
,.Graf Zeppelin" noch «ach Friedrichshafen 
gelangen könnte. Ein wahres Rätlcl ist, wie 
so große Schäden in den Motoren sich ein 

Frau Itadie verzichtet 
auf aNe Anfvrüche 

B e o g r a d ,  1 7 .  M a l .  
Wie aus Zagreb berichtet wird, hat daS 

erstinstanzliche Gericht in Bsograd an Frau 
Maria R a d i ö, die Witwe des verstorbe­
nen Bauernführers, die Anirage gerichtet, 
ob sie anläßlich des Todes ihre) ManneZ 
irgendwelche Ersatzansprüche stelle. Frau 
Radis ließ durch ihren Rechtsvertreter Dr. 
Kafar die Mtwort erteilen, daß sie keine 
Ansprüche srelle und daß sie überhaupt, hin­
sichtlich des weiteren gerichtlichen Verfah­
rens gegell den Attentäter PuniLa RaLiS 
deSinteressiert sei. 

Abbruch der Derdand-
lungen mit den Kärntner 

Slowenen 
K l a g e n f u r t ,  1 7 .  M a s .  

Das KorrespondenMvo meldet: Die Be­
ratungen des Schulausschusses des Kärntner 
Landtages ilb«?r den am 14. Juli 1V27 von 
sämtlichen «deutschen Parteien eingebrachten 
Gesetzentwurf, betreffend die Selbstverival-
tung der slowenischen Minderheiten in Kärn 
ten wurden heute abgebrochen. Die Verhand-
lullgen scheitern anl Widerstände des Ver­
treters der Partei der Kärntner Slowenen 
Abg. Dr. Petek, der die Uebergabe aller 
bestehenden utraquistischen Schulen an die zu 
schaffende slolvenische Volksgemeinschaft ge« 
fordert hatte. 

Die vom HMenhof 
Ronlan von Gert R o t h b e r g. 

Copyright bl) Martin Fcu6)twangcr, Halle ^Saise). 
1) - > (Nachdruck, verboten). 

Klaus .Holstens schwere Faust siel auf.die 
Tischplatte nieder. 

„Ich denke nicht daräil, die noblen Pas­
sionen lneineS .Herrn Bruders zu bezahlen. 
Der Hobstenhof verträgt' derartige Extra­
vaganzen nicht mehr." 

F-rau Christine Holsten rang die Hände. 
,Fs muß ihnl aber geholfen nx'rden, aanz 

schnell lnuß ihm geholfen werden, sonst ist 
er verloren." 

Klaus lachte bitter. 
„Natürlich, Mutter, ihnl muß ja stets 

schnell geholfen ll>erden." 
Frau Holstells Augen sprühteil zornig. 

^ „Weil er ganz anders ist ats du, deswegen 
ist er dir ein Dorn im Auge. Wir sind reich; 
was. Ehrist verbraucht, kann den Holstenhof 
nicht, arnl machen. Er kann nichts dafür, 
daß er,allders ist als du und Helga, daß er 
nicht das schivere, friesische Bauernblut in 
feinen Adern hat. Anstatt dich über deillsn 
berühmten Bruder zu sreueil, lnöchtest du 
ihn in meinen Angen verächtlich lnachen, 
luaS dir aber nie gelingen wird, denn Ehrist 
ist mein Stolz." 

Die riesige Gestalt ^ttaus Holstens schien 

noch zu lvachsen. Um den markanten Muild 
zuckte es verächtlich. 

„Ich bitte uin Verzeihung, Mutter. Doch 
wir lvollen ibei der Sache bleibeli. Du sagst 

-selbst, daß Ehrist berühmt ist. Gut! Es liegt 
lnir fern, seinen Ruhln fchinälern zu wollen. 
Es handelt sich eillzig'uin die Frage: War­
um hält Christ mit dem vielen Geld, das cr 
verdient, nicht besser Haus? Aber ich will 
es dir sagen: Weiber haben schon inlmer 
viel Geld gekostet. Christ ist liicht der erste, 
der an diesem Ungeziefer zugrunde geht." 
' Frau Holsten zitterte vor Empörung. 

„Du vergißt dich, jtlaus. Auch ich bin cine 
Frau." 

Cr verbeugte sich. 
„.'"^ch ehre die Frau. Weiber, wie sie mein 

Bruder liebt, sind für mich eben Ungeziefer; 
von der Meinilng wird mich nichts bekeh­
ren." 

Die blonde Helga hatte während des aus­
geregten Gesprächc? schll>oigend aui Fenster 
gesessen luld Stich um Stich an einer kunst­
vollen Stickerei' gearbeitet. . 

Fran Holsten wandte sich an. das junge 
Mädchen. . 

„Helga, deine Meinung, bitte."' ' 
Helga stand auf. Sie trat zn denl Bruder, 

dessen Riesenfigllr weit über sie ragte. 
„Ich gebe Klaus recht. Es ist gut, daß er 

n>cnigstens weiß, n>a? er dem Andenken l.n« 
seres Vaters schuldig ist." 

„O du! Ich konnte es mir ja denken, daß 

ihr beide gegen ihn sein würdet. Christ wird 
es von auch jedenfalls zur Genüge vor 
Augen geführt, daß er nur euer Stiefbruder 
ist." 

Keines der Geschwister antwortete ihr auf 
ihre bösen Worte. 

jtlaus und Helga staniuiten aus der ersten 
Che des verstorbenen August Holsten. Frau 
Holsten n>ar bei Helgas Gebiirt gestorben. 
Augnst Holstell hatte sich die Tochter eines 
Hanlburger Kaufmanils aus seinen Herreil-
Hof geholt. Und es blieb ein ewiger Kampf 
zwischen dein verwöhnten Stadtkind Ulld 
denl geraden, derben Wesen des ostfriesischen 
Bauern. Klaus nnd Helga hätten vorhin 
sehr gut antworteil kmlnen, daß sie es ja 
auch fühlen mußteu, daß sie nur eilie Stief-
Nlutter befaßeil; denn dereik Liebe gehörte 
ja ullr ihrem Sichne,. den wilden, lustigen 
Christ, der zurzeit in München lebte und 
ein bekannter Maler lvar. 

Dabei liebteil Klaus nnd Helga den jnil-
gen Stiefbruder, doch für seine bodenlosen 
Leichtsinn hatten eben beide kein Verständ­
nis. 

Der Holsteirhof war itl die 5)ändc des 
ältesten Sohnes übergegangen. DaS war 
immer so gewesen, seit die .Holstens auf dem 
alten Herrenhof saßen. Daß Christ jcin Erb­
teil bereits verpraßt hatte, das war ja leicht 
sinnig genug; aber Frau Holsten war der 
Meinung, daß Cbrist viel niehr niitteil in 
Leben und Verführung staild als .'i^laus. so 

daß der letztere beinahe verpflichtet war, 
dem Bruder jederzeit zu helfen." 

„Dll willst nicht helfen?" 
„Nein, ich sagte es dir deutlich genitg, 

Mltter." 
Frau Holsten blickte ihrein Stiefsohn in 

die Augen und etwas wie finsterer Haß 
kroch in ihr einpor. 

Er sah es, und ein harter Trotz legte sich 
über sein Gesicht ulld machte es unsagbar 
finster und verschlossen. 

Frau Holsten erschrak. Sie kannte diesen 
zusammengepreßten, trotzigen Mund llur zu 
gut. Mit bösen Worten würde sie nichts er­
reichen. So versuchte sie noch das letzte. 

„Helga sprach vorhin voin Andenken an 
euren Vater. Ist damit sein Andenken ge­
ehrt, welln Christ seine Schlllden nicht be­
zahlen kann?" 

Klails ging zur Tür. Von dort her rin 
cr grollend ins Zimmer zurück: 

„Frag' das doch Christ. Er schändet Va­
ters Namen, nicht ich." 

Damit ging er hinaus. 
Frau Holsten lief nlit gerungenen Hän» 

den im Zimmer auf und ab. 
„Was soll nun werden, um GotteS willen? 

Christ ist einem ekelhaften .Halsabschneider 
in die Hände gefallen, der ihn crbarinungS-
los vernichten wird. KlauS ist der einzige, 
der Helsen kann." 

Helga wurde aufmerksam. 
fFortsetzung folgt). 
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Vor 30 Jahren  ̂erste Friedens?o«ferenz 
lm Haag 
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Am 18. Mai jährt l'ich Zusammeniritt 
der cvsten Haager Friedenskonferenz zum W. 
Male. Die Konferenz, die <nlf Anregung des 
Zaren Nikolaus 2. einberufen und uon den 
Regierungen säst aller Kulturstaaten beschickt 
waL, traj Bereittbarungen über die Rechte u. 

Gebräuche deS Landkrieges, über die Aus­
dehnung der <?jenfer Konvention auf den 
Seeikrieg und über die schieldsgerichtlich^ Bei­
legung internationaler Konflikte. — Zu dü 
fem Gedenktage zeigen wir das Gebäudl^ des 
Jntcrnationakn Schiedshofes im Hacig. 

Kokain und GrM 
PerverstlAea in eine« B«de«er RachNokal—Die Teilnehmer 
Mi» „Namen »vn gesellschastlichem Klang"... Laechaniische 

Seklgelage 28 Personen oerl^stel 
B a d e n  b e i  W i e n ,  1 7 .  M a i .  

In der Nacht zum Dienstag wurde im 
„Wintergarten", einem Nachtlokal in der 
Pallsfygasse, eine behördliche Revision vor­
genommen. Sechs Kriminalbeamte drangen 
in das Lokal ein nnd überraschten eine 30-
köpfige, aus Männern und Frauen besteh-
ende Gesellschaft in höchst eindeutiger Situa­
tion. iDie meisten der Angehaltenen standen 
unter der Wirkung eines Kokainrausches. 
Der Bekleidunqszustand ließ keinen Zweifel, 
daß erotische Orgien vorausgegangen sind. 
I.'Z Personen wuri^n noch in der Nacht dem 
Wezirksgericht überstellt und fünf von ih« 
nen in .Haft behalten: gegen sie läuft ein 
Strafverfahren. Es wurde erhoben, daß auch 
ider in eine homosexuelle Nisfäre verwickelte 
Schweizer Baron Dräsche deui ausgehobenen 
Kokainklub angehört hat. Gegen Baron 
Dräsche, der seit einiger Zeit »)on Baden ab­
wesend ist, und gegen den Berliner Z^auf-
imann, Kurt .Hornberg, der auch diesem Krei 
se angehörte, wurdell Steckbriefe erlassen. 
Unter «den fünf in Haft beifindlichen Perso« 
nen sind vier Frauen. Die ganze Angele­
genheit kam dadurch auf, daß Ehefrauen 
anonyme Briese an die Polizei gerichtet hat­
ten, in denen sie baten, ihre Männer aus 

diesem Kreise zu befreien. Die Teilnehnisr 
dieser Orgien stammen nicht nur aus Ba­
den, sondern auch aus Wien. Es soll sich 
um Namen von geselßchaftlichem Klang han 
ideln^ Die Revision wurd» über Auftrag der 
Staatsanwaltschaft vorgenommen. Wie 'sich 
herausstellt, hat sich auch der Geschäftsfüh­
rer des LokMs an diesen Orgien beteiligt. 
Der Vorgang spielte sich gewöhnlich so ab, 
dasz eine Anzahl von Mädchen, die vom 
Geschäftsführer als Eintänzerinnen engagiert 
worden waren, die zahlreichen Mste des Lo­
kales in Sti?mmung brachten und mit ih­
nen gelneinsam idie Separees aussuchten 
Sekt wilrde in Unmengen getrunken. Der 
übrig go^iliebene Sekt wurde wieder in neue 
Flaschen gefüllt und abernials verkauft. 
Nachgewiesen ist auch, das; in den Separees 
Unizuckt wider die Natur zwischen Perso 
nen gleichen Geschlechts getrieben wurde. 
Slvmtliche in dem Lokal angetrosfens Per­
sonen wurden wegen des Verbrechens der 
Unzucht wider die Natur und der.Euppelei 
angezeigt. Einige Mädchen, die .im Lokal 
bedienten, sind bereits inehrnmls we^en ge 
'hoinler Prostitution sowohl aus ZNen, als 
auch aus Graz abgoschasst worden.-

Furchtbare Jolom eines 
geschmacklosen Scherze« 

' S t o c k h o l m ,  1 7 .  M a i .  G e s t e r n  s p i e l t e  
sich in Degeberga ein erschütterndes Famili­
endrama ab. Ein Landwirt hatte Streit mit 
seiner Frau und entfernte sich aus dem 
Haus. Als er heimkehrte, hatten seine Tizch« 
ter ein weißes Tuch über die Mutter ge­
breitet und sagten ihm, doß die Mutter tot 
fei. Der Mann, nicht ahnend, daß es sich 
um einen schlechten Scherz handelte, begab 
sich in den StM und erhängte sich dort. Jn-
folgMder Aufregung ist auch die Frau schwer 
erkrankt. 

Sehelmnttvolles Drama 
am Teich 

Die englischen Blätter beschäftigen sich mit 
einenl geheimnisvollen Fund zweier Leichen, 
der eher auf einen Mord als auf einen 
Unfall schließen läßt. Die Frau und das 
Kind eines iMajors Eranko, die erst kürzlich 
aus London nach einer kleinen Ortschaft in 
der Grafschaft Viltshire gebogen waren, 
wurden dort ertrunken in elnent Teich cusge 
funden. Ein Bauer hatte Sonntag nachmit­
tags die beiden in Begleitung eines Man­
nes leicht bekleidet ani Wasser gesehen, wo 
sie anscheinend badeten. Ein Iinige hatte 
i'päter gesehen, wie der Manil eilig ver­

schwand. Nach einigen Stunden fand der 
Bauer die Frau und das Kind tot inr Das 
ser und am Ufer zwei Zettel, die auf den 
Kleidern der Frau mit Stecknadeln befestigt 
waren. Am dem einen stand: „Hilfe, Kind 
itm See!" Auf deul anderen: „Ich gehe in 
-den See, das Kind zu retten." Man findet 
es sehr merkwürdig, daß die Frau, wenn 
das Kind iil Gesahr war, erst noch mehrere 
Zettel geschrieben l)aben soll. Die Untersu 
chung richtet sich zumc^st darauf, den Man: 
ausfindig zu machen, der nmt der Frau zu. 
sammen loar. Die Blätter lassen tiurch-
blicken, daß man sich ani einen Gcsellichasts-
skandal gefaf;t inachen dürfe. 
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und es vergeht kein Tag, an dem nicht Nleh-
rere Hiobsposten folgenden Inhalts über 
den Kanal fliegen: „Paris (oder Nizza oder-
Aix, oder Zj, 9.30 morgens. Die seit vier 
Tagen im .Hotel E. wohnende, Z^ährige 
Miß Crowdy -meldete eben der Polizei, !>aß 
sie wäihrend der Nacht das Opfer eines fie-
chen Rärbers lourde. Während ihre H,lfe» 
rufe ungehört verlMten, eignete^sich das 
Scheusal wertvollen Familienfchmuck an und 
entkam durch das offenstehende Fenster. Die 
sofort angestellte Untersuchung verlief ergeb­
nislos". Bis auf ein kleines Detail pflegen 
solche Meldiungen auch richtig zu sein: Daß 
nämlich die Miß bis vier Uhr auf Mont­
martre tveilte und sich für den .?>eimweg mit 
einen: ortskundigen Führer versah . . . . 
Hie und da klingt die Nachricht noch viel 
tragi'scher: so in Paris-Plage, in den Sab-
les d'Olonne, und jüngst in provencalischen 
Malerparadies Banx, wo die Leiche der 
mittleren Engländerin unter geheimnisvol­
len Umständen in einein tiefe?! Schloßbrun­
nen aufgefunden wurde. Trot; aller Beteu­
erungen sagt sich dann die französische Po­
lizei: „Eherchez l'homme". Und fast immer 
ist dann das Rät'sel so gut wie gelöst. Aber 
die englischen Blätter glauben es gar nicht: 

oder soll die strenge und tugendhafte Miß, 
wenn sie den Kanal überquert, plötzlich in 
einen ganz andern Menschen fahren? Nein, 
es ist einfach das verderbte, sündhafte- Pa­
ris, in dessen Pfuhl sogar ein Engel'mit 
teuflischen Farben umwittert erscheint^ Sho-
king, und dreimal scandalous! 

Der Preis der Refte. 

Man trägt sich in Paris ernsthaft' m^t 
dem Gedanken, einen „Preis der Reste'^ zu 
stiften und den entsprechenden Wettbewerb 
zu organisieren. Zulässig sind alle Meldun­
gen von Frauen über... ia, hier liegt 
eben der Hase im Pfeffer. Ueber 45, hatte 
ntan zuerst vorgeschlagen. Aber das ist d:s 
rekt lächerlich, ^der inl höchsten Grade be^ 
leidigend. Wie kann man bei einer Frau 
von 46 od^'r 17 Jahren von „Resten" spre­
chen? Sie ist im besten Alter, vollerblüht, 
auf der.'i^öhe de3 Lebens nein, da müs­
sen die Grenzen schon viel weiter gerückt 
iverden. .^5? 60? Und die Mistinguett, 
und Eecile Corel, und Marths Regnier? 
Schlagen wir also als Minimum 70 vor^ 
Denn es steht ganz sicher fest, daß sich znm 

Bulgariens Xausendjahrfeier 

Variser Bagatellen 
Eine Falle für nicht mehr junge Enizlän-' 

derinnen. 

Sie ist nun bal-d schon zur Seeschlange ge­
worden: die „Falle sür nicht mehr junge 
Engländerinnen". Die Londoner Blätter 
und Familienzeidschriftelr wissen nicht ge­
nau, wo sie aufgestellt ist: auf Montmartre, 
an der Riviera, in Deauville und Paris-
Plage. Vielleicht liandelt es sich auch nin 
ein F-allenkartell, das ganz Frankreich mit 
seineln Fangnetz überzieht. Jedenfalls schlvel 
len die dies^züglichen klagen n?it fortfchret 
tender Saison zu einenl tragischen Chor an, 

MMMH U 

In Prjeslav, der einstigen bulgarischen H auptstadt, die Taüi^'ndjahrseier zun: 
Gedenken an Bulgarieus goldenes Zeitalter unter dem Zaren Simeon festlich begangen. 
Wir zeigen den Festzug mit König Boris sX), der Geistlichkeit und den hohen Wür« 
denträgern auf dem Wege zur alten Basilika des Zaren Simeon, nio ein Gottesdienst 

und ein Requiu:n für den Zaren abgehalten wurden. 
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^Preis d«r EchönheitSreste" keine Pariserin 
unter 60 Jahren melden wird! 

» 

Ban Dong«ns „Dame der Welt". 

Der l^ofeierte Liebling des Tout-Par;?, 
Van Dontjen, scheint den Bogen l.tivas 
überspannt zu haben. Man kennt seine Ma­
nier: langgestreckte, rassige FrauenkSrper, 
stehend oder liegend, so die Mitte haltend 
zwischen Aether und Fleisch. In der letzten 
Zeit ist er nun etwas zu stark zur Affische 
übergegangen, ivobei es sich gewöhnlich nicht 
UN, „Äether" handelte: daher die stärkere 
Betonung des Fleisches, und div^e Sch.ven« 
kung macht sich gegonwartig ganz auffallend 
an einem ^alonbilde bemerkbar, das den 
Titel trägt: „Dame der Welt". Man ist nun 
zwar in den Kreisen der Fauburg St. Ho» 
norö, in Passt), Auteuil und am Pars Mon-
eeau gar manche? gewöhnt und sieht aner­
kannten Favoriten gern durch die s^inger: 
diesmal jedoch ist der Tabak oder Eo<ktail 
ctllXlS zu stark, und das letzte, mondäne 
Atelierfest des Malers war ein ausgespro­
chener „sour". Es bleibt deni grosten Hol­
länder weiter nichts itbrig. als in Sack und 
Asche Abbitte zu tun, sonst läßt man ihn 
ganz einfach „fallen", genau so wie den ar-
nien Fujita, der in gleicher Weise den haar­
scharfen Unterschied zwischen einer „grue" 
und einer vornehmen Pariserin i'lbers'.'hen 
hatte 

» 

Die Sache mit den Books. 

Tie Gesellschaft des Pariser Pari-mutuel 
oder Toto hat Klage erhoben gegen die pro­
fessionellen Buchmacher, und durch BersÜ-
gung des Polizeipräfekten ist den „books" 
jede Tätigkeit aufs strengste untersagt. Man 
weiß, daß sich die Pariser Buchmacher nur 
in den seltensten Fällen an den Rennschal-
X'rn zu „decken" Pflegen; auf diese Weise er­
leidet nati'lrlich die Gesellschaft grossen Tcha-
i>sn, denn die von einem ordentlichen Book 
ausgenonlillenen Wetten gehen in die Mil­
lionen. Andererseits aber werden die Buch-
niacher ganz allgemein von den RennstaN-
besitzern unterstützt, denn diese leidenschaft­
lichen Spieler haben nicht die mindeste Lust, 
durch hohe Einsätze am Toto den etwaigen 
Ertrag ihres Pferdes zu schivächen. So wen 
det man denn tausend Listen an, um die 
Verordnungen zu utugehen, und auf dem 
Pesage mehren sich die Skandale: hohe und 
höchste Persönlichkeiten sind darin verwik-
kelt^lihd die Sensation erreichte ihren Gip-

als die V^lizei bei dem letzten Rennen 
^ Longchamps einen bekannten Book fest-
Pehmen ivollte,' in dessen Notizbuch sich als 
erster ^ der Polizeipräfekt Chiappc selber 
befand! 

« 

Marcel Prevosts „Jungmänner". 

Unter denl Titel „Lcs honlmes-uierges" 
hat Marcell Pr^vost einen Roman geschrie­
ben, der den „jungfräulichen" Mann von 
heute und morgen dein „Frauenmann" von 
gestern gegenüberstellt. Ter größeren Ein­
fachheit halber sind es Vater und Sohn, die 
die beiden grundverschiedenen Welten ver­
körpern. Der .Herr Papa nimmt die (Ge­
spielin des Sohnes, der von dem Weib nichts 
wissen will, zur Geliebten. Die Sache währt 
zlvei Jahrzehnte, da verunglückt der alte 
Mann, und aus „Familienrücksichten" heira 
tet der unberührt gebliebene Sohn ohne je­
de Zuneigung die Gefährtin seiner Mnd-
heit. So soll es -nach dem Verfasser der 
„Demi-vierges" jetzt allgemein ausschauen. 
Zum erften Mal seit Adams Zeiten sollen 
angeblich die jungen Männer nicht mehr 
vom Äpfel kosten. Marcell Prevost iveiß 
dafür eine Menge Beispiele: natürlich ohne 
jede Perversität, auS reinem Drang. Er 
läßt durchblicken, daß es vor der Hand noch 
genug ältere Semester gibt, die die Lücke 
ausfüllen. Wenn die nicht mehr da 'ind, 
was dann? Denn an eine entsprechende 
Wandlung der Frau will niemand ^^lau-
ben . . . 
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bor und Subottca nritmirken. Am Mittwoch, 
den 22. d. bestreitet ,^elezniear" ein Gast­
spiel in Binkovci gegen den dortigen Kreis, 
ineister. Am CyrillMethod-Feiertag st.'hen 
die Eisenbahner ihren Berufskollegen in S-i 
botica gegenüber. Die Tournee wird mn 
einem T^tspiel gegen „Gradjanski" m O??-
jek abgeschlosien. Bekanntlich iß „Bradjan-
ski" Meister des Osijeker Unrerverbandeü 

und stellt die beste kroatische Klasse dar. 

Sport 
Sport zu Vfingften 

Sonntag. 
l?m 8 Uhr: Tennismeisterschaft von Slowe­

nien auf den Plätzen im Volk'?garten. 
1« Uhr: „Rapid"-Allherren gegen „Svobo-

da auf dem „Rapid"-Platz. 
Um 14.3V Uhr: „Jlirija" (Ljuvljana) gegen 

„Maribor" auf >deiu „Rapid"-Platz 
Um 15 llhr: Frühjahrsderby und Galopp­

rennen auf der Rennbahn in Tezno. 
Um 16 llhr: „Sturm" (Graz) gegen „Ra­

pid" auf dem ,.Rapid"-Platz. 

Montag. 
Um 8 Uhr: Tennismeisterschaft t,on Slo>ne-

nien auf den Plätzen im Volksgarken. 
Um 10 Uhr: „Rapid"-Jugend gegen .,Mari-

bor"-Jugend auf dem „Rap,d"-Platz. 
Um 18.39: Stürt zur .^Edelweiß"«Radpartie 

nach Fram im Klubheim. 
Um 15 Uhr: Frühjahrsderbt) und Galc'PP-

rennen auf der Rennbahn in Tv'z'.l:>. 
Um 16 Uhr: Fußballmatch „Rapid^' geg.'n 

den Sieger aus dem Wettspiel „Jliri­
ja"—„Maribor". 

Moriborer Srühjadrs-
Trabfohren 

Pfingstsonntag und Psingstmöntag. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird 
das an beiden Pfingftfeiertagen stattfinden­
de FrühjahrS-T^rby-Meeting vonl vollsten 
Erfolge begleitet sein. An jeden: der beiden 
Renntage kommen K Trabfahren und ein 
Galopprennen zur Austragung. So stark 
war die Beteiligung der Rennsdälle noch nie 
vorher und ist zu hoffen, daß der Besuch 
auch eine Rekordziffer aufweisen wird. 

Als E r ö f f n u n g des Programines 
bringt^ der Aarl-Pachncr-Preis ein Heat-
sahren 2 von 3 zur Entscheidung. Hierin 
startet das beste bezw. schnellste Pferdeniate-
rial, den bereits bekannten Leistungen nach 
wäre „Freund-Hans", „Blanka", „Grana­
tin" und „Gehmer-Gehmer" für den Aus­
gang in erster Linie zu berückstchtigen. Soll­
te jedoch „Gom", welkl)e von vorne weg 
geht, iul Stande sein, ihre ^jährige Bestzeit 
auszulaufen, dann kommt sie fiir den Aus­
gang in Betracht. 

Inl Rudolf-Warren-Lippitt-Preis sind 
„Gospodar", die Heuer bereits in Ljutonier 
stegende „Polda" sowie „Ilica", welche bei 
den Frühjahrstrabfahren in Graz einen 
Dop!pelsp«innersieg errang, die aussichtsnoll-
sten Bewerber. Sollte „Salouie" im Stande 
sein, ihre große Zulage aufzuholen, so ist 
sie auch ein ernster Anwärter. Als Außen­
seiter in diesen Rennen wäre der noch 
dunkle-„Lovöen" zu nennen. 

Die Hauptnummer des ersten Renntages 
bildet das Jugoslawische Derby, ^velches von 
den besten vierjährigen Pferdematerial be­
stritten wird, und erwarten wir einen schie­
nen Verlauf und einen spannenden End­
kampf. Nach den bisherigen Arbeitsleistun­
gen sind „Eta", „Denes" und „Bubikopf" 
gleichwertige Anwärter für diese große 
Zuchtprüfung, jedoch ist es nicht ausgeschlos­
sen, daß „Prinm" oder „Radislav" eine 
Ueberraschung bringen. 

Im Preis von Ljjutomer, einem Landes-
zuchtsahren, rttunien wir „Polda" und 
„Felöika" die ersten Chancen ein. Wenn 
„Tulpa" von vorne weg glatt über die 
Babn kommt, käme sie für den Ausgang in 

Betracht. „Ilica" ist als gute Außenseiterin 
zu bezeichnen. 

Im Dr. Mfred Ritter von Rob«antth-
Gedenkrennen (Doppelspännerfahren), für 
welches über 20 Gespanne genannt ivurden, 
find die Chancen der Gespanne derart auS-
geglick^n, daß der eventuelle Sieger vorher 
sehr schwer zu tippen ist. Bei glatten Ver­
lauf des Rennens dürften die Gespanne 
Skoberne, Filipiö Franz, 
Filipiö Michael und SlaviL in dieser 
Reihenfolge dos Ziel Passieren. Als Außen­
seiter kommen die Gespanne Novak und 
K i r b i « in Betracht. 

Der zweite Renntag wird mit dem 
Preis von Maribor eingeleitet. In diesen 
Rennen sollten „Nelka", „Gehmer-Gehmer" 
und „Gora" die meiste Beachtung verdienen. 
Bestätigt „Granatin" ihre Arbeitsleistun­
gen, so könnte sie trotz ihrer großen Zulage 
den Vorgenannten den Weg zum Sieg ver-
legeu. 

Der Rodaun-PreiS, ein Landeszuchtfah-
ren, räumt der am meisten belasteten „Fel-
öika" gute SiegcsauHchten ein, lvenn 
„Eta" ohne Fehler über die Bahn kommt, 
lväre sie sowie „Polda" mit einer even­
tuellen MeetingsAulage sehr ernste Konkur 
rcnten. 

tlnstre Mfenbadner Sportler 
dtim D«r»thr«mlnlfi»r 

Dieser Tage weilte in Beograd eine De-
putation der Tisenbahner-Gportverein? aus 
S l o w e n i e n  u n t e r  F ü h r u n g  J n g .  K a n d e l -
k a s aus Maribor und Luke! iL' aus 
Ljubljana, die auch vom Verkehrsmmister 

KoroSec empfangen wurde. Dr. .lito-
roSec nah« mit Interesse die Inkormatw-
nen der Dchiutation entgegen und oersprach 
die Bestrebungen dieser Bereine stets befür­
worten zu wollen. Gleich îtiq übernahm 
Dr. Koroî ec das Protektorat der JubilS-
umSfeier des Nsen^hnersportklubö „.Her­
mes" in Ljubljana und versprach, für die 
Festveranstaltung, an welcher sich bekanntlich 
auch unsere Eisenbahner beteiligen wevdeî  
einen wertvollen Pokal zu stiften. 

Mutter und Kind strahlen vor Freude, 
weil au Stelle des widerliche«! Lebertrans 
das wohlschmeckende 

eine Erlösung ist. Auch in der warmen Iah 
rlszeit genießbar. 5872 

In, Preis von Beograd starten die 
Derbypferde. Der Ausgang dieses 
Rennens hängt ganz vom Ergebnis des 
Derbys ab. 

Das Monte Christo-Rennen dürfte sich 
s e h r  i n t e r e s s a n t  g e s t a l t e n ,  F r a n z  F i l i v i ö  
sckieint das .Heft in Händen zu haben, spe 
ziell der dreijährige Turniker „Baudi" 
dürfte gut genug sein, unl die Siegespränlie 
einzuheimsen. Um die Platzgelder wird es 
einen 'schönen Kalnpf geben, da „Elsa", 
„Lovöen" und „Felöika" ziemlich gleichwer 
tiae Gegner sind. 
Iiil Preis von TurniS (Doplielspänner-

sahren) dürsten stch dieselben Gespanne wie 
ain Vortage beteiligen und tvird sich der 
Endkampf aller Wahrscheinlichkeit nach zwi 
schen den Gespannen S k o b e r n e, F i-
l i p i ö, N o v a k und S l a v i ö ab­
spielen. Eine gute Außenseiterchance räu 
nleu wir dem Gespann „Tulpa"-„Polda" 
ein. 

Außer den Trabfahren findet, wie bereits 
e r w ä h n t ,  a n  j e d e m  R e n n t a g  e i n  G a l o p p  
r e n n e n  b e z w .  . H i n d e r n i s r e n n e n  
statt, welches von den besten Reitern bezw. 
Pferdeniaterial aus den Garnisonen Mari­
bor, (!akovec und Slov. Bistrica bestritten 
und sicher einen spannenden Verlauf neh­
men wird. 
M 14 Nhr ständiger Autobusverkehr' zwi 

scheu der „Velita kadarna" und dem Nenn­
platz. 

Me „Eisenbahner" auf Nelfen 
Die Eisenbahner unternehnien zu den 

Pfingstfciert<sgen und an den folgende:, Ta» 
gen bis einschließlick) Sonntag, den 26. Mai 
eine lAägige Tournee nach d?c Vojvodina 
und Slawonien. Insgesamt wird oie Mann­
schaft sünf Wettspiele absolvieren und zwar 
beteiligt sich die Mannschaft zu Pfingsten 
aui Pokalturnier in Svmbor, bei dessen 
Bewerö die bekannten Sportveretn«: v. Som-

: GK. Rapid bestreitet die IubiläumSspkw 
le mit nachstehenden Mannschaften: Erst« 
Mannschaft: Pelka, Barloviö, Kurzmann, 
Seifert, Flack, Löschnigg Matthias, Löschnig 
Valentin, Tergletz, Venko, .Heller, Schmidt, 
Simmerl. Reservemannschaft: Tschertsche, 
Herzog, Pla^nig, Simmerl, FuLkar, Kori-
nek, ^rnat Emil und Erwin, Köschell, Pre-
log, Letnik, Sattler. Altherren: Tschertsche, 
Kasper, Schell, Frankl, Bröckl, Amon, Per« 
nat Emil, Winterhalter, LeSnik Karl, Acker« 
mann, Rojko, Majer. Die Jugendmannschaf^ 
tritt in derselben Aufstellung wie am l:er« 
gangenen Sonntag an. Sämtliche Spielet 
werden aufgefördert, stch rechtzeitig am 
Sportplatze einzufinden. 

: „Edelweiß 190v^ .̂ Pfingstmontag Nach« 
mittagSpartie nach Fram. Abfahrt der Rad­
ier um 13.30 Uhr vom Klubheim. Nichtrad-
ler beniitzen den Personenzug um 13.28 Uhr 
ab .Hauptbahnhof. Gäste willkommen! 
: SK. Svoboida. Die Spieler Vidm.ijsr, 

Sinkoviö, Bach, Dasko, Kropf Karl und 
Otto, Gabrian, Cäsar, Gruber, Harrich uni» 
Stvah haben morgen, Sonntag um 9 Nhr 
im Vereinsheim zu erscheinen. DtißleichiW 
auch SinkoväL jun. mck AvA. 

Kino 
Burg-Kino. Bis einschließlich Sonnt»g rollt 

der erstklassige amerikanische Fliegersilm 
„Der e i n s a m e A d l e r" mit Bar­
bara Kent und Raymond Keane ^ den 
.Hauptrollen. — M Mo«ltag blS ein­
schließlich Mittwoch wird der aufregende 
Detektivfilm „Hände hoch !" mit 
Eddy Polo als .Hauptakteur vorgeführt. 
Der Film übertrifft an spannmder Hand­
lung alle bisher vorgeftihrten Kriminal­
filme. 

Union-Kino. Bis einschließlich Sonntag geht 
n o c h  d a s  h e r r l i c h e  D r a m a  „ S p i e l z e u g  
d e r L e i d e n s ch af t" mit Olaf Fjord 
in der .Hauptrolle über die Leinwand. — 
Montag, Dienstag und Mittwoch wird 
auf allgemeinen V^nsch nochmals das 
grandiose und ergötzliche Filmwer? 
„R hapsodi e", das überall mit größ­
tem Erfolge gezeigt wird, vorgeführt. --
In Vorbereitung befindet sich der große 
und wunderschöne Ufa-Film „D i e 
w u n d e r b a r e L Ü g e  d e r N i n a  
P e t r o w n a". 

5?OK1 /m vorneklmste 
cleutzel,e ^er 
5Uten (^esellzcli^kt, tür k^ultur und 
li?e5clim»ck, ̂ ocle.Xttnst, scliöne Reisen 
unci 5pol-t. Viersennt»gige5 Lriclietnen. 
Le.rug ciurcli Ilire lju^ili»ncllung. ?rol)e» 

numme^ ^ostenlc?! clurcl? 
5l'M77>7, 5V^68 
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Am 10. April sind zehn Jahre verflossen, 
scildem die seinerzeitige Landesregiemng in 
LjMjana die Volks- und Mrge^chulen in 
Maribor sowie in den Nachbargemeinden 
KrLevina, PobreLje und Ctudenci übernom­
men und die slon'enische Unterrichtssprache 
eingeführt hat. Aus diesem Anlasse beschlos­
sen der Lehrervcrein für Maribor und 
Unli^bung sowie der Berein der Bürger­
schullehrer, diese,! Gedenktag festlich zu be­
gehen. 

Un: 10 Uhr fand tm grvhen Saale des 
„Narodnt dom" unter Vorsitz des Herrn 
Bürgerschuldirektors Humek eine e st-
versamINIung statt, die von Lehrern 
und Lehrerinnen aus Etadt und Umgebung 
äusserst zahlreich besucht war. U. a. wohn­
ten der Veranstaltung bei: Arofiiupan Dr. 
E ch a n b a ch, Bürgermeister Dr. I u-
v a n, AreiSamtsdirektor Gr a ö n e r 
Stadtkommandant Oberst S t o j a d i n o-
v i Fürstbischof Dr. K a r l i n, Unter-
richtsinfpektor Dr. K o t n i k, Regierung^-

Mitglieder der KINnen 
Vresse Entente in Maribor 

Gestern nachmittags trafen auf ihrer 
Durchfahrt nach Beograd, wo bekann^lick) 
demnächst die Konferenz der Kleinen Cn-
tcnte stattfindet, acht tschechoslowakische 
b e z w .  r u m ä n i s c h e  M i t g l i e d e r  d e r  K l e i n e n  
P r e s s e - !? -.l t c n t e in Maribor ein, 
wo ihnen ein feierlicher Empfang zut»:il 
wurden. Unter den Gästen befnd sich u. a. 
auch der Presseattache der rumänischen Ge­
sandtschaft in Prag, A n a st a s i n, wäh­
rend die fremden Journalisten der Pr^^'sc« 
attache der jugoslawi.schen Gesandtschaft in 
Prag, 2 i v k o v i L, begleitete. Die Gäste 
wurden in die Bahnhofrestauration .gelei­
tet, Ivo ihnen ein kleiner Inrbis; vorbereitet 
worden war. Bei dieser Gelegenheit wur­
den herzliche Trinksprüche gewechselt. Als 
e r s t e r  b e g r ü ß t e  S c h r i f t l e i t e r  T c h w e  i g e r  
(„Slovenec") im Namen der Presseentente 
die Gäste in franzi^sischer Spraäie, worauf 
Nock) im Namen der Ttadt Maribor Magi­
stratsrat Dr. N o d o 8 e k und iln Namen 
des Mariborer JournalistenklubS dessen 
Präses Udo Ka s p e r das Wort ergrisfen. 
Sichtlich erfreut irber den herzlichen Einp« 
f a n g  s p r a c h  h i e r a u f  D r .  K  o  p e c k i  
f„t!c8ke Slovo") im Nansen der Gäste «^in'gc 
^nkesworte, die allseitigen Beisall fanden. 

Dem Empfange wohnten u. y. auch Dr. 
Reis m an für die Iugoslmvisch-Tsche-
choslo^vakische Liga, der geweiene Abg.^ord-
nete Franz e b o t, der Chef der Finaiiz-
abteilnng des Ans^enministeriums P i k l o-
r o v i i: und zahlreiche Journalisten bei. 

DerbMigung der 

AuiodusSovrprelfe 

Laut Gemeinderatsbeschlusse^j wird mit 
Dienstag, den 21. d. beim städtischen Aulo­
busverkehr der .^artenvorverkauf mit eii^em 
Lb^igen Preisnachlaß eingeführt. Die klar­
ten sind in Blocks zu zehn Stück bei der 
Alasse des Betriebes sowie bei den Z^ontrol.'o^ 
ren der Städtis6)e.,i Autobusunternehmung 
erhältlich. Die bisherigen Karten zu 2 Di­
nar loisten demnach 1.b<) und jene zu 3 Di­
nar von nun an im Vorverkauf nur 2.25 
Dinar. 

Erwifcht! 

Der große Einbruch in der Ciril-Metodova 
ulica aufgeklärt. 

Der Polizei gelang eZ, ans Grund daktylo­
skopischer MtsteNung, den Einbrecher in die 
W o h n u n g  d e r  F r a u  B e r t a  K o t  t o w i t z  
in der Ciril-Metodova ulica in der Person 
des berüchtigten Hochstaplers Josef M e i x-
l e r zu eruieren und heute vormittags fest­
zunehmen. Meixler, tvelcher vor Iahren als 
Schauspieler in unserer Stadt tätig war, 
wollte heute vormittags gegen 10 Uhr einen 
Goldring versetzen. Als von ihm die Legi­
timation verlangt wurde, ergriff er Plötzlich 
die Flucht. Der Geschäftsführer sowie dcr 
verständigte Wachmann nahmen sofort die j 

rat Dr. I p a v i c, Bezittshauptmann Dr. 
H a c i n, Minister a. D. Dr. A u k o v e c 
sowie Vertreter von Kulturvereinen und 
-korporationen. 

Nach der Eröffnungsrede des Borschenden 
und Verlesung der Begrüftingsteleg-amme 
l'egrüßten die Herren Dr. S ch a u b a ch, 
Tr ^ i> v a n, Dr. Kukovec »nd f.c 
S < m S e k die Vcrsemmluni, w.'r^luf 
.Herr Schulverwalter H r e n die Festrede 
hielt und den Werde^ng der Entwicklung 

Schulwesens in Maribor seit dem Um­
stürze eingehend darlegte. 

Nach der Versammlung fand im Burgkel-
ler ein gemeinsames Mittagmahl statt, an 
ds sich nachmittags ein Ausflug nach Po-
breZse mit einem gemütlichen Zusammen­
kunft im Gasthause Balon schloß. 

Die Entwicklung des Volks- und Bürger­
schulwesens in Maribor ist in einer oom 
Herrn H ll m e k verfaßten Festschrift nie­
dergelegt. 

Verfolgung des flüchtigen Mannes auf, wel­
cher schließlich nach längerer Jagd inl Hau­
se Brazova 1 festgenommen )verden konnte. 
Bei der Einvernahme war Meixler gleich 
geständig, dl'n Einbruch in der Ciril-Me-
todova ulica verübt zu haben. Die gestohle­
nen Wertgegenstände veräußerte er zum 
Teil in Maribor und Celse, ein Teil wurde 
noch bei ihm vorgefunden. Außerdem trug 
dcr Mann bekannte Einbrecherwerkzeuge l^ei 
sich. 

pfinaNm! 
Bon Otto P r o m b e r. 

Es loci! das Lan-d, der grüne Bu'-H'. 
Tort äugt ein Hirsch! Da springt ein kXeh! 
Hier saust ein .Has durchs Feld — husch, 

husch! 
Rings Teppiche, so weit ich seh'... 
Da.^ Mühlrad raunt. Ter schreit. 
Prnlz Berggnell hilpkt deni Tale zu. 
O wunderherrlich-schiine Ze't! 
Nun öffne Herz und Seele weit! 
(.^viiß Gott, mein schmuckes Pfingsten du! 

Au< vem ftüdNschen 

Aulobusverlevr 

Au^er der Wiedereröffnung der Sonn--
und Feiertagslinie M a r i b o r -- R o-
g a 8 k a Z l a t i n a, worüber wir bereits 
berichteten, trat mit Giltigkeit vom 16. d. 
auch auf einigen anderen Fernlinien eine 
Aciiderung der Fahrordnung ein. 

Auf der Linie nach Selnica iverden 
die Fahrten bis zum Gasthaus Sturm ver­
längert. An Wochetagen fährt der Wagen 
nachmittags erst um 17.39 Uhr, an Sonn-
und Feiertagen dagegen um 19 Uhr. 

Nach R n ^ e verläßt der Autobus Ma­
ribor um Uhr^ wobei hervorgehoben lver-
dcn muß, daß an 5onn- und Feiertagen die 
Wttt^en nur bis Limbus verkehren, wo die 

l,s9s 

! »rmKZSic^ uuc^ so lei.. M. 4Z4 

Rückfahrt um 9.3Ü erfolgt. Nachmittags ver­
läßt der Kraftivagen Ruse uni 17 Uhr. 

Auf der Linie nach Z g. D u p l e k fährt 
der Autobus an Wochentagen um 13 und 
16.18 und an Sonn- nnd Feiertagen um 
13.5 Uhr. Im i'tbrigen bleibt die Fahrord­
nung unverändert. 

Stneralverfammlung 

des Housdefltzerverelnes 

Der Berein der Hausbesitzer für Maribor 
und lUngebung ladet seine Mitglieder höf­
lichst zur Generalversamnilung ein, welche 
am Sonntag, den 20. Mai 1929 um 9 Uhr 
vormittags im Saale der ..ZadrnZina go-
s p o d a r s k a  b a n k a "  m i t  n a c h s t e h e n d e r  T a g e s ­
ordnung stattfindet: 

1. Verlesung deS Protokolls der letzten 
Genercrlversanunlung. 

?. Tätigkeitsbericht iln VereinSiahre 19W. 
Rechenschaftsbericht und Geneh­
migung für das Jahr 19?'^. 

1. Wahl von 12 Ausschußmitgliedern für 
19W. 

5. Wahl von 3 Rechnungsrevi'oren fiir 
1929. 

K. Bestimmung der Höbe der Mitglieds­
beiträge. 

7. Aeniderung der Vereinsstatuten. 
8. Allfälliges. 
Sollte die Generalversammliing 9 

Uhr nicht beschlnWhig sein, wird dieselbe 
eine Stunde später bei jeder Anzal.l abge­
halten. 

Da der Verbandesobmann H. Fr'lih auS 
Ljubljana einige wichtige Wohnnngsange» 
leeienheiten bei der Versammlung erläutern 
wird, wird um vollzähliges Ers-Hslnen ge­
beten. 

Der Eintritt zur Generali).'rsamr^lung 
ist nur Vereinsttntgliedern (stattet nnd 
werden Nichtmitglieder darauf aui^merk'nm 
gemacht, sich die Mitgliedskarten vor der 
Venaln^mlnng in der Vereinskanzlei. Gre-
goröiöeva 8 oder vor Eintritt zur Versamm­
lung besorgen zu wollen. C»382 

Der Ausfchlch. 

m. Die Advokatursprüfunsi haben dieser 
Tage die Herren Dr. I. R o f i n a, Dr. 
I. W i n t e r h a l t e r und Dr. M. 
Vanhni ? abgelegt. 

m. Todessall. Heute früh ist der ehemali­
ge Stadtibaumeifter Herr Johann T a v-
e a r im Alter von 8(i Jahren verschieden. 
Das Leichenbegängnis sindet Montag um 
16 Uhr vom Sterbehause, KopaliSka ulica 

11, aus statt. Friede seiner Asche! — Der 
schwergetroffenen Familie unser innigste» 
Beileid! 

m. Trauung. In Zagreb wurde der Post­
beamte Herr Ludwig Plavec mit Frau 
Luise M o L i v n i k, geb. JanuZ getraut. 
Unsere herzlichsten Glückwünsr^! 

m. Der Wagenverkehr zu Psingfteii. Um 
Unfällen vorzubeugen, wird der Wagenver« 
kehr zur Domkirc^ in nachstehenden Nich-

Neuer Nomon! 
An unsere Leser! 

Infolge gänzlich unvorhergesehener Wi­
derstände sahen wir unS leider gezwungen, 
die weitere Veröffentlichung des spannen­
den Romans „Der Wettlauf zur Grenze" 
einzuslellen. Um nun den Lesern, die die»sn 
Ronian mit begreiflichem Jnteresie verfolg­
ten, wenigstens in einer Weise entgegenzu­
kommen, wollen wir ihnen nur soviel verra­
ten, daß die fraglichen Dokumente, Plane 
und Zeichirungen von dem Gauner Paschkin 
wohl geraubt wurden, daß aber der Msi-
sterdeteltiv Luy ihm unablässig auf den Fer-
scn war und zuletzt ihm und Orghldan die 
Dokumente abnahm, gerade an der deutsch­
polnischen Grenze^ Damit schließt auch die 
spannende Handlung. 

Unsere Redaktion hat nun aber gleichzei­
tig für vollwertigen Ersatz gesorgt: wir ver-
öffentlickien ab heute einen durchaus gedie­
genen Roman aus der Feder von G e r t 
R o t b e r g, betitelt: 

Die vom Holstenhof 
Ein Bauern- und auch ein Familienrama» 
von bester Qllalität. Tin Roman wirNich 
voll Cast und urwüchsiger Krafi! Ctilrm« 
mancherlei Art brausen itber die Bewohner 
dos .«^lolstenhofes, die Mutter, die dem Rin­
gen der beiden Söhne der eine mshr 
Bauer, dcr andere Vollblutkünstler ^ zu­
schauen mlls;, ohne eingreifen zu können, 
und über die Brüder selbst, bis die grohe 
Liebe kmumt, die gefährliche Atmosphäre rei­
nigt und den sehnlichst erwünschten Frieden 
bringt. 

Auch mit diesem Werk werden wir !:ien 
Beifall unserer Leser finden. 
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I^atkogs ulicz ? s 

tungen stattfinden: Zufahrt Slovenska-, Go-
sposka, w. oktobra uliea; Abfahrt: Gleda-
liöta—Trubarjev«—GregoröiLeva ulica od. 
Zufahrt durch die Stolna ulica und ?lb« 
fahrt durck) die Oro!nova und 'Stroßmaje?-
jeva ulica. Die Verordnung gilt während 
der Firmung. 

ttl. Parkkonzerte zu Pfingsten. Aur Psingst 
fonntag vormittags konzertiert im Stadt« 
park die Mufikkapelle der Staatsbahncr n. 
anl Pfingstmontag zur selben Zeit die Mili« 
tärkapelle. Jln Falle schlechter Witterung 
entfallen die Konzerte. 

,n. Das 40j«hrige Ehejudiläu« begebt 
an, Pfingstsonntag der hier im Ruhestande 
l e b e n d e  E i l g u t e x p e d i t o r  H e r r  A l o i s  C e f a -
r e c mit 'einer Gattin Josefine. Unsere herz 
lichsten Glückmiinschc! 

IN. Guter Tag unserer Polizei. Unsere Po­
lizei konnte iin Laufe des gestrigen Tages 
einige langgesuchte Individuen stellig ma­
chen. So wurde ein gewisser Radentov 
Veljkovi 6 wegen «illgemeinen Verdach­
tes angehalten. Bei der Einvernahme stellte 
es sich heraus, daß der Mann wegen zahl­
reicher Diebstähle und Einbrüche von den 
Behörden in KnjaZlevac verfolgt wird. Fer­
ner wurde der bekannte Zagreber Hoch­
stapler Josef Z. samt besserer Hälfte festge-
noinimen und der Zagreber Polizei wegen 
vers6)iedener Taschendiebstähle ausgeliefert. 
Schließlich wuri>e gestern ein taubstummes 
Mädchen in Gewahrsam genommen und de­

ren Identität mit .Hilfe daktyloskopischer 
Aufnahmen festgestellt. Das Mädchen wur­
de in das Siechenhaus in Ljubljana, von wo 
es vor kürzerer Zeit entfloh, zurückgebracht. 

m. MotorradunfAll«. Frau Rosa S m o-
l a r aus Fram ivurde gestern vormittags in 
Tezno von einem Motorradfahrer zu Boden 
gestos^en und erlitt hiebet einen Bruch der 
Schadelbasts. Sie ivurde von einem PrivaL-
auto ins Krankenhaus überführt. — Im 
Laufe des gestrigen Vormittages stürzte in 
der Tattenbachova uliea der Lüjährige Me­
chaniker Wilhelm Meglie vom Motor­
rade und zog sich schwere Kopfverletzungen 
zu. Er wurde von der Rettungsabteilung 
ins Kwnkenhaus gebracht. 

m. Gchlaganfal. Gestern nachmittags er­
litt der 71 fährige, in der Koroska cesta 
wohnhafte Pfründner F. P o l a j ! e r ei­
nen Schlaganfall und mußte von der R?t-
tungsabtcilung inS Versorgungsheim über­
führt werdm. 

m. Spende. Für den kranken Invaliden 
(B.) spendete A. P. 30 Dinar. Herzlichen 
Dank! 

m. Wetterbericht vom 18. Mai, 8 Uhr: 
Luftdruck 728, Feuchtigkeitsmesser -s-4, Ba­
rometerstand 734, Temperatur Wind­
richtung NO, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag —. 

m. Den Upothekennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag mittags bis nächsten 
Sonntag mittags die „St. Anton"-Apothe« 

nm «« 

»«arvkaxuivkk 
prim» (ZuIltSten in Lckv»r?er Leiäe lu 
Oin 85'— und Din 110'—. Lrepe c!e 
Lklne vin 85'—, 110'— unä 130—. 
Popelin, l̂ vligeicle, drepe de Latine. 

RiOlRe ZEltle« 8k3ntunx» I^okseiäe» 
drepe, Lrepe de Lkine, drepe ^onxol, 
(Irepe Qevrxette unä >VZsckezeic!e! 

(Irepe 6e Latine. 

In »lleo fsrden lsxernä. 

I l̂lr Ltotkevakl 1'axe5ke!Ie! 

?. »«««Ivo« 

oozpoziu uuc» 1«. «». 

u. Lamm«» 

Nevlielteii 
in englische» Herrenftofften, 
blauen jwmmgarn, große Aus­
wahl von skmtl. Sorten tnWeik 
waren. Bettgarnituren, Bett-
decken und Damen-Kleiderstos-
fen. 
A. U. Krajne Nchfg. Martin 

GalSe» 
Vlavnk trg l» u. Vel. kavarna. 

Große Auswahl. 

U 
l)a8 altbekannte ttanäsekuk- unck Meäerxesekätt 

IRirlk UM» »«IililMi 
eidt dem p. I'. pubUkum. besonäerg seinen Kunden 
köklicliZt bekannt, daö eg am 20. ^al von der (Zo-
«p08ka ulica dir. 9 aut den 

neben die Naupttraiik iiberZledelt. 6390 
 ̂ Die >verte Kundsebait vird zxebetel:. dem 
Î nternellmen auck auk seinem neuen kosten das 
alte.Vertrauen entxeeenbrlnxen 2U ^vollen. 

ke (A l v a n c i c) in der Frankopanova l 
ulica. . . 

* Nnt. Rnd. Legats einjähriger Handels-
kuts, Moribor. Die JahresprÄ'ungen, w-'lchc 
unter dem Borfitze eines Delegierten des 
Ministeriums für Handel und Industrie ab­
gehalten ^Verden, beginnen Mitte Juni. Die 
Zeugnisverteilung findet Ende Juni, statt. 
Der neue Kurs beginnt am 2. September 
d. I.. Prospekte und Auskünfte im Verkaufs 
lliÄro der Firma Ant. Rud. Legat St Co., 
Maribor, Slo-venska ulica 7, Telephon 100. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor. Gosposka ulica 15. 

- Wohin am Montag? Zum^prackitvoll re­
novierten Iägerhelm „Lovski dom". Die 
Unterhaltung' besorgt eine sehr beliebte 
Musikkapelle. Zum Ausschank gelangen erst» 
klassige Weine und frisches Faßbier. Ein 
Imbiß ist stets erhältlich. Zum ^.ahlreichen 
Besuch empfehlen sich die Gastge'̂ er Franz 
und Rosa KranjeiL. 6434 

* Die Freiwillige Feuerwehr ln Razvanje 
veranstaltet am Sonntag, den 19. d. l'ine 
große Tombola mit schönen Gewinsten. Be­
ginn halb 3 Uhr. Autoverkehr vom Glavni 
trg über Tezno nach Razvanje. 84 

* Buschenschank Riedl in Pobreije (neben 
der Schule) ist bereits eröffnet. 

" Achtung! Der berühmte Wojwodiansr 
P s y c h o g r a p h o l o g e  u n d  T e l e p a t h  A .  W i n ­
te rry II. ist bereits angekommen und 
empfängt im.Hotel „Pri zamorcu" den gan­
zen Tag. Zimttler 26. 6447 

* Für die Pfingstseiertage prima „Lutten-
berger", „Stadtberyer" (Ptuj) und Dalma­
tiner-Weine sowie Spezialität Hausgeselch­
tes und Hausmehlspeisen empfiehlt Magda 
I a m n i k, Maribor, Dravfka ul. 11. <>423 

» Sind Sie schon Mitglied des „BottS-
selbsthilfe"-VerelneS (Ljudsta 'samopomoL)? 
Wenn nicht, verweisen wir Sie auf das Heu 
tige diesbezügliche Inserat. 

Warnung! Warne jedermann, über mich 
falsche Gerüchte zu verbreiten. Jakob Han-
iu. ^^333 

" Großes vartenkonzert Sonntag und 
Montag im Gasthause „Zur weißen Fahne" 
in Studenci. Vorzügliche Weine, FaMsr, 
Tanzgelegenheit. 6320 

* Wollen Sie guten Kassee trinken. Ver­
langen Sie ausschließlich Koliner Zichorie, 
den ausgezeichneten und wohlbekannten 
Kaffeezusatz. 

pa«icca?e 
Am Samstag und an beiden Feiertagen 

* Ohne auffallende Reklame bietet Ihnen 
g e s c h m a c k v o l l e  F i r m u n f l S b i l d e r  
zu mäßigen Preisen Photo-Atelier M. Ia-
pelj, Gosposka ul. 28. 1^211 

* Die wichtigste, wenn^auch nicht neueste 
Nachricht ist die, daß man die Wäsche über 
Nacht einweicht mit Frauenlob und am 
Morgen auswäscht mit Schicht-Terpentin-
seife. 

Arelw.Seneiloevr Marlbor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft fiir 

Sonntag, den 19. Mai 19S9 ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Martin « r t l. 

Telephonnummer für Feuer- u<ld Unfall-
Meldungen: 2vg und 336. 

* Dr. med. Alara «ukovee ist zurückgetelirt 
und ordiniert wieder Krekova ul. 18. 6190 

 ̂ Rogaika Slatina weltberühmt gzzen 
Magen-, Darm- und Leberkrankheiten, 
Gallensteine, Herz- und Nierenbeschwerden. 
Billigste und erfolgreichste Zwrzeit: Mai, 
Juni und September. Verlanget Prospek!?! 

 ̂ Firmung. Photo-Atelier Meyer, Go­
sposka 39. Neue moderne Lichtanlagen, soli­
de Preise. 6301 

RaHonaNheater in Maribor 

Aeperkoire: 

GamStag, 18. Mai um 26 Uhr: „Polen» 
blut". Ab. B. Kupons. Zum letzten Matt 
Gastspiel des Herrn Reralis. 

Sonntag, 19. Mal un? 20 Uhr: „Gräfin 
Maritza". Zum ersten Mal in der Saison. 

Montag, 2i). Mal um 20 Uhr: „Graf von 
Luxemburg". Kirpone. Ermäßige Preis». 

StadNheater in seye 
Sonntag, den 26. Mal um 16 Uhe: „Gras 

von Luxemburg". Um 20 Uhr: „Po-
lenblut". Gasts^el deS Mariborer Thea« 
terensembleS. 

Das Iliiukieo 
von ^rk5Ituax5k»»nl!?eitea ist «ucd >uk «»n-
velk»tte Kviperptteee »mticir-uiüdren. Krtitisse 
5iuskeln. zeluntle tierver» äurek ttixlleke Kvr: 
perplexe »wcl ä!e keste Xdvedr. ^ucd del 
Lcdnupien. tteizerkelt. N»I,5ckme»^en. ttusten, 
Qlippe» del «llellei nerv05en u. ,k,uii»t!zckea 

8edme»«a tet l'eU«» Llmtlulck »ett 32 
lnaerlled ua6 tuL«lled »ax«venck«t ein »ut« 
fleuack ta leIev. rlk>ltl!cd ader^l. 
?rodeN««de S vla. vqppeMucke I vln. Va 
»ledt, deiteNen 8!e perl^ 6Irett win6«tea» 
um «2 via del Xpotdek« ?elier. Studie, vonj,. 
ei-pleti 1«, Kio»tiea. vaÄ »l»Xd!adr»itt«l: 
Liupillen, « Lckeedtela vl«r. . 

k^ulirxvorksbesit̂ er. k'iaker, Vieb^üctiter und Lxl)orteure 
lnacken wir auk unser selbster^euLtes 

sß 

Schöne somlseitigc 

iZiMMlIII 
ist gegen Ablöse vo,t Epeise.^lm-
mer u. Elektrischen zu vermie­
ten. Anfr. Verw (?308 I 

vvvvvvvvvvvvvvvvvvv 

lisillllilttt fsleil „iillklil! 
aufmerksam. Qar. reines. Kernkutter, seselirotet. x^emisebt. 
d'̂ ür pkei-de. Î inder und 8c!̂ >veine. Probe j?enüet. packunx :̂ 
VVocdenquantum für ein ?aar Pferde ^5 Kilogramm, preis 
xier 8aek vlnsr 159.—. 6Z88 

flM lilMU l U HM MWU IM ««Mm M ZI 
oas ißevMk 

fmiziil tiillilült I' 
sowie vacilpappe, Laubescllläk^e. L?r. ^uswalil in 
KüekenLescbirr usw. xu ^en xünstissten preisen 
erkältiicl: IN der^Llsenkandlunx 0. Norvat. ̂ arlbor. 
Krslja Petra tr« I>ir. 6. 6341 

mittels Automobil besorst Iknen am billigsten 
nur K. 0  ̂
p I. 0 5. I-asteaiullt̂ erlc. Assribor. l̂ rsnAskan-
sks uliea 1l. <zZ67 

vis kiaeiifrase nscii vodaj's geeiissener 

veltlauervelluns di5 jet?t verdî eikaekt 

Die nötige Lnereie und der xälie >Vi1le. welel̂ e Kräfte Ooba  ̂
aufbraclite, küilrten 2ur Lrreiclwnx von NöelistleistunFen in der vauer-
weUunx. ^VVeit über 

looo o»m«n 
werden 1l:nen ^uksciilüsso xeben über Oobajs Dauerwellunx. öie baben 
die (Zewäbr, dalZ an llirem Kopfe keine Versucl̂ sexperimente klemacllt 
werden, denn Oobaj lielZ es sicii nickt nel̂ men, alle Oauerwellunsen (trot? 
der ^N2ab1 von ilink qualifizierten Hilfskräften) selbst aus^ufiU^ren. um so 
die versclüedenen Lixentiimliebkeiten der Haararten im Dauerwellen-
l̂ ro^esse kennen 2u lernen. Vle tsaltbarkelt und Sebadlvsî keit iiir Î aut 
und ttaaro «srantlert. 6412 

5al»i, vodal, ^arldor, <>v»po»k» ulles Dßr. 3S 
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Lehn Zahre Sportklub „Napiö" 
Sin Dezennium sportNch-aufbauender XSNgkett 

Dr. Otto Blanke 
Der verdienstvolle und allseits geschäi,te Prä-

sss des iubilisrende!, Klubs. 

Mit' dem Frühjahr des heurigen Jahres 
kann der Sportklub „R a P. i d" auf eine 
lOWrige wirkungsvolle sportliche sowie auch 
gesellschaftliche Tätigkeit ^uriickblickcn. Ein 
volles Dezennium rastloser Arbeit im Di?n« 
ste des Sportes — wie leicht spricht es sich 
aus und doch! ivelch eine Summe von Ar­
beit und Aufopferung seitens der Vereins-
Mitglieder, welch bittere Erfahrungen, aber 
auch schöne Erfolge 'schließen diese Worte 'n 
jich. 

Daß der Sportklub „Rapid" heute als 
einer der f ü h r e n d e n Nubs im Lande 
gilt, ist ein Verdienst der stets tatkräftigen 
Vereinsleitung, die durch Zusammenarbeit 
mit den Mitgliedern und durch das Orzani 
sationstalent einzelner Funktionäre es ver­
standen hat, den Verein auf seine heutige 
Höhe zu bringen. 

Bor allem aber sei heute an dieser Stelle 
Lenkbar aller jener gedacht, die es durch ih 
re großen materiellen Opfer dem Verein er 
M l ^ i c h t e n ,  e i n e n  e i g e n e n S p o r t  
p r a tz zu schaffen, dessen Besitz eine Bî rg-
ischaft fiir die weitere Entwicklung des Vcr 
eines sowie des Sports im allgemeinen ^!bc 
deutet, einen Sportplatz', wie es seinesglei 
chen nur'wenige'im Staate gibt. 
Im Frühjahr des Jahres 1919 war es, 

kls sich alte Borkämpser des Sportes, aktive 
Fußballer und begeisterte Anhänger der 
Sliortidee, heimgekehrt aus den Schrecknis 
sen des Krieges, zusammenschlössen, um ih 
re durch vier Jahre unterbrochene sportliche 
Tätigkeit wieder aufzunehmen. 

Die Wiege des neuen Vereines, den diese 
Pioniere des heimischen FuMllsportZ grün 
deten und der sich heute aus Mitgliedern 
aus allen 'Stadtteilen und der näheren Um­
gebung zusammensetzt, stand in Melje. Dank 

der großen Werbetätigkeit ehemaliger Fuß­
baller und deren jüngeren Kameraden konn­
te bereits inl März 1919 die gründende Ge­
neralversammlung stattfinden. Die Leitung 
des ersten Vereinsausschusses lag in de,: 
Händen bewährter Organisatoren wie 
Rne S, Enttl S o r k o, Pepo H w a l e tz, 
Rainer G l a s e r n. a. Die Seele des nellen 
Vereines war Rues als erster Aereinslei-
ter, welcher den Verein bei der Behi)rde an­
meldete, und als später der JugoslawLschz 
F^lßballverband in Zagreb ins Leben geru--
fen wurde, war auch „Rapid" eines der er­
sten Mitglieder desselben. Herr Rues ver­
blieb noch drei Jahre als Vereinsleiter im 
Klub und ihm war es größtenteils zu ver­
danken, daß der Verein von den kleinsten 
Anfängen eZ schon damals zu einer führen­
den Stellung im Sportleben Sloweniens 
brachte. Unermüdlich im Ausbau des Verei­
nes, war die Leitung auch stets darauf be­
dacht, die sportliche Vervollkommnung sei­
ner Mitglieder zu fördern. Die durch den 
Krieg unterbrochenen Beziehungen wurden 
aufs neue angebahnt und neue geschaffen. 
So sab man bereits im Jahre 1919 interes­
sante Begegnungen der jizngen Fußball-
Mannschaft mit auSMrtigen Aegnern wie 
„Jlirija" (Ljubljana), „Athletik-Sportklub" 
(Celje) sowie mit den Sportklubs aus ^l!tuj, 
(!akovec und Vara^din. Auch gelang es den 
damals auf einer Tournee sich befindlichen 
5^-loridsdorfer A. C. aus Wien für ein Gast­
spiel zu gewinnen, das für den jungen Ver­
ein natürlich haushoch verloren ging, dessen 
Fri'lchte im sportlichen Können sich aber 
bald bemerkbar machten. Selbstverständlich 
wurde auch mit den dam'ils noch bestehen­
den heimischen Klubs wie ^ „Rote Elf", 
„Sturm" und „Hertha" ein reger Spielner-
kehr gepflogen. 

Als erster Sportplatz stand- dem jungen 
Verein für kurze Zeit der Exerzierplatz des 
ehemaligen Schützenregiments in Melje zur 
Verfügung, der sich ckber nur zu Trainlngs-
zwecken eignete. Als Wettspielplatz wurde 

der Platz in Tezno benützt und Sonntag für 
Sonntag sah man die spielfreudigen „Ra-
pidler", begleitet von einer nicht zwar all­
zu großen, doch unentwegt ausharrenden 
Anhänger^char hinausziehen auf den grünen 
Rasen, wo sie dann, ob bei Regen oder Son­
nenschein, nlik größtem Eifer um den run­
den Lederball kämpften. 

Auf diesen! Pla^e trafen sich neben den 
heimischen Vereinen Gäste aus (^akovec, Va 
raMn, Eelje, Ptuj, Ljubljana und Zagreb 
mit der stets spielfreudigen „Rapid"-Elf. 
Auch wurde auf Initiative des SK. Rapid, 
als von einem regelrechten Meisterschaftsbe­
trieb wie heute noch keine Rede war, eine 
loyale Meisterschaft ausgetragen und konnte 
sich dieselbe zwei Jahre hindurch die Ra-
Pid-Mannsckaft sichern. Bereits im Jahre 
1919 trug sich der Verein mit dem Gedan­
ken, den alten Sportplatz im Volksgarten, 
der während der Kriegszeit mit Gemüse be­
baut war, wieder dem Sporte zugänglich zu 
machen. Der daumlige Obmann Herr.Dr. 
Walter T h a l tn a n u trat im Jahre 
mit der Stadtgemeinde als Besitzerin !^'s 
Volkcgartens ilnd dem StadtverschöneruNi^S 
verein als Pächter in Verbindung und schlos? 
einen lOjährigen Pachtvertrag, beainnend 
mit dem Jahre I9W, ab. Sofort wurde mit 
den Planier.ungsarbeiten begonnen, die, so­
wie alle übrigen Arbeiten, von den Vereins 
nntgliedern felbst verrichtet wurden. Gleich 
wie die aktiven Spieler inr Jahre 1919 den 
alten Sportplatz in Tezno in Stand setzten, 
vor dem Spiel den Platz markierten und die 
Plack'e des Traibrennvereines um den Platz 
zogen, so zeigten sie auch hier ihren echten 
Sportgeist und halfen, wo imnrer es nötig 
war. Schon nach dreimonatiger Arbeit 

konnte dann der neue Sportplatz mit einem 
Freundschaftsspiel gegen den Sportklub 
„Slovan" aus Lsubljana eri^-ffnet werden. 

Nun hatte der Verein einen eigenen 
Sportplatz in der Stadr und konnte un!v 
hindert das gan»e A'igenmer? seinem inne 
ren Ausbau zuwenden. Jni Jahre 19^0 stieg 

Die neue Sportanlage 
Einer der modernpeii Sportplätze Jugoslawiens übertzauxt. 

die Zahl der auSgetragenen Spiele ketrkcht, 
lich, auch die Spielstärke der Mannschaft ge­
wann durch eifriges Training. Der Verein 
verfügte auch über einen reichlichen Nach­
wuchs und stellte ibereits drei Mannschaften 
ins Feld. Wieder sah man zahlreiche Gäste 
aus Celje, Ptuj, (lakovcc, VaraLdin, Ljub­
ljana und Zagreb. Auch mit ausländischen,' 
vorwiegend österreichischen Vereinen wurden 
freundschü^ftliche Beziehungen angeknüpft. 
U. a. spielte der „Wiener Sportklub" in un-
serer Stadt, dessen wunderbares Spiel für 
unsere Fußbäder eine wahre Offenbarung 
bedeutete. Die Grazer Spitzenvereine, w:e 
„Sturm" und G. A. K. waren stets gerne 
gesehene Gäste, von deren Spielkultur un­
sere Svieler ungemein viel lernten. 

Im Jahre 1921 löste sich der Sportklub 
,,Hertl)a" auf, dessen meiste Spieler dem 
Sportklub „Rapid" beitraten und so die 
Mannschaft bedeutend verstärkten. In diesem 
Jahre gab es Hochbetrieb in: heimischen Fuß 
batlsport. Die „Rapid"-Mannschaft trug 
zahlreiche Wettspiele in Eelje, Pwj, Ljub-
jana, Oakovec und VaraZdin aus. Nach den 
Ostern folgte sie eiuer Einladung nach Bos­
nien und Dalmatien, wo sie 4 Spiele in Sa­
rajevo und 2 in Svlit austrug. Das bedeu­
tungsvollste Resultat war ein Unentschieden 
gegen den bosnischen Meister „Hajduk" 1:1, 
während die anderen Spiele, u. a. auch das 
Spiel gegen die bosnische Auswahlmann­
schaft mit 1:3 verloren gingen. In Split 
konnte die Mannschaft sehr gut gefallen und 
spielte, mit größter Aufopferung gegen den 
Meister Hajduk 0:2 und 2:1. Unvergeßlich 
tvaren die Eindrücke von dieser Reise und 
von der Gastfreundschaft der Sarajevoer 
und Spliter Sportler. 16 Tage dauerte dies« 
Tournee, die den Spielern wegen der über­
aus harten Spielweisa eine vorzügliche Leh­
re waren. Die Stützen der damaligen Mann 
schast waren der unvergeßliche Tormann 
P e p o  G o r i L a r ,  Z e i c h e n ,  G e r l i ö ,  
F e r k, K o h o u t, B a u m g a r t n e r. 
die Brüder Emil und Erich Pernat und 
K u r z m a n  n .  
In den Jahren 1922 und 1923 hatte 'die 

,,Rapid"-Mannschaft schwer unr die Meistere 
>schaft zu kämpfen. Immer entging ihr dies^ 
knapp und mußte sich der Verein mit der 
zweiten Stelle hinter dem SSK. Maribor 

-begnügen. Auch in dieser Periode s.ih man 
hier alte liebe Gäste aus Wien. Graz, Zzs 
greb, Lsubljana usw. 

Im Jahre 1923 spielte dl-? Napidmann« 
sckic.ft als erste jugoslawische Elf in Ungarn, 
und zn>ar in Kaposvar gegen den dortigen 
Sp. Uklub. Die beiden dortigen Spiele wa« 
ren jedock? kein Ruhmesblatt für den Ver­
ein. da wegen der Disziplinl'^si.-.kcl: einlgec 
Mitelieder beide Spiele verloren gingen. 
Jnl Hochsommer war die ?)cannschair wie^ 
!>cr auf Reisen, und zwa: in Klagenfurt^ 
uro Vlllach. Der bedeutendsi«'. Sie.:s des Jal)« 
res war wohl der über ..Jlir^ia'^ m:t 4 ' 9. 
dsr bei strömendemR?',iei errungen wurde. 
In den folgenden dr.:i ^>^hren errang sich 

d'.- 'Mannschaft wieder den '^?eister!i:el, 
scki'.'ug in harten .ffämpf^n r^'n.zmnlicrts Ge.j 
nen wie „Jlirija" 4:3, Klagenfurter A. 
E 7 SS!??'. Mariboc 7.1 und und 
svie.^te gegen den G. A. 1.':2 unenti^ied>:n 



„Mariborer ,^eltunq^ 1.^? Gttnnsa-f. 1« 'w.,? 'ift?«,. 

Di?sc drei Jahre beo?l!^il dtn Höhepunkt 
b'«? S^.reines, bis dann im Jahre !92v die 
Z.'^^'lfterschtTkt wieder an i'cn 
^»''rlcrcn ging und sonit'^<? T)r^en au'i'lnch» 
t.tt, di» d^n Berein in sii-.nec '^9e:terelitwi.f-
lun.i deträchtlich hinderten. 

Ter Sportplatz im Volks.iarte, 'vurde oll 
.nudllch zu klein für die '.'luZlr.igunq gr?^e. 
r»: ^l'tNsPiele, es fehl!? d.'r L e i -l) t a t k,-
lcttk - Platz für die>«»n imnier »rchr aus-
dlüttcnden Sportzweiq, >r Verein 
s.'i.l? Tätigkeit nicht !o -ntwi^cln konnte, 
w'e «'S in seinen Jntenl'.'nen l.ig 'iUier trl.tz 
dick? mißlichen Umjian.'^cs kounit ?>'e 
Le'^cklathletiksektion des 'Z^creni'-Z '.chon du. 
mals auf schöne Erfolge htnwoi'sil. 
st.z wn, wohl die Erring^.ig de' vrawtl».''r!cn 
Pekal^ der „Marburger 

D:l hazena. S<?rt^on M'isjte n^ai'gslS 
an Interesse aufgelassen werdt-n u^'.d wurde 
die Damenabteilung der '^eicht'^tliletik-Äek« 
tion angeschlossen. 

Das schicksalsschwerste Jahr für den Ver-
ein lvar das Jahr 1927, als der Platz ^ür 
den immer größer werdende SportSetriel, 
und die verfeinerte Spielkultur voNendZ zu 
klein geworden war. Auszeroem drän^ite die 
Stadtgemcinde aus vorzeitige Ueöerlassung 
des Sportplatzes, um mif demselben ein Kin 
derheilu AU errichten. Grijßere Zpi»le muß­
ten deshalb ans dem Sportplatz des 
Maribor ausgetragen werden, was eine 
nanihafte Belastung für den Berein bedeu­
tete. , . . -
In dieser Bedrängnis fanden sich h.>ckiher-

zige l^önner des Vereines, die die Mittel 
zuni Ankauf und ?lusbau eines Sportplatzes 
aufbrachten. In schönster Lage an der Peri­
pherie der Stadt, in der Gemeinde Studen-
ci, entstand aus einem üppigen Acker eine 
schöne Sportanlage, allen Anforderungen ei­
nes modernen Sportbetriebes entsprech'nd. 

In der Mitte ciu großer Fußballplatz, um 
gegen von einer Aschclaufbahn, einen Leicht 
athletik-Uebungs- und Kampfplatz. Ein Klub 
liauS mit Nnkleideräumen und Bädern 
wurde errichtet sowie oine provisorische 
Hol.^tribüne ausgestellt. Die neue Sportanla­
ge konnte bereits am N. und 9. September 

feierlich ihrer Bestimmung iibergeben 
werden. 

.Heute ist der Sportplatz des SK. Rapid, 
der der schönste in unserer Stadt ist und vrn 
wenigen im Staate übertroffen wird, dkr 
Stolz des jubilierenden Bereines und der 
schönste Beweis für die hochherzige Tat be­
geisterter Sportler und Bereinsanhänger. 

Sva 
Von D. Nnsche - Heqedusl 6. 

„Ich gehe schon, — mein Anblick soll diä^ 
nic!ht weiter belästigen!" schreit Eva .lud 
stlirmt, wild die Türe schlagend, hinaus. 

Stefan steht svill und sieht ihr nach. E^ 
gibt ihm beinahe ein <^efühl von ^uhe, daß 
sie wenigstens nicht niebr mit ihreiu waszn-
sinnigen Zeug auf ihn einschreit. 

Er geht langsam in's Wohnzimmer, steckt 
sich eine Zigarette an und versucht zu le­
sen. 

Aber er hat noch immer ihre Stimme im 
Ohr, statt Buchstabe?: sieht er Z^euerriider 
vor den Augen und seine Schläfen pochen 
stark, fast schmerzhaft. ?)enn er doch end­
lich von dem Auftritt loskommen kAunte! 
Seltsam, daß er l<ar nicht geahnt hatt«;, wie 
sehr sie sich aufregen konnte, nieinasZ seit 
den acht Konaten ihrer Verheiratung war 
so etwas vorgekomme«i. Und jetzt. 

Mit einem Blaufuchs hatte es angefan­
gen, ganz harmlos. Sie hatte ihn in irgend 
einer Auslage aesehen und gemeint, er w'ir 
'de ihr passen. Dreimal hatte sie ihren Satz 
anfangen umisen, ehe er richtig aufgtnnerkt 
hatte. Denn sie war so allerliebst, wi'nn sie 
so lebhaft plauderte, die s^irl'ibchen in ihren 
Wangen vertieften sich dabei nnd das keuch­
ten ihrer Augen erinnerte an Pirmfti'eil's-en 
Endlich versicherte er artig, daß er ganz ih-
rer Meinung sei und zoa sie auf seinen 
Schoß. Ihre Näbe berauschte ihn und der 
Wunsch N'ar in ihm aufgeflalmmt, sie hall>-
tot zu küssen halbtot . . . 

Vis er aulf einimal aushorchte. 
„?serrv >?isi faatc, zu meinem braunen 

Hcs!ftr müßte der Fuchs wundervr»ll stehen." 
..Ferrv ssiß?" 
Und jetzt sah er c^uch, daß Eva eine rote 

Rose im Kleiderausschnttt trug. Eine dun-
kelrote Rose. 

„Vielleicht auch von?^errv Ktß?" hat^e er 
wissen wollen und sie jäh von seinen» ^cheß 
gleiten lassen. 

Sie hatte es lachend bestätigt. „Er hclt sie 
luir heute bei einsm Stand gekaust, als er 
mich n<ichhause begleitete." 

„Ja, aber Eva — was soll das? wie 
kommt er dazu, dir — Eva lachto „Ach 
geh, sei d-och nicht so steifleinen, Stefciu — 

Er daraus sasjuugslos: „Aber daS tjt doch 
einfach nicl't Sitte, und übrigens" — droh« 
e.id: „Was hast du uUt I^errti Kiß?" 

„Was ich li^abe? Tu bist ein bischen ko-
uiisch heute. Wer hat mir denn den ^erry 
Kiß vorgestellt und gesagt, er wäre ein sa» 
Moser ^ierl und ich soll nett zu ihm sein?" 

, Zloischen nett und nett ist schon ein Un, 
terschied, E>va. Weißt du wirklich nicht, wie 
du dich als meine Frau zu benehmen licrst?" 

„Aber um Gotteswillen, was ist denn ei­
gentlich geschehen?" 

„Was geschehen ist? Meine liebe Eva, in 
solchen Fällen braucht gar nichts zu ge» 
scheheu, der Schein allein . . 

Da war sie ausgefahren. „Du Hofmeister, 
>du la<sigweiliger, glaubst du, ich lasse mich 
von dir nlaßregeln? Wen glaubst du -lor 
dir zu haben? Eine d?tnbr verslossmeu Ge­
liebten wahrscheinlich, deneil du im^ner aus 
d i e  F i n g e r  s e h e n  m u ß t e s t ,  w e i l  d u  s o n s t  v ^ r  
ihrer Untreue nicht sicher warst. Aber ich, 
eine anständig?, treue Gattin, die dich aus 
Liebe geheiratet hat ^ oh, das ist erbärm 
lich! . . ." 

Allmählich schien sie in immer größere 
Wut zu kc>mmen. Sie riß die Rose aus ih 
rem Kleid und warf sie ihm vor die Füße, 
„Da — siehst du, so viel ist er mir wert, 
dein famoser Ferry, um dessentwillen 'in dei 
ne Würde vergißt und üble Gedanken an 
meine Treue hängen möchtest. Das ist also 
deine Liebe . . 

Die Worte zerbrachen ihr im Munde, sie 
schluchzte. 

Und daM war sie ins Schlafzimmer ge 
eilt, hatte mit unHein,licher Schnelligkeit ir 
gendwelches Zeug aus den Schränken ge­
rissen und geschrieben: 

„Aber ich göhe schon, — du sollst mich nicht 

mehr wiedersehen!" Dann war die Tt^re hin» 
ter ihr zugefallen. 

Stefan steht gedankenschwer darauf hin 
Was sie wohl dahinter machte? 

Fortgegangen konnte sie nicht ^?in, d'nn 
das Zimmer hatte keinen andern AuSga.'g. 
Aber da? Rumoren und Herumlaufen hat 
aufgehört. 

wirft das Buch weg. Ob er hinein­
sehen soll? 

Leine Hönde sind kalt, sein Herz hämmert. 
Und sein Aerger ist wie weggeblasen. 

Guter Gott, es n>ar ja blos^ Reizbarkeit, 
Nervositlit, Uebercilung vcu seiner Seite ge­
wesen, Eva so zu beleidigen. D:nn, er hatte 
sie l>eleidigt, das war sicher, — schwer in 
ihrer Frauenehre gekränkt. 

Er geht zur Türe, bleibt stehk-u und kehrt 
wieder um. 

Was für ein Narr war er doch gewesen? 
Auf diese Weise trieb nvan die Fraueu wahr 
haftig in die Arme gefälliger Liebhciber. Und 
alles wegen einer dummen Nose. Gleich 
heute würde er ihr einen großen Strauf, 
bestellen. 

Aber nun will er zu khr. 
Entschlösse,: drückt er die Klinke nic^der. 
Eva liegt aur Sofa, ihr Haar hängt weich 

und lose um das verweinte Gesicht. 
Da fühlt Stefan eine heiße Flut in sein 

Herz einbrechen. Wie geworfen fällt er vor 
ihr auf die Kuie, legt augjtvoll die Arm>^ um 
sie und machte alle Zärtlichkeiten seiner See­
le ausschöpfen. „Verzeih!" Seine Stlnime 
sitzt eng in der ^hle, ober er redst. Redet 
'dummes Zeug, Selbstanktagen, und weitl>liu-
fige lkntschuldigungen über seine Schät'dl.ch-
keit. 

Er spürt ihr leises, AufbÄumen und hält 
sie fester. Sie soll keinen Einwand l.i.heben, 
bevor sie ihn gehört hat. 

Aber endlich kommt sie doch, die Pause, 
die gefiirchtete, — kaum zwei Atemzüge 
lang, für ihn jedoch wie der Beginn einer 
Ewigkeit. 

Bang hält er den Atem an... 
Da hebt Eva die Augen zu ihm au!f. 'Sie 

lächelt, wie sie ihn da so sitzen steht, ge­
duldig wie ein Fragezeichen. 

Und mit sehr sanifter Stimme sagt sie: 
„Bekomme ich nun meinen Blaufuchs^ 
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UZ»«? ZtuUis/ 

Me Äeftnjakrftier unftrer 
„Slosbena MMa" 

i. D«» »« 

(9. Mai — „U«ion"'Saal.) 

Ein erfteulilhes Jirbiläum versammelte 
diesmal eine zahlreiche Kunstgemeinde, die 
den Prunksaal der Brauerei „Union- fast 
bis zum letzten Plätzchen besetzt hatte. Un­
verkennbare Festesstimmung ^rrschte nicht 
nur bei den Mitwirkenden, sondern teilte 
sich auch dem PMikum mit, welches gekom­
men war, um das fulminante der fest­
lichen Begehung deS ZehnsahrjubilSums un 
serer „Glasbena Matiea", welches gleich­
zeitig die künstlerische Kulmination der Fest 
tage verkörperte, mitzuerleben und mitzu-
genießen. Ein Jahrzehnt ununterbrochener 
Kulturarbeit fand an diesem Abend seinen 
lebendigen A^chluß und konzentrierte zehn 
jähriges, unermüdliches Gchassen in eine 
gigantiif̂ , kitnstlerisch auf ^neidenSwerter 
Höhe stehende musikalische Leistung. 

Die BortragSordnung brachte einige 
Reuausführungen von Werken heimischer 
Meister, ^velche sie besonders wertvoll nnd 
originell machten. Herr Dir. H l a d c k-
B o h i n j S ki, der verdiente Leiter der 
Ehorvereinigung, verzichtete auf billige Ef­
fekte, die er in manchem großen Tonwerke 
gefunden hätte und die ihm und seiner Sän 
gerschar kaum einen Bruchteil der mühe-
vollen und aufopferungsvollen Arbeit geko-
stet hätten, die mit dem Herausbringen 
neuer« noch unbekannter und äußerst schwie« 
riger Schöpfungen verbunden war. Auch 
dieser Abend sollte eben kein Ausruhen auf 
einer erklommenen Höhe, keine Revue des­
sen, was von ihr aus erreichbar ist, sondern 
abermals ein Aufstieg, eine kulturelle Pio-
nierarbeit im echten Sinne des Wortes sein. 

Im Mittelpunkte des Interesses standen 
zwei Werke von Basily M i r k, zu welchen 
Janko Samec den Text geliefert hat: 
„Golgota" und „M o r n a r s k a", 
ersteres für gemischten Chor und Orchester, 
das andere für Männerchor. 

M i r k ist ein guter Balladiker, -eine 
Themen sind klar, ausgebreitet, er versteht 
es, sie auch auf weitere «trecken klar zu »stu­
fen und dramatisch zu steigern. In der In­
strumentation ist er weniger volll̂ nnnen, 
man könnte sagen iveniger routiniert. Zelne 
Instrumentierung ist stellen^veise zu durch­
sichtig, zu schemenhast, sie weiß die packende 
Kraft des musikalischen Einfalles nicht i>n« 
mer entsprechend zu kolorieren, wodurch 
derselbe an Plastik verliert. In der Vehand 
lung des Bläsersatze? erkennt mau starke 
Zurückhaltung, welche im übrigen nuszerst 
sympathisch wirkt und die wenige.: (-tel» 
len, wo der ganze orchestrale Apparat in 
Tätigkeit tritt, um so eindringlicher herau? 
hebt. Der Blechsatz i.ft schön gearbeitet und 
im allgemeinen iz^uf der Tuba sicher fun­
diert. Der dramatische Höhepunkt liegt in» 
aufschluchzenden Lamento, in 'velchein der 
Ginn der Worte: »8rce pre^unjeno, 
ra^pvtv. visiZ na kriZu srscl nnLi strn-
klete« unverglei6)lich schön in Töne ge­
formt wurde. Zwei darauf folgende laugen« 
anlsätze fanden keine entsprechende Durch-
ftlhrung. Der Schluß ist überdimensioniert 
und versucht Effekte zu samm '̂ln, weläie ihm 
auch eine unerlvartete dranmtische Steiger­
ung geben, die bis zur letzten 1?ote unver­
mindert anhält. Das Werk ist eine selten 
schöne Arbeit, seine Thematik warm, klar 
und verständlich, die Instrumentation Me­
tern, doch bewegt sie sich innerhalb der iin 
allgemeinen respektierten Grenzen. 

Noch eindrucksvoller gestaltete Mirk sei­
nen Männerchor „M o r n a r s k a". Auf 
einem melancholischen, rhythmisch monoto­
nen Thema zeichnet er in hellen und kl->!fti-
gen Farben dramatisch anmutende Begeben 
heiten, die in ihrer Gesamtheit und insbe­
sondere in Bezilg zum thematisch einfarbi. 
gen HintergruiÄ» gebracht, äußerst interes­
sante Wirkungen ergeben. 

Auch der Komposition „l? a t a von E. 
AdamiL, welche vom Frauenchor zum Vor 
tag gebracht wurde, mangelte wenigstens 
für uns nicht der Reiz der Neuheit. Die 
großen Schwierigkeiten, n l̂che der Fvauen-
chor im Vortrag dieses durch seine Struk-» 

tur interessanten, in seiner Harmonie je­
doch ettvas exotischen Werkes zu überwin­
den hatte, bewiesen, daß dessen chortechntsche 
Ausbildung einen Grad von Vollkommen­
heit erreicht hat, der unsere kühnsten Er­
wartungen übertraf. Das Doppelterzett ver 
einigte schöne und edel klingende Stimnien, 
die besonders im Alt eine seltene Wärnle 
und einen ungewöhnlich warmen Timbcr 
entwickelten. 

Der großen Pause folgte daS Auftreten 
des Chores, welchen vor zehn Jahren der 
Gründer der „Glasbena Matica" und der 
erste Chormeister ihrer Sängervereinigung 
H e r r  L a n d e s g e r i c h t s r a t  O s k a r  D e v  
um seinen Taktstock versammelt hatte. Ein 
ganz prächtiger Chor mit schönen, im an­
genehmen Zusammenklang stehenden stim­
men, stand vor uns auf dem Podium und 
überraschte uns mit einer Reihe kleinerer, 
ausschließlich im Volkston gehaltener Lie­
der. Bei einem derselben erklang bescheiden 
aus dem .Hintergrund der weiche Bariton 
des Herrn FraTlz N e r a l i ?, welcher die 
Solopartie übernommen hatte. Mit großem 
Geschick und hinreißendem Temperament 
gestaltete Herr Landesgerichtsrat Den die 
einzelnen Lieder und vollbrachte mit seinem 
Chor ganz bemerkenswerte Leistungen. Ein 
frenetischer Beifall, in lvelchem das Publi-
?.! ,! incht nur Anerkenn-Ns, fiir das 
l̂ Ielî .ene, sondern auch '̂ 'e.! hriing und 
D n i ' ? < a r ? e i t ,  w - i c h c  5 ' ' e r r n  D e n .  
dem Begründer ein?v der größten nnd ivich-
tigsten Kulturvereinigttngen unseres S^t^cilcs 
gebührt, zuttl Ausdruck brachte, beschloß die 
s-". k'.'ltnrhistorl'n) i?.^t!.ei! '̂.n^e ^.iterml'»^^o. 

Die zweite Abteilung des Abends eröff­
nete ein ,.P o d p r o z o r o m" betitelter 
Männerc^r mit Orchesterbegleitung von I. 
Pl. Z a j t. Sprudelnde Mlodik und vir-
tuoie instrumentale Schattierung geben die­
sem Werk seine besondere Note. Geschickt 
aufgebaute instrumentale Steigerunzen er­
zeugen außerdem Effekte, die von durch­
schlagender Wirkung auf die Zuhörer sind, 
^ank dieser Eigenschaften hatte sich die 
Komposition eine sehr sympatsnsckie Aufnal)-
me im Publikum gesichert nnd wurde von 
der überwiegenden Mekirheit desselben als 
die musikalisch an» besten gelungene Arbeit 
empfunden. 

Den Abschluß der allzureichhaltigen Vor-
tragsordnung bildeten vier voni gemischten 
Cbor a capella vorgetragene Volkslieder 
und zwar zwei kärntnerische in der Bear­
beitung von Oskar T e l', dann ein ,t?iri. 

sä^cS und îe ,»Lepa Jaria" von E. A d a-
M i ö. D e v s Harmonie bringt echt und 
unverfälscht die im Volkslied schlummern­
den Elemente in ein« schlichte g«sch!^wckvolle 
?^fsung, die den melodischen î rn Äer 
^ngesweise plastisch hervortreten läßt. 
Kühner greift A d a m iö zu, er .lut irisiert 
die Volksliedmelodie, harmonisiert sie rei­
cher und bunter und gibt ihr ein sck/muckcS 
modernes Gewand. 

Die gesanglichen gx. 
mischten, sowie auch des Männer» und 
Frauenchores Ovaren durchwegs auf künst­
lerischer Höhe. Die vollendetsten ^^eistungcn 
bot der gemischte Chor, dessen Stimmischung 
als eine sehr glückliche bezeichnet werden 
kann. Einem hellen, in ungewöhnlichen 
Höhen zlvar etwas g^reßten Sopran bietet 
der Alt, dessen sonorer, durch einize 5?-
rückend schöne Stimmen voll und ive^ch 

klingender Tontimber besonders auffZllt, 
wertvolle Stützpunkte, von welchem aus eine 
reine und sichre Intonation der Melodie 
bedeutend erl̂ chtert >vird. Dem Alt eben­
bürtig zur Seite steht ein prächtiger Baß, 
der in die Tiefe bis zum großen C hinab­
reicht, ohne seine Kraft und Tonreini»eit zu 
vermindern, der Tenor fügt sich mit Ge'ckick 
zwischen die erdrückende Schwere seiner 
Stimmnachbarn, obwohl er am spärlichsten 
mit wirklich schönen insbesondere lyrischen 
Stimmen dotiert ist. Ein ähnliches Giite-
verhältnis zwischen den einzelnen Stimmen 
findet sich im Männerckor, lvährend es im 
Frauenchor am ausgeglichensten /,u Tage 
tritt. 

Doch was u>äro dieser prächtige Chor, 
ohne seinen Dirigenten Herrn Direktor 
H l a d e k - V o h i n j s k i, der sc^ne 
Entfaltllngsmöglickikeiten genau und gründ­
lich kennt, der in sich — wa^^ man lehr 
selten anzutreffen pflegt — alle Fähigkei­
ten eine'5 tiichligen Chormeisters nnd eines 
ausgesprocheuen Vollblutinusikers vereinigt. 
Wir haben es oft als eine besondere Gunst 
des Schicksals empfnnden, die uns diesen 
Mann geschenkt l>at, dem wir schon so viele 
stunden reinen und erhabenen »nusikali-
schcn Genusses zu verdanken l>aben. Sein 
genialer und faszinierender Wille, der in 
einer ungewöhnlichen Begabung und in her 
virtuosen Geschicklichkeit, dersel^n Ausdruck 
M geben, wurzelt, dominiert in unverkenn-
^rer Deutlichkeit über jedem Werk, zwingt 
jeden einzelnen Zänger und Musiker mit 
unwiderstehlicher Ge^valt in seinen Bann 
Jeder Vortrag trägt den Stempel l^iner 
starken uiusikalischen Individualität, die sich 
schlackenrein und bewußt zur Geltung bringt. 
Er n>eiß den enngen s^unken, der in der 
jeweils vergänglichen Erscheinung einer 
Wiedergabe verborgen liegt, zur Entzün« 
dung zu bringen und ihn leuchten zu lassen, 
so daß er von jedem ivahrgenommen wer­
den muß. Seine starke Eigenart und sein 
erk)ebliches Können markieren in auffallen­

Oberammergau rüstet zu den nScvstjMrlgen 
Vassionsspielen 

Ulit einein Umbau des Passionstbeaters, des-1 größert wird. ^Links oben das Wahrzeichen 
sen Zulchauervaum um weitere 300 Sitze ver-1 von Oberammergau: der über 1300 Mets: 

hohe Ko«fel.̂  

der «eise jede einzelne Komposition mG 
wissen ihr Schönheiten abzugevinnen, die 
selbst de« Ao«p»m^ veehorge» DMi»»eu 
sein konnten. Alle Raffinements, rhythmi­
scher Art, wozu wir insbesondere die wohl, 
ausgewogenen Pausen, mit welchen allet» 
Dir. Hladek.BohinjSki oft dram», 
tische Effekte von einHigdastehender Wirkung 
zu erzielen weiß, zählen, weiß er i« vollen­
deter Weqe auszunützen. Den Volkslieder» 
»vußte er durch virtiiose dynamisch» Schat-
tierunsen einen ganz besonderen «eiz z» 
geben, welcher einen geratiezu frappi-renden 
Eindruck auf die Zuhörer macht. Es ist da­
her nur mehr als selbstverständlich, daß 
Herr Dir. Hladek-Tohinjski, «tf 
dessen Schultern die ganze Last der unend-
lich schwierigen Arbeit die mit der Ausar­
beitung der großartigen VvrtragSordmmA 
des Festkonzertes verbunden war, ruhte, dtt 
Gegenstand herzlichster Ovationen waî  
Nicht endenwollender Beifall, eine Unmenge 
von Lorbeer und Blumenspenden bewiesen 
ihm die Dankbarkeit der Mtwirkenden un^ 
des Publikums, für all das Schöne. daS unS 
seine schöpferische Kraft geboten hat. 

Dr. «. «. 

Srazer Musik- und 
Tdeattedttef 

Der Theaterskandal, der schon bei 
Erstaufführung der „D r e i g r o s ch i «-
oper" eingesetzt hatte, wurde bei der zwei-
ten Borstellung fortgesetzt und erreichte bei 
der dritten seinen Höhepunkt, indem die De 
monstranten sich nicht mehr mit Zahlen und 
Pfeifen begnügten, sondern Tränengas in 
den Zuschauerraum zu sipritzen begannen, 
so daß die Borstellung zur Lüftung des Dhs-
aters unterbrochen werden mußte und dann 
nur unter steten Störungen zu Ende geföhrt 
werden konnte. Wenn auch die Entrüstung 
des geschmackvolleren Publikumsteiles über 
diesen höchst fragwürdigen Kitsch vollkom-
inen begreiflich und gerechtfertigt war, so 
kann doch den Ruhestörern, gleichviel wel­
cher politischen Partei sie angehörten, nicht 
das Wort geredet lverden, eine würdigere 
Form der Ablehnung hätte sich gewiß U«. 
den lassen. 

An einem Ballettabend, in dessem Mittel-
p u n k t e  e i n e  A u f f ü h r u n g  d e r  „ P u p p e n -
f e c" stand, verabschiedete sich Ballettmei­
sterin Ery B o s von Graz, wo sie leidet 
nicht das Betätigungsfeld gefunden hatte, 
das den Whigkeiten dieser reizenden PeU-
sönlichltzit zug^ommen wäre. 

Der letzte ^mmermufikabend des U r a-
n i a q u a r t e t t s  ( P r o f .  N .  W a ß n e r ,  
Dr. I l m i n g, Dr. S t e p h a n i d e s, 
H. Kortschak) reihte sich den bisherigen 
Veranstaltungen dieser bewahrten Künstler­
vereinigung würdig an. Streichqurtette von 
Haydn und Mozart gelangten in mustergül­
tiger Stilreinheit und technischer Bollendung 
z u r  A u s f ü h r u n g .  D r .  A l f r e d  S c h m i d t  
erwies sich mit der Sonate pathKtique von 
Beethoven neuerlich als der vor^gliche, fein 
empfindende Pianist, als den wir ihn s«^n 
seit langem schätzen. 

Einen großen künstlerischen Genuß ge« 
ivährte auch der Kammermusik-Abend deS 
„K r o e nt e r - T r i o S" (Hugo Kr o e-
mer — Klavier, Arthur Michl — Gei­
ge, Rud. Stepnieka — Violoncello), 
das zum Gedenken an den 60. Geburtstag 

> >>ans Pfitzners dessen F-Dur-Trio op. 8 in 
vollendeter Wiedergabe zum Erklingen brach 
te. Ein Quintett von Arthur Michl für Obeo 
und Streichquartett gelangte durch die 
.'̂ >erren Dr. H. Wlach (Oboe), Michl, G. 
Cisel, V. Andinger und Stepnieka zur glm^ 
vollen liraufführung, ein klangschönes, präch 
tit;es Werk, das seinem Schöpfer verdimte 
Ehren eintrug. 

Professor Anatol Baron Bietinghof-
scheel erntete bei seinem letzten dies­
jährigen Klavierabende, an dem er aus-
sckließlich Werke russischer Tonsetzer vortrug, 
außerordentlichen Beifall. 

Seit jeher ist der Vkai der Monat 
(^angvereinskonzerte. Bon den vielen Säi, 
gervereinigungen, die in der vergmgenev 
Woche auf dem Plane erschienen, sei in erster 
L i n i e  d e r  „ G r a  z e r M ä n n e r g e s a n g  
verein" genannt, der unter seinem 
Chormeister Prof. Roman Köle Werke 
von A. Saufnmnn, ^^s. Haas, Frischen» 
fchlager, Lendvay. Egger, Bruckner, Gold» 
marck und Othegraven in vorbildlichem 
Durchfülî unq zum Bortrage brachte. Lieî : 
oon H. Wolf Marx u'o Arthur Michl. dik 

i Konzertkänger .Herbert Th l n y, von Dr 
»Als. S cS m i d t künstlerisch Pe îtet, mit 
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schömr StimiuentfQltung sang, ergänzten 
wirtungsvoll die Bortragsfolge. S«hr inter 
essant war auch eine Aufführung deS K a u 
m ä  n n i s c h e n G e s a n g v e r e i n « !  
(Chormeister Zeilinger), d«r unter dem 
Itltel „Schäfers SonntagSlied^ Chöre zu 
szenischen Darstellungen deS „Bolkk^nsthei 
meS'' (Dir. L. G r o z) vortrug. Die Män 
n e r g e ^ n g v e r e i n e  „ L i c d e r h o r t ^  ( C h o r  
M e i s t e r  F .  K  a  p  p  l ) ,  „ D e u t s c h e  E i c h e '  
( C h c r m .  B  r  a  n  t  n  e ? ) ,  „ W  a l t e n  
do r und der „Eä«Dert»«» bir »razer 
Ver»fsfe««e»<hr" (Chorm. A i ck b a u r 
boten durchwegs sc!^e Leistungen, die Zeug 
nis lion ernstein Streben uni» fachkundiger 
Schulung ablegten. Auch bei dem seit meh 
rercn Jahren wieder aufgenommenen alt 
h e r g e b r a c h t e n  „  S t r a ß e n s l n g e n '  
tritt allenthalben der künstlerisch Ernst der 
ein^mn Vereine vorteilhaft in Erscheinung 

D e r G r a z e r K ü n s t l e r b u n l  
«rSiffnete im ^aneum seine I^resauSstcl 
lung, die wiederum einen schönen Ueberblick 
über das Schaffen der heimischen bildenden 
Künstler gewährt. Daß unter der Mlle der 
ausgestellten Merke sich auch manches befin 
det, das nicht ganz den Erwartungen ent 
spricht, fällt bei de? großen Unzahl wirklich 
ausgezeichneter Schöpfungen nicht ins Ge 
wicht. Mt Rücksicht auf den knapp bemcsse 
nen Raum müsien wir auf eine eingehende 
Besprechung verzichten und unS darauf be 
schränken, einige der markmrtesten Erschei 
mmgen hervorzuheben, wie die Maler, und 
Graphiker F. Va«ch»rser, L<» Sche«, S 
Jmißl, «. ZWcher, Klara SchAtt««, ««l 
«»tty, H. Vk-ch°ska, L. die «rchi. 
tekten El. Vt««s Medter, de» 
Mtzhauer «. «Sfier. 

«eorg «. 

D>s Ltta Quattett 
(lS. Vwi IST» — T^er.) 

Die Zika-Leute verstehen Musik zu ma­
chen. Ihr seelenvolles Spiel, in sämtlichen 
Registern menschlichen Fühlens beheimatet, 
ist von geradezu unbeschreiblicher Wirkung, 
welche jedem, der das Glück hatte, die gotk 
begnadeten ^nstler zu hören, unvergeßlich 
ibleiben wird. Wir haben schon einige Male 
dieses Glück genossen, doch jedesmal, »oenn 
sie wiederkamen, wußten sie neue Saiten 
zum Klingen zu bringen. Ewig lebendig 
bleibt ihr Spiel, Schemen find ihnen sremd, 
den Wey in des Menschen Seele «bi?auchen 

nicht zu suchen, sie ^fnet sich ihnen un­
bewußt, als ob eS eben nicht an^rS sein 
könnte. 

Wie immer war auch diesmal die Bor-
tragKordnung dem Können dieser Künstler 
entsprechend. Daß sie ein Quartett ihres 
in musî chÄpferischer Hinficht äußerst pro­
duktiven Landsmannes Ba>^ (zu gut 
deutsch: Wenzel) v. P i ch l gewählt habLn, 
wollen wir ihnen nicht zum Borwurf ma. 
chen, sondern es eben als Ausdruck der Hlbch 
aihtung für einen braven Zeitge:wssen des 
uiwergleichlich größeren Mozart hinnehmen 
Pichl dürfte nach Haydn der produktivste 
^mponist seiner Zeit gewesen sein, kg Cym 
phonien, ein Dutzend Streichquartette, eben-
soviele Streichquintette entf^ssen unter an­
derem seiner nie ruhenden ??eder. Da aber 
die Welt in künstlerischen Dingen seit jeher 
mehr nach dem Gehalt als nach der Menge 
gesehen hat, so wurde Vaclav v. Pichl bald 
vevgessen. DaS Zika-Qurtett hat ihn der 
Bergsssenheit entrissen und einenl seiner 
Werke zur Auserstehung verholfen. Es wuß­
te aus seinem D-^r-Quartett mehr her­
auszuholen, als überhaupt darin ivar. Die­
ser Tatsache ist es vor allem zu danken, daß 
dieses Werk, welches ganz in Mozarts Stil 
verfaßt und an fließenden Melodi?n und ge­
schickter Linienführung keineswegs arm ist, 
im Publikum eine allgemein gute Aufnah­
me gefunden hat. 

Wer sich für D e b u s s y noch immer 
nicht begeistern konnte, muß fich vom Zika-
Quartett sein einziges Streichquartett vp. 10 
vorspielen lassen. Vieles, waS an diesem 
Meister bisher fremd anmutete, wissen die 
Zika-Leute vertraut zu machen, manches 
Borurteil, welches die Form seiner musika­
lischen Darstellungsweise betrifft, zu zer­
streuen. DÄussyS Zdomî fitionen weisen viel 
Wagnerisches Tonkolorit und boten dem 
großen italienfchen Meister Giaemno Puc-
eini, dessen weich« Melodiensührung sich das 
.Herz der ganzen Welt zu eroibevn wuszte, 
maiî  Quelle vielleicht unbewußter Labung 

Bon Anton D v o k a k, dessen Todestag 
Ech «NN Mai zun 2S. Mal« jährte, fanden 

wir das Streichquartett op. 61 in C-Dur am 
Programm. Eine herbe und Vornihme 
Schönheit zeichnet die Arbeiten Dvoraks,' 
dieses GünstlingS Brahms unid Bülows, 
ganz besonders aus. Als tschechisch.nationa-
ler Komponist imißte er die slawische 'lZote, 
insbesondere den oft eigenartig trotzigen, 
oft jedoch namenlos melancholist^n Rhyth­
mus derselben in fast allen seinen Werken 
zur Geltung zli bringen. 

Dem nicht endenwollendcn Beifall ^ech 
nung trugen, schenkten uns die Künstler 
n o c h  z w e i  S ä t z e  a u S  e i n e m  B o r o d i n  -
Quartett. Der märchenhafte Zauber, der den 
weichen Melodien BorodinS entströmt, wel­
chem das Zika-Ouartett in schöpferischer 
We^^e Leben gab, begleitete sicher so inan-
chen Zuhiirer noch nach H.iuse und ließ ihn 
sanft in Morpheus Traumland liinliber-
schlummern. Dr. E. B. 

Avolf «edwinka: 
..Die Mammberger" 

Bei keinem geringeren Dichter, als dem 
größten Russen Dostojewski ^en wir die 
Stelle: „Ich habe früher den NihilisinuS 
verdammt und war sein erbitterter Feind, 
jetzt aber sehe ich, daß wir selbst schuldiger 
und «schlechter sind als alle, wir, die von der 
Scholle losgerissenen Herren, weshalb auch 
wir in erster Linie der Wiedergeburt be­
dürfen. Wir sind das Hauptübel, auf uns 
ruht der schlverste Fluch, alles Böse hat von 
uns seinen Ausgang genommen." 

Das Bauerntum- und das Christentum, 
die dem Dichter zu identischen Begriffen zu 
sammenwuchsen, innren nach Brodsti ,.die 
Prinzipien, die sich in der flamin^'ildcn 
Phantasie DostojewÄis allein, als Welt der 
Prinzipien vom nächtigen Grunde abho­
ben." Wer in der LoSlösung von der Scholle 
die Wurzel alles B^en^erblickt, wird mit 

.dem Dichter glauben, „daß kein Kosmopolit 
ehrlich sein kann" und daß „die Menschen 
nicht ungestraft zu Ausländern werden". 

So sind uns also Werke, die auf die Ar­
beit an der Scholle hinweisen und die Auf-
merSMnkeit der Allgnneinheit zu ihr hin-^ 
führen, von besonderer Bedeutung und un­
schätzbarem Wert. Ter Bauer, der älteste 
Adel des Menschengeschlechtes, sitzt auch Heu 
te noch als letzter König auf seiner Scholle 
zwar von der Zeiten Ungunst schwer be­
drückt, aber, so Gott es will, ihren 
überdauernd. Zu diesen Bi'lchern gehört der 
soeben im Verwg der Agrarischen Druckerei 
und Verlagsanstalt in Graz erschienene Hei 
matroman des in Moribor geborenen Dich­
ters Adolf L e d w i n k a. 

Die Dichtung schildert die Vertreibung 
eil«s entivurzelten Raffers und die Rück­
kehr eines der Scholle Verbundenen auf sein 
Besitztum. Die treibende und vertreibende 
Kraft ist in beiden Fällen die rechtmäßige, 
d. h. sich durch Arbeit bezeugende Liebe zu 
Grund und Boden. Ledwinka hat seinen 
Roman den südsteirischen Bauern gewimet. 
In seinltm Mittelpunkt steht der unendliche' 
Rhythmus der Feldarbeit. Ihre Musik 
klingt zur Musik der Natur und kann Vvn 
ihr gar nicht getrennt ^Verden. Die Linien 
und Flächen der Aecker zeichnen das Land. 

Dreschen D^geln klingt zum Rufe 
der Böget u«d zu den Stimmen des Quells. 
Auge und Ohr oernehinen den ehernen 
Rhythnnls der Arbeit. Der Roman ivüre 
aber als.Bauernroman noch immer unvoll­
ständig," fxhltt noch ein wichtiges Element: 
die-ti^e Religiosität. Ledwinka widmet dem 
naturverbundenen,.Glauben des Menschen 
auf dem Lande W^rte und Wendungen in­
nigsten VerstehenS. 

Der fortschrittliche. Städtler, der die Ä^lt 
erobert zu.haben glaubt, fühlt gar nicht 
mehr, daß er eigenlich nur den Boden un 
ter seinen Fiißen ganz und gar eingebüßt 
und nichts gewonnen l.^t. Diese Gcgenlrbcr 
stellung gibt syhr zu denken. Ihren unhc:m 
lichen Gedankentiefen nachzugehen, wird 
man durch Ledivinkas Roman in mannig 
sacher Weise angeregt. Ein Großstadtmüder 
und nahezu LeVensiiberdrüsiig-r bindet an 
den ewigen Quellen.der Natur S^.ettnng und 
Genesung. Es ist freilich, etwas andere?, ob 
sich alter.Adel, der i^runtergekomulen ist, 
mit Sklayentöchtern der.Plutokratie verlin 
det oder. an!^re. Wege sucht, um sich wic^der 
emporzuarbeiten. . 

Erfreuen, wir uns, daß eine auch sprach 
lich getykß reichp Dichtung ernsts»i Gepräges 
als ew Dentmal.der Arbeit für Glauoe und 
Scholle wirkt. In diesem Sinne erfüllt das 
Werk eine zeitgemäße Mission und es ge 
winnt eine we!t^,Hber den geg?nly^irti,^en 
.krisenhaften Avq.enbllck hinansreichenve Be­
deutung. Die Bibel, hat es in den ^^orten 
ausgedrückt: Wenn ein Leben köstlich ge'.ve 
.son ist, dann ist eS nichts als Mühe und 
A r b e i t  g e w c s c n .  F ü r . k e i n e  T ä t i g k e i t  t r i f f t  
dieses Wo.rt mehrizn, als für die Arbeit an 
der gottnahen nyd segenbringenden Scholle! 

. . ; ' Dr. Fred Fritsch. 

Beorüßun f̂ormen bel den 
veeschlidtnm Völkern 

Bei den Bötkern Europas ebenso wie bei 
den kultivierten Bolkern Amerikas wird 
durch Hutabnehmen und durch Händedruck 
gegrüßt.Das Hutabnehmen beiBegegnungen 
ist übrigens auch bei uns noch gar nicht so 
alt; es kam erst am Ende des 18. oder am 
Ansang des 19. Jahrhunderts auf. Auch die 
Grußworte, die man sich zuruft, haben sich 
im Laufe der Zeit häufig verändert. Heute 
wünscht man sich einen guten Morgen, einen 
guten Tag oder Abend, früher hatte inan 
andere Grußworie. Als das älteste derartige 
Wort wird das Wort „Heils" anzusehen 
sein, das so viel bedeutete wie „Heil, froh 
und gesund mögest du sein!" Äne Nach­
ahmung und Erinnerung an dieses alte 
„Heils" sind noch verschiedene Sportbegrü­
ßungen usw. So rufen sich die Bergsteiger 
ein „Bergheil" zu, die Angler kennen den 
Gruß '„Petri Heil", und so gibt es noch 
verschiedene Begrüßungen, die aus deut alt­
deutschen „Heils" herrühren. Sehr alt ist 
auch schon der Begrüßuugsspruch der Berg­
leute „Glückauf". „Willkommen!", das be-
soiiders häufig Gästen bei Eintritt in eine 
ländliche Wohnung zugerufen wird, kann 
seine Entstehiing auf das alte „sit gote will­
kommen" zurücZ^ühren. 

Die feierliche Srvifnung der Äbero amerikanischen 
AussttNuna in Sevilla 

So Idanlĵ  VegrüßungSworte'haben sich 
iul Laufe der Zeit abgelebt, und eS sind an­
dere an ihre Stelle getreten. So mußte tei 
uns das im 18. Iahrhlkndert aufgekomniene 
„Adieu" dem „Auf Wiedersehen!" iveichen. 
Doch sind das alles nur kleine Abwuchlin-
gen, dem ganz andere Begrüßungöformcn 
bri den Naturvölkern gegenüberstehen. Bei 
diesen Völkern nehmen die Begrüßungen 
oft ganz groteske Formen an. Es gibt Völ­
ker, deren Angehörig? fich durch Reiben der 
Nasen begrüßen, andere blasen sich jiegen-
seitig in die Ohren,'reiben sich bei Begeg­
nungen die Brust, die Arme, die Beine, den 
Kopf: dann kennt man Völker, ltzii dl'nen 
das.kratzen oder Jn-dic-.Hand-spucken das 
Zeichen ^r Begrüßung ist. Zu den Böllern, 
î denen die zicketzt genannte Bogrüßnngs-

form üblich ist, gehören die Neger inl Su­
dan. Je mehr sie einen Mensc^n ehren 
wollen, deftv häufiger und stärker Ist daS 
Spucken. In Afrika gibt es Völker, die sich 
b<:i Begrüßungen in der Einsamkeit zunächst 
stets als înde ansehen. Sie erhe^n die 
Waffen, kauern fich kampfsertig hin, als 
sollte sogleich eine blutige Schlackt losgehen. 
Erst nach mancherlei Zeichen, die mitunter 
eine halbe Stunde und noch länger dauern 
und nvbei die Waffen gesenkt werden, er­
folgt eine freundliche Annäherung. 

Bei den Araberil ist eS vielfach üblich, 
daß u,an zur Begrüßung die Gewehre ab­
schießt. Auf Neuseeland vergießen die Ein­
geborenen als Zeichen der Begrüßung viele 
Tränen. Europäer haben ost mit Staunen 
gesehen, welche Massen von Tränen so ein 
Eingeborener jeden Augenblick vergießen 
kann, tvenn er einem Menschen begegnet. 
Am verwickeltsten war jedoch das Begrüßen 
schon immer bei den Chinesell. Bei ihnen 
ist der Gruß genau nach Etikette und Her­
kommen geregelt. Obgleich sich lvährend det 
beiden letzten Jahrzehnte auch in China vie, 
les verändert hat,, gilt doch dort noch heute 
jeder kleine Vorstoß gegen die Grußetikette 
als schwere Beleidigung. Das Grüßen wird 
in China sogar öfter zum Verkehrshinder­
nis, aber niemand wagt gegen derartige 
Hemmnisse im Verkehrslebeu Einspruch zu 
erheben. Begegnen sich zwei Bekannte auf 
einem chinesischen Verkehrswege, so muß der 
gesamte Verkehr so lange stillstehen, bis die 
beiden Freund mit ihrer zeremoniösen 
Begrüßung fertig sind, denn der Brauch 
untersagt es auf das strengste, die Begrü­
ßung durch Borübergehen oder Borüber­
fahren zu stören. Viele Wagen, und Karren 
müssen oft diesseits und jenseits der Be-
grüßenden lange Zeit halten, weil, die bei­
den mit ihren Verbeugungen und Lobsprü­
chen aufeinander gar nicht fertig ^verden 
können. 

wurde durch Ltönig Alfous in Gegenwart der l Generals Primv de Riuera (X, d 
Königin und d<K Minijteyzräjidenr^n iDer Fejtalt fand unter freiem .Himmel klail.' isi 

Der Himmel im Mal 
In diesem Monat erhöht sich der Bogen 

unseres TageSgestirns wieder um ein Be­
trächtliches. Am 1. Mai geht die Sonne 4 
Uhr 23 Minuten, am 31. Mai dagegen be­
reits 3 Ilhr 50 Minuten auf. Der Sonnen­
untergang zeigt folgende Zeiten: Am An­
fang b. M. 7.22, am Ende d. M. L.05. Am 
21. Mai 2.4S nachm. tritt die Sonne ul das 
Zeichen der Zwillinge. Eine totale Sonnen­
finsternis, die für uns aber ohne Belaug ist, 
tritt auf unsere Erde am 9. Mai in Erlchei-
nung; ihre Totalitätszone ist südlich von 
Madagaskar im Ozean beginnend und er­
streckt sich nach Sumatra, den Malais.nstaa-
ten und den Philippinen; als Partielle Fin­
sternis ist sie auch in Südafrika, Indien, 
China, I^pan und Australien zu sehen. Doch 
dies nur nebenbei. Der Mond wechselt im 
Mai fünfmal. Am 2. Mai haben wir lktzteS 
Viertel, am 9. Neumond, am 15. erstes 
Viertel, am 23. Vollmond, am 31. Iztzte^ 
Viertel. Bon den Planetenerscheinuilgsn ist 
zu bemerken: der Merkur ist bis zum 27. d. 
sichtbar. Am 15. «rreicht er um 7 Uhr abends 
mit 21 Grad 57 Minuten seine große öst­
liche Elongation. Er geht an diesem Tage 
2)^ Stunden zlach der Sonne unter. Die 
Venus nimmt als Morgenstern bis auf -iü 
Minuten an Sichtbarkeitsdauer während d. 
M. zu. Am LS. erreicht sie ihren höchsten 
Glanz. — Der Mars geht zu Beginn '!». M. 
nahezu 6 Stunden, Ende d. M. um noch 4 
Stunden nach de? Sonne unter. Er bewegt 
sich aus dem Sternbild der Zwillinge in.den 
Krebs. Ende d. M. steht er 10 Uhr avends 
20 Grad hoch lnt Westen. — Der Jupiter ist 
in diesem Monat unsichtbar, da er am ZS. 
UNI 2 Uhr nachm. in Konjunktion zur Sonne 
gelangt. ^ Der Saturn endlich geht Mitte 
d. M. Stunden vor Mitternacht auf unkl! 
ist Ende d. M. die ganze Nacht Aber sichtbax« 
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Mrt»ck»ktU«k« kunclscksu 
Stgtnwaillge Baftnbautm 

ln Äugvslawkn 
Die Nachtriegsverhältnifse erheischen in 

unserem Staate ausser anderen dringenden 
Notwendigkeiten auch die Ausgestaltung des 
Verkehrsnetzes. Insbesondere ist eS die Ver­
dichtung des Bahnnetzes, welcher in letzter 
Zeit die größte Aufmerksamkeit zugewendet 
wird. Leider verhindert der Mangel an grö 
Heren Kapitalien, das vor mehreren Jahren 
fixierte Bauprogramm sofort in Angriff zu 
nehmen. 

Bor allem ist es die große Adriabahn, 
welche die Neichshauptstadt mit dem M-ere 
verbunden soll, die im Bordergrunde des 
Jnt.'resses steht. Die Ansänge slnd genmcht, 
und der Bau der großen Eisenbahnlinie, dle 
in Bcivgrad beginnen und in Kotor münden 
wlrd, ist etttpfienwei»^ bereits im Zuge. Es 
N zu hoffen, daß der Verkehr in einigen 
lehren wird aufgenommen werden können, 
da die nötigten Kapitalien so gut wie ge­
sichert sind. 

Außer dieser Bahn, an deren Ausführung 
' allerdings nur sehr schüchern herangetreten 
wird, befinden sich gegenwürtig vier Linien 
im Bau, die in nicht allzu ferner Zeit dem 
Verkehr werden übergeben werden können. 
Es handelt sich durchwegs um kleine 
strecken, die nur wenige Kunstbauten er­
fordern und demnach >ketne besonders großen 

. Investitionen erfordern. 
Bor allem ist hier eine neue Verbindung 

des slowenischen mit dem kroatischen Bahn» 
netz zu erwähnen, die durck) Einfügung deS 
M i t t ^ l s t ü c k e s  R o g « t e c - K r a p i n a  

t îe zweite Verbindung Maribors mit Zagreb 
darstellen wird. Die Bahn ist nur l6 Kilo-
Nieter lang und dürfte in einigen Monaten 
dem Verkehr Werg^n werden, da die 
Linie größenteils fertiggestellt ist. Die neue 
Verbindung Maribvr^Zagreb kommt in er­
ster Linie dem lokalen und dem Warenver­
kehr zugute, wShreNd fich der Reissverkehr 
wo!^ noch immer größienteils auf dem 
Äegz über Zidani most abwickeln wird, da 
die persvnenführenden Züge auf der neuen 
Strecke wegen deS sch î̂ ren Unterbaues 
eine entsprechende Geschwindigkeit nicht ent 
wickeln könne«. . 

Die zweite, im Bau befindliche Linie ist 
die nur einige Kilometer lange Str.:ck? 
B a k a r - B a h n h o f  —  B a k a r  
Hafen, deren Ausführung bereits weit 
Wer die HAVste gediehen ist. Nach der Be--
trtebSeröiffnung lvird ein Großteil des Wa­
renverkehrs, vor allem die Holztransporte, 
^ber den Ba^rer Hafen und nicht mehr 

SuSak geleitet werden, wodurch dieser 
Hchlußteil der Verbindung Zagrebs mit dem 
Meer bedeutend entlastet wird. Spätrer soll 
die Bahn bis K r a l j e v i c a entlang dem 
Ufer fortgesetzt werden. 

Eine weitere Strecke, die zu etwa einem 
Drittel schon beendet ist, ist die 37 Kilo­
m e t e r  l a n g e  S t r e c k e  T r e b i n j e - B i l e c  e  
in der Heyzesowina, die in einigen Iahren 
bisNik 8 iüin der Lrmr gora verlängert 
wird, wodurch auch das Land der schwar/sen 
Berge für den Vahnverkehr erschlossen wird. 
Sollte später ^nmal, wie vorläufig nur in 
den Bereich der Mglichkeit gezogen wird, 

angeschossen werden, wird Montenegro eim: 
neue Verbindung mit der Herzegowina 
einerseits und dem Meere andererseits er« 
halten. Doch bis dahin dürfte noch eine ge« 
räume Zeit verstreichen, da inzwischen das 
Land durch die Errichtung der Adriabahn 
VerkehrSmöglichkeiten mit Serbien und init 
Aotor erhalten wird. 

Die vierte Streck« endlich, die sich lang­
sam dem Schlußstadium nähert, ist die 
K i l o m e t e r  l a n g e  S t r e c k e  P r o k u p l j e  
KurSu mlijain Serbien, der a!S 
nächste Etappe die Fortsetzung bis P r i-
8 t i n a am Kosovo-Felde folgen soll, wo 
durch einerseits Beograd eine zweite Ver 
bindung mit Skoplse, andererseits Mittel 
serbien durch den Ausbau der Bahn gogen 
Westen einen dirsken AuSg^ang an das Meer 
erhalten werde. Diese Strecke ist in der 
Hauptsache bereits fertiggestellt und wird 
die Betriebseröffnung für i>ie nächsten Mo 
imte erwartet. 
In der Oeffentlichkeit ist vielfach die An 

ficht verbreitet, daß die östlichen Gebiete 
Jugoslawiens hinsichtlich deS BahnbaueS 
bevorzugt werden. Obwohl auch Slowenien 
noch eine !Xeihe vvn Linien dringend be 
nötigt, darf doch nicht vergessen werden, daß 
die nördlichen und nordwestlichen Gebiet« 
Jugoslawiens bereits ein verhältnismäßig 
dichtes Bahnnetz besitzen, während in Scr 
bien weite Landesteile noch kin? Bahn auf 
weisen. Slowenien wird gewiß auch bald 
an die Reihe kommen. —c. 

Die wlrtfchaftttche 
Entwicklung Sloweniens 

Handel, Gewerbe und Jnlmprie in Ziffern 

Die Handels-, Ge^verbe- und Industrie 
kamnTer in Ljubljana veröffentlichte di<er 
Tage «ine Aufstellung über die Entivicklung 
der Handels-, Gewerbe- und Jndustriebe 
triebe Slowenen«. Dieser Statistik wäre 
folgendes zu entnehmen: 
Im Jahre 1V02 gab es auf dem Terri 

torium des ehemaligen Landes Krain ein 
schließlich der nach dem Kriege Italien zu 
g e s c h l a g e n e n  G e b i e t e ,  i n s g e s a m t  4 « 9 S  H a n  
delsbetriebe, tvährend auf dem Ge 
biete des gegenwärtig zu Jugoislawien ge 
hörigen Teiles der gewesenen U n t e 
st e i e r m a r k, einschließlich des gesamten 
Bezirkes RadkerOurg, jedoch ohne Prek 
murje, 3585 Handelsbetriebe, j'.usammen so­
mit 8264, gezählt wurden, ^r die g e-
werblichen Betriebe' detrugen damals 
die Ziffern 1Ü.V11 und 12.038, zusammen 
27.939. 

N a c h  d e m  K r i e g e  s e t z t e  a u f  d e m  G e ­
biete des heutigen Slowenien «in röscher 
Aufschwung in der Entwicklung d«S Handels 
und ^werbeS ein. Im Jahre 1925 wurden 
in den Kreisen Mari bor und LjMjana be­
reits 12.425, ,926 12.745 und 1827 12.R^ 
Handelsbetriebe aeMlt, u>ährend sich die 
entsprechenden Ziffern für die Gewerbebe­
trieb auf 2L.S^, 27.892 und 29.129 stell­
ten. 

Was. die Industrie anbelangt. 

werke Ziegeleien mit einer îapizität 
von über einer Million Ztück 27, Leder 18, 
ElektrizitätZwerks mit über IliO Pferd».'kräf 
ten 16, Druckereien 14, Mühlen mit einer 
Kapazität von üb:r 2<X> Waggons jährl. lZ 

HolAemballage 9, Textilunternehmungen 8, 
!lonfektion 8, Pappe und Kartonage 8 und 
Kalkbrennereien mit über 300 Vcî gons 
IahreSkapazität 8 Betriebe entfielen. 

Aus diesen Ziffern ersehen wir, daß sich 
unsere Wirtschast nach dem Krige zahlen­
mäßig sehr günstig entwickelt. Leider hemmt 
die gegenwärtige Depression in k>edeuten'.>em 
Maße die Entwicklung unseres Wirtschafts­
lebens, obwohl alle Vorbedingungen für ei­
ne Hebung desselben gegeben sind. 

und Bürobedarfsgegenftäird?! l'-^anterie 
und Spielwaren; Kunstgewerbe; GlaS und 
Porzellan; Musikalien; Graveur- und Gold­
erzeugnisse sowie Tieinmechanik; Bauindu­
strie; Lebensmittelindustrie; ))ieklame: prak­
tische Neuheiten; cheniische Induftri? und 
Kosmetik; Berschie^n«?. 

Ferner sind besondere Ausstellungen für 
MSbel, Maschinen, besonders für die Land­
wirtschaft, .s>ygiene. Automobile, Raoio, 
Kaninchen und Geflügel sowie eine AuSftel-
lung der Bilvgerschulen Sloweniens vor­
gesehen. Die Messe wird auch eine beson­
dere belgische, brasilianische und italienische 
Gruppe umfassen, in denen die für die jugo­
slawische Einfuhr in Betracht kommenden 
Artikel ausgestellt sein iverden. 
In den biden Tabakverschleißstellen der 

Awsterniesse gelangen 300.000 Stück be>ion-
dere Vardar-Zigaretten in Kartons zu 20 
Stück zum Verkauf. 

Erteilung und «rlvschung 
von Sewerdmchten 

Im vergangenen Monate April erteN-
te die Stadtgemeinde Maribor folgende 
Geivsriberechte: Ioh. Gobec, Schuhmacher, 
Koroiika cefta 90,' Sofie Vodusek, Modistin, 
Trg svobode 1; Franz Kenda, Gemî 'chtwa-
renhandlung, Mlinsta ulica 9; Franz Roz-
man, Marttkrämerei, Marijina ulica 24; 
Rudolf Kalle, Schreibmaschinenhandlung, 
SlovenSka ulica 28; „Rova", Franz Roz-
man, Handlung m. WirtschaftSgegenständen, 
Marijiiia ul. 24; „Motocykles", Otto Da-
dieu, Mechaniker, GoSpojna ul. 3; Maria 
Werdonig, Näherin, BetnavSka c. 42; Fr. 
Oblak, Auw- und Radiohandlu'ng, Tomsi-
öeva ul. 6; Wilhelm Danko, Gemischtwaren 
Handlung, Frankopanova ul. 35; Johann 
Stanoer, Wein- und Feldfruchtehandlung, 
Koroî ka cefta 43; Ljudska tlskarna A.-G., 
Bitchlbinderei, So^na ul. 20; „Jugotechnika", 
Albert Benko, Radio- und Motorräderhand 
lung, SlovenSka ul. 6. 

G e l ö s c h t  w u r d e n  f o l g e n d e  G e l v e r b e -
recht«: Franz Kran»berger, Schuhm.:cher, 
Arinjskega trg 9; kvrl Minhard, Schuh 
n«!cher, Maistrova ul. IS; S^rl Koritnik, 
Musiker, Mrlgajeva ul. 8; Josef PobeLin, 
Harmonikaspieler, VojaSniSki trg 1; Andr. 
^tek, Maritkrämerei, KvroSka e. 52; '̂ lnna 
Lakner, Weißnäherin, Cvetliina ulica 30; 
Simon Baumkirchner, Seilerei, Alcksandro 
va cefta 8S; „Jugoles", Alois Neudauer, 
Hol,^handlung und Holzindustrie, Tnibar 
jeva ul. 4; Paul Erzin, Gemischtwaren 
haMung, GoSlpoSka ul. 28; Darlie in dr., 
Transportgesellschaft und Spedition, Alek 
sandrova c. 53; Johann BonLa, Spedition, 
Alefsandrova e. 40; „Hitro îd", G. m. b. H., 
Bauunternehmung, Vetrinjska ul. 30; An 
tonie Nerath, Obst- und Gemii'iehandlnng, 
Glavni trg; Iug 6c KristofiS, Nschlerei, 
Vodnikov trg 3; Franz Brumat, Manufak 
turwar«nhaUdlung, Aletsandrova c. 23; 
Wilhelm Danko, Gemischtwarenhandlung, 
Frankopanova 35; Jgn. Pen, Droschken 
Unternehmung, Kowiika e. 95; Johann Kai 
ser, Tisc^erei, Ulica 10. ottobra 5. 

diese Linie bis V i r p azar fortgeführt es Ende 1927 in Slolvenien 507 Betriebe; 
davon zählten die Städte Ljubljana 82 und 
M a r i lb o r 5K, Ljublsana-Umgcbung 42, 
die Bszirke Kamnik 32, Celje 27, Maribor 
rechtes Ufer 24, La^ko 13, Äranj 17, Tr îö 
15», Radovljice 12, Litija 10 usw. 

Hilrsichtlich der Gatt?;nssen der einzelnen 
Betriebe entsi-elen iin a n d e l Ende 1927 
insgesanrt 29Ä5 Betrieb.' auf Gemischt-wa-
renhandlun^n, Holz 1K27, LobenSmittel 
987, Vieh 749, Landesprodukte 690, Klein-
verfchleiße 672, Krämer 657, Heldinstitnte 
554, Agentiiren 181, Waĵ n 180 ufw. 

Bon den gewerblichen Betrieben 
gab es 5457 Gastwirtschaften^ ^9 Schuh­
macher, 2544 Mühlen^ 1862 Schneider, 1752 
Schneiderinnen, 1738 Tischler, 1527' Schmie 
de, 1104 Kleinsägewerk-e, 901 Fleischhauer, 
680 Wagner, ^2' Bäckereien usw.' 

Interessant ist der Vergleich der einzelnen 
Induftrieunterne^hmungen. So ivurden^ 43 
Sägeiverke iiber olne IahreSkapazität von 
über 10.0M .Kubikmeter gezählt, während 
auf Bailnnternohmungen 35, Kohlenl̂ rg-

und hier an die bis B a r führende Bahn 

»^««W,«OO0OO 

O/e neu« 

Ixt» 
«onckei. 

X  Et«nd der Nationalbank V 5 M  8 .  M a ^ ,  
în Millionen Dinar, in Klammern der Un­

terschied gegenüber der Vorwoche.) A k -
t i v a: Metalldcckung 3V6.4 7.1), Dar­
lehen auf Wertpapiere 1615.4 (— 3.2), Sal« 
>o verschiedener Rechnungen 4^.1). 
P a s s i v a :  B a n k n o t e n u m l a u f  5 3 0 2 . 7  
<4- 90.7), Forderungen deS Staates I88.4 

20.7), Verschiedene Verbindlichkeiten in 
îro- u. anderen Rechnungen 829.8 (— 61.3). 

ESkomptlyinsfuß 6?!;, Darlehenszinsfuß 
8?8. 

X Vaia lätzt fich auch in Jugoslawien 
nieder. Die weltbekannte Schuhfabrik „Va-
t'a" in Zlin in der Tschechoslowgkei gedenkt 
in A p a t i n in der Wojwodina eine gro­
ße Zweigfabrik Ku errichten, die gegen 20M 
Arbeiter beschäftigen soll. Die Verhandlun­
gen mit der Gemeinde sind n?ch nicht abge­
schlossen, da Bat'a die unentgeltliche Ueber-
lassung des nötigen Geländes beansprucht. 

Die SramiNatio« der 
Li«bII«ioer Mufiekmefse 

Nach Informationen, die wir von der 
Leitung der Musterm«sie in Ljubljana cr-
hietten^ verspricht die hsurige Veranstal­
tung, die vom 30. Mai bis 9. Juni statt­
findet, alle bisherigen beiweitem zu über­
treffen und dürfte soivvhl die Aussteller, als 
auch die Käufer in jeder Hinsicht voll.^us 
zufriedenstellen. Der festgesetzte Z^rmin ist 
nach Meinung aller sehr glücklich gewivhlt. 

AusftelbungSraum ist bereits gänzlich 
vergeben. Ihre Teilnahme haben die besten 
und solidesten Firuien angemeldet. Die 
Msse wird Heuer reich ausgestattet'«sein, und 
es wird sicherlich niemanden geben, der mit 
einem Besuche der Veranstaltung nicht auf 
seine Rechnung käme. Messelegitimationen, 
die zur !^nützung. aller fahrplanmäßigen 
Züge zum . halben Fahrpreis -ermächtigen, 
find bei allen Geldinstitzrten sowie Handels­
und Fremdenverkehrsinstitutionen erhält-
lich.. . . . 

Die eigenüiche Mustermesse umfaßt Heuer 
folgende Gruppen: Maschinenindustrie: land 
wî chaftlî  Maschinen und .lSeräte; Me­
tallindustrie; Au^mobile, Motorräder, 
Fahrrälier And. Wagen; l5lektvotechnik, Pho­
tographie utrd Optik; Radio; Holzindustrie, 
Möbel und Korbflechterei;, Leder, Lederwa 
ren lnrd ĵ rschnereierzeugnisse; Textillndu 
strie, Konfektion und Hüte; Pcrpier. Grabhik 

Aus aller Welt 
VoM und Sdeschelduno 

Sir Willianl Davison ist konjervativer 
Abgeordneter im englischen Unterhaus und 
vertritt dort den Wahlkreis South Kensing­
ton K (einen Stadtteil Londons). Sir Diivi-
son ist auch von der Parteileiwng für die 
kommenden Wahlen wieder als offizieller 
Kand^t «Alfgestellt worden. Und somit 
scheint alles in Ordnung. A^r der gute 
T^vison hatte nicht mit den »veiblichen 
Wählern seiner Partei gerechnet. Sie ha^n 
gegen seine Kandidatur Protest eingelegt, 
mit einer Begründung, die im politischen 
Leben neu Hein dürfte. Sir Davidsons Ehe ist 
nämlich vor einiger Zeit geschieden tvorden 
und er wurde als der schuldige Teil verur­
teilt. Die konservativen Wählerinnen in 
South Kensington erklären nun, daß sie 
unter keinen Umständen einem movalisch 
so belasteten Menschen ihre Stimmen geben 
könnten. Ein schuldig geschiedener Mann 
verdiene nie und nimmer Mitglied des ehren 
werten Unterhauses zu lverden. Man muß 
sich wundern, daß ausgerechnet in London 
ein solcher Protest möglich ist und auch die 
Billigung vieler männlic^n WÄHler findet 
(vermutlich sind es die Ehegatten der Pro' 
testlerinnen), wo heutzutage gerade in der 
sogenannten „besserc-n Gesell-schaft" Ehsjchei 
düngen an der Tgesordnung sind, ohne daß 
deshalb die GssellschaftSfÄhigkeit de? Be­
treffenden, ob schul̂ g oder unschuldig, im 
geringsten litte. Dle sprichwörtlich sittliche 
.Heuchelei — der berühmte „cant" — scheint 
auch in London^noch zu den konservativsten 
lZbigenschasten des englischen Volkes zu gehö­
ren. Dieser Ansicht ist mich Sir Dav '̂on und 
er hat erklärt, daß er freiwillig nicht ver­
zichten werde. Die bedauernswerte Partei­
leitung befindet sich, nun in einem peinlichen 
Dilemma. Man darf auf den Aus^ng die­
ser Angelegenheit gespannt sein. ' 

Lsck Aeiel»eul»erx 
0est«»«ich, GtOl««»»»» 

B«kSH»te Leilq^elen. »oö«»e K»nin. 
richt«nß«n. Ser«nai«nde Seilerfols« 

bet 

Schönster Ertzolunasa»IenttzatI. <5  ̂
Verlangen Sie Prosptktlk. 
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îe Wochenendbewcgimg konnte eigentlich 
erst während der letzten Zahre zur Geltung 
kommen, denn tniewohl die Weekend-Ferien 
beispielsweise in England seit langer Zeit 
«als SerSstiierständlichkeit betrachtet werden, 
hat man bei uns gaî  erstaunlich lange da« 
zu gebraucht, die Borteile eines gänzlichen 
Ausspannens im Freien zu erkennen. 

Wie jeder Sport, so bedarf natürlich auch 
die Wochenend-Tur ihrer ganz besonderen 
Auifmachung, die selbstverständlich in erster 
Ante von der Art des Ausfluges und dem 
EharÄter des Sports, den man betreibt, 
abhängig zu machen ist. 

Abgssöhen von der speziellen sportlichen 
Dvvß braucht man aber für Weekend-Fahr-
ten eine gewisse Standard'Neidung. 

Drotzidem diese Aufmachung die denkbar 
einifachtste sein soll, würde man staunen, wie 
viele Mßgrtffe modischer Mtur hier ge^ 
macht werden, denn gerade in der bewuszten 
Gchllchtheit scheint oft die große Schwie­
rigkeit î s sicheren Geschmacks zu liegen. 

Darum kommt es ja so oft vor, daß eine 
Frau, die es etwa fiir Promenadezwccke 
ganz ausgezeichnet versteht, das Richtige zu 
wählen, bei ^r sportlichen Aufmachung 

yänzlich versagt. 
Wenn man also an die Anschaffung ei. 

?»er Weekend-^rderobe denkt, so soll man 
slch sagen, daß alle in Betracht kommenden 
Gtî e in jeder Hinsicht restlos praktisch 

fein «messen; so darf zum Beispiel der St^zff 
w«der zu schwer noch zu leicht sein, denn 
man kann gerade bei größeren Türen oft 
von einem Wettermnschlage überrascht wer­
den und muß natürlich auch für solche Fälle 
gerüstet sein. 

Daß bei der An^ffung des Materiales 
nicht mit falschen Sparmaßnahmen vorge-
armgen werden darf, ist leicht erklärlich, denn 
AchtS ist so undankbar, wie ein Kleidungs-
istück, das aus einem modewertigen Stv'ffe 
z^ertlgt ist, da es dann niemals ordentlich 
wirken kann, sondern immer zerknüllt aus­
steht, ganz abgesehen davon, daß eS gerade 

Wee?end-To-uren ganz besonderen Anfor 
derungen stant>halten muß. 

Gepaart nlit edlem Mateviale ergibt die 
absichtliche Schltchthett der Aufmachung i4i 
der RegÄ eine Note vollendeter lkleganz u. 

guter Verwendbarkeit. 
Ein Avpitel für fich bilden die Forben. 

Hkr soll wirklich arauf gesehen iverden, nur 
Mauffällige Mittelschattterungen M wah-

da gerade fik t^e Sportdreß eine grel« 
« Fieube ebenso unelegant wie fohlan ge­
bracht wäre, da man doch ew fol<Z^s Stück 
jverhältn^smWg seltener <m5zun-ützen v^r' 

als jedes andere Modell und seiner 
WM bald »berdrüfitg werden da^. 

Bei der Versorgung einer Weekend-Gar-
lderobe muß man imnier durchaus systema­
tisch vorgehen, also nicht etwa ein- oder 
die andere Kleinigkeit anschaffen (einen 
Schal, einen Jumper, einen sportlichen .Hut, 
eine Tasche und dgl. mehr) durch die man 
dan« in Art und Farbe gebunden wä.e, 
sondern vor allem Dingen den hauptfächli­
chen Bedarf erfassen und das sportli«^ Kleid 
versorgen. 

Da gibt es nun sehr verschiedene Mglich 
keiten; viele wünsch ein Kostüm mit dem 
dazu passenden Mantel und bringen auf die­
se Weise eine neue Variante des Complet-
Gedankens. Andere wieder ziehen ein einfa« 
ches Kostüm und einen davon vollkominen 
abstechenden Mantel vor, sodaß also Ko­
stuni und Ilmhülle ganz getrennte Zugriffe 
blebben. 

Das Kostüm soll möglichst einfach sein: am 
besten sehen immer die geraden Jacken nnt 
den üblichen Faltenröcken aus, die die 
frei<? Bewegunig nicht behindern und darum 
den geraden, sackartigen Röcken für den Aus 
flug gang entschieden vorzuziehen sind. 

Mir zeigen in unserer ersten Figur ein 
solches Kostüm, das mit seidenem «Gürtelver-
schlnß und den aufgesetzten Taschen den ty-
Pisck>c'n Trotteurcharakter wahrt. Jeder 
glatte oder kleinkemusterte englische Gtosf 
eignet sich für diese Art der Veralbeitlmg 
sehr gut. 

Ganz anders aber soll das Material für 
den Mantel sein, denn sür die weiten Ra­
glantypen, die man über solchen Kostümen 
zu tragen pflegt, kommt in erster Linie 

ein flauschiger Stoff in Frage, der dann 
auch ganz ausgezeichnet wirkt (Skizze). 

Daß die Strickmode auf diesem Gebiete 
mit ganz beso-nders vorteilhaften Schaffun­
gen in den Vordergrund tritt, ist selbstver­
ständlich, denn der Sport war bekanntlich 
das prinmre Betätigungsfeld dieser Indu­
strie. Die Erzeugnisse der Wollmode steilen 
sich denn auch als ebenso Praktische wie de­
korative Mlckelle dar und besonders die 

allerneuesten Maschinen vermögen Stria'ar' 
ten herzustellen, die von Handarbeit kanm 
zu unterscheiden sind. Für den Sport gelten 
i>ie „grobgestrickten" Jumper als letzte Neu­
heit, aber auch die dünnen, sommerlichen 
„Intarsien-Jumper" gefallen sehr gut. Eben­
so finden die einfach gehaltenen Muster der 
„Strickspitzen-Technik", die bekanntlich apar 
te Ajourchfekte wiederWgoben verinögen, in 
einfarbiger ÄuSfÜhrung den unMeilten Bei­
fall der eleganten Frau. 
In der Regel werden die verschieoenen 

Jumiper und Pull-Overs mit einem ftrickplis-
sierten Rvcke in Verbindung gebracht, dessen 
Vorteile, die in der Hauptsache da^n be­

stehen, daß die J»Vet>«g nicht .aufgehen" 
kann, allgemein be>a»nt sind. In unserem 
letzten Bild« zeig« wir ein dsrartiges Mo­
dell, bei dem das Mttz^«st«r" des Jum­
pers in Jntaî ien-MaTlier gearbeitet ist. 

Die halblange, paletotartige Windjacke 
bietet immer den besten Schutz gegen übles 
Wetter. 

Als Mvrgengewand (das man für die 
Weekend-Fahrt an Stelle des Pyjauias oder 
Schlafrocks verwendet, um es gelegentlich 
auch auf der Terrasse oder im Liegestuhl 
tragen zu können) wählt man gerne die letz­
te Neuheit auf diesem Gebiete, das „Rock-
Pyjama", das ein Pyjama-Oberteil mit ei­
nem Faltenrückchen in Verbindung bringt 
und aus Waschseide oder aus einem leichten 
porösen, ganz sommerlichen Wollstoff in ei-
ner schönen Pastellschattieruilg gearbeitet ist. 

Vily U«gar. 

vi« »p»rtsn 
Sonnvnsvkifme 

Ob>vokl unsere !^o6e. ckie in ikrer 
Versportlicliunx von las 2U lax ciia-
raicteristiseker ^ircl. siederNcli alles eiier 
i>e?iIN8tiet. al8 den 8onnen5cd!rm. ist «8 
äiesmsl äio I^rsu selbst. 6ie iiin als Ver-
vollstAnäieune ilirer ^ukmsckunx 
wünselit unä in 6en meisten?SIlen mit 
einem bestimmten Xleiäe. 2U äem sie ilin 
7.U trafen beabsieiitixt, in Liniclsnx 
t)rjnst. entriiclcvnä sinck jene 
clelle, äle in ikrer Leicle matt virken un6 
nur äurcli den Qlan? clor bunten Streiken, 
äie sied von äem mittelkarbenen Orunäe 
ekkelitvoll abbeben, ?ur Oultune kommen. 
Ausist 5ln6 diese Streiten auek 2u einan­
der absekattiert. so ^^ar. daü die j^'>ttol> 
bsiin dunlcler. die äuöeren at)er Keller 
sind (^ittelbild). 

^uck bestickte und verseliiedene liand-
gearbeitete Modelle kommen kür die ele­
gante Zommertoilette in k^raxe. als IZei-
spie! Kaden vir linics einen vornekmen 
Lcbirm in ^sdeira-l'eclinjlc ski^Züiert. 

^ueti einkärbixe 8eidvn8clljrme 
mit iebliakten ^ppliliationen sekallen aus-
xeeeicknet. (I?ve!it5). >V. 

o«!' groöv >^ut 

tiocii vor >venieen i^onaten kätte nie 
inand daran xedsellt. der «roüe Nut 
>vieder in ^odv kommen könnte, docil 
llat die l-inie und ^rt der neuesten 
Kleidermodelle es mit sieti xebraedt. dal! 
man diesen formen wieder ^ukmerk 
8amkeit sekenkt. 

Vas sommorlieiie Kleid bat soviel l'lie-
üsoäes, >Veieke8 und ^pmutiges an sieli 
(das im übrisen durek die bunten Seiden 
noeb sekürdert vird) dalZ ein xrover tlut 

einem solcben ^vöelle unbedingt 
malerisck virkt und da^u den einiie 
rici^tixen l^akmen abgibt. 

I^stürUeii muL er — al« Koutrsit 

diesen Kieidew — sebr eintack, unter 
ailen I^mttZnden unearniext. vor alleo 
DwUen »«ck einkArdis s^. 

OementIprOekead pklest man d»» ^a» 
terta! des Nutes sekr sorekSiitir ?u >vAk-
lea und sick vornedmlieb an apartes Lxo-
teustrok ?u kalten. 

I.Inser Vild ^eiet eines dieser neuen ß/to 
deile und ?v^ar einen «roöen. gelbliekvn 
florentinerstrokkut mit sckvar?em I^an> 
do. der in seiner leickt - xesekivuneenen 
^ote sekr xekÄlbe virkt. 

(Xls ietrte t^eukeit sind die mit einem 
solcken tiute übereinstimmenden Ltrok-
Sekuke an^useken, die bisker nock ve-
nix in den Vordergrund treten konnten, 
aber sickerlick ikrer Originalität vexen 
beacktensvert sind. Amerika dringt !m 
Übrigen diese Zusammenstellung von ksut 
und Zckuk sus dem gleicken ^ateriaie 
sckon seit einiger ?eit und mit auLer-
ordentlickem Lrkolgek) I?. H. 

Bücherfchau 
b. AridtjOf «a«stn: I« Nacht «U» G»s. 

(v noöi in ledu.) Nowenisch bearbeitet von 
Fvan Albreht. Tiskovna zadruga, Ljublja-
na. Br. 38 Din., geb. 46 Mn. ^ Der be­
rühmte Norwege und Polarforscher unter­
nahm in den Jahren 18Vg bis 189« eine 
Rordpolfahrt mit der „Fram", einem eig?ns 
für die Eisverhältnisse des Eismeeres ge­
bauten Schiffe, das mit der eintretenden 
kälteren Jahreszeit im Meer zugefroren 
blieb. Nansen begab sich nun mit seinen Hun 
den und einem Begleiter gegen den Nordpol 
Das endlose Wandern auf dem ewigen Eise, 
Gefahren und Entbehrungen beschrieb zr im 
obgenannten Buche. ^ Im selben Verlag« 
sind zlvei neue Gesetze erschienen: Das 
Grundkatastevgesetz zum Preise von 13 Din. 
und das Advokatengesetz init Sachregister 
zum Preise von 19 Din. Ferner werden in 
der ^setzsammlung der Tiskovna zadruga 
noch für dioscS Jahr zwei weitere Gesetz« 
angekiLndigt: Das Scheck- und Wechselgesetz 
nebst Kommentar von Univ.-Prof. Dr. Dk. 
8kerlj und daS Stvafgesetz^ch sowie de» 
Kommentar zum Strafgesetzbuck) von Univ.-
Prof. Dr. AI!. Dolenec. — Das Organ des 
Weinbauvereines für Slowenien „NaSe go« 
rice" gibt im Aprilheft Anweisungen, wi« 
nmn in Weinbergen, die durch den Mnt«> 
frost gelitten haben, beim Beschneiden ^ 
Reben vorgehen soll. 

RWel-Eae 
Maolfche« Quadrat 
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Vorstehende Buchstaben sind so zu ord­

nen, daß die wagerechten und die senkrechten 
Reihen gleichlauten und folgende Worte er­
geben: 1. Verweis, 2. Figur aus der Ope­
rette „Die Fledermaus", 3. Waffe, 4. Name 
einer europäischen Königin, 5. ungarischer 
Dichter. 

Auflösung de« letztm 
Stlben-Kreuzwortratiel« 
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Surlftlsche SSe 

ZugoflawNche 
Strafrechtsreform 

(Fortsetzung.) 

VII. 

Verjährung. 

îil ulunittelkxlren Anschlüsse an Echuld-
ilnd StriifauAschliestunMründ« mutz von 
der Verjährung gesprochen werden. 

Las nntttrliche Rechtsempfinden des Bol-
rc.» verlangt, dast Sachen, die nach lanqer 
Zeit bereits in Vergessenheit geraten sind, 
nicht wieder ausaeniärmt werden. Dieses 
Verlangen nennt m<in juristisch V e r j ^ h« 
r u n q. Ttrasl>are.^>andlungen verjähren 
n >r infolge positiver Gesetzesbestimmung. 
T'iese ist aber wieder der Au l̂uft des ober-
wäbnten Rechtsempfindens des Bolk>:S, 
Rirs'tlger jedoch ist gesagt, daß das B i r« 
folgnngsrecht verjährt ist. 

?!?'ch dem neuen Strafgesetze verjährim: 
M i t  d e r  T o d e s -  o d e r  d e r  l e b e n s l a n g e n  

sicrserstrafe bedrohte Verbrechen nach zwan« 
. îg Jahren: Verbrechen, die mit Freiheits­
strafen bis zwanzig Iahren bedroht sind, 
nach fi'lnfzehn Jahren; alle anderen Ver^re-
chl.'n nach zehn Iahren; Vergehen, welche 
niit strengem Arrest oder mit Arrest länger 
als eil, Jahr bedroht sind, nach fünf Iahren, 
alle anderen Vergehen nach zw«i Jahren. 

Wiihrend aber das bisherige Strafr'?cht 
die Verjährung an sehr strenge Boraus« 
sehnngcn knüpfte: ScbadenSffutmachung, der 
Täter dürfte keinen Dorteil mehr in der 
5^and und in der Verjährungszeit keine 
strafbare Handlung verübt und sich der 
Obrigkeit nicht entzogen haben, kann nach 
dem neuen Tt. G. die Verjährung nur in 
der .^e?t nicht fortlaufen, als das Straf'»er­
fahren gesetzlich nicht begannen oder fort-
gefül̂ rt werden kann. 

Die Verjährung beginnt mit dem Bollzug 
de^ ?'al und wird mit jeder î r^chtS^tnd' 
s',"?. die Verfolgung des TäterS zum 
s îel s?c,t, unterbrochen. die Unter« 
b l e 5  " n -  n d e  w e g f a l l e n ,  b e g i n n t  d i e  Ä ; c r -
jährungs'.eit von neuem zu laufen. In jedem 
I^alle aber ist da? Berfolgungsrecht verjährt, 
wenn seit der Vernbung der Tat die doppel 
te Verjährungszeit abgelaufen ist. 

Dem bisherigen Rechte vollkommen neu 
ist die Besj'nimung des neuen St. G.. das; 
auch das s t r a f v o l l z u g s r e ch t 
verjährt. Eine rechtskräftig zuerkannte Ttra 
fe wird nicht vollzogen: Bei TodeS» und 
lebenslanaeu .^erkersttafen nach fünfund­
zwanzig Iahren; bei Kerkerftra.fen Über 
zel,n Jahren nach zwanzig Iahren; bei 
Kerkerstrafen vis zehn Iahren nach fünf­
zehn Iahren; bei strengem oder Arrest über 
ein Jahr nach fünf Jahren; bei jeder an­
deren Strafe nach zwei Iahren. 

Diese Verjährung beginnt nicht zu laufen, 
wenn der Strafvollzug gesetzlich nicht vor-
genoininen werden kann. Unterbrochen wird 
eine solche Verjährung mit jeder Gerichts-
Handlung, die zum Zwecke deS Strafvollzu­
ges v'.'rgeuonnnen wird. Nach Unterbrechung 
beginnt die Verjährimg von neuem zu lau­
fen. Aber auch in diesem Falle ist die Ver« 
j,^>ri»ttg nach ?lbrwuf der doppelten Ver-
j' hrungSzeit uDllzogen. 

Schach 

FilmeSe 
Noch knapp vor Schluß der.Hauptsaison ist 

eS der Leitung deS Unton-AtnoS möglich, ei­
nen der größten und besten Filme der heu­
rigen Saison zu bringen. Es ist dieS der 
Filni: „Die wunderbare LAqe der Nina Pc. 
trowna", ein Werk von seltsam schöner und 
ergreifender .^^andlung. Ein Meisterwerk des 
„Ufa"-Mannes Erich Pommer, tn der Regie 
von .Hans Schivarz, der unS auch die „Unga 
rische Rhapsodie" verschafft hat. Die gesamte 
einschlägige Kritik ist voll des Lobes über 
diesen herrlichen Film, in dem als Haupt­
darsteller fungieren: Brigitte Helm, uns 
noch allen in lebendiger Erinnerung als 
„Alraune". Marwick Ward, der Gentlemzn-
Verführer ilnd Dämon, und Franz Lederer. 
Man kann beareifen, daß dieser Meisterfilm 
schon jetzt größtes Interesse auslöst. 

Gregvrc'iöeva ul. g (1. Ltock). 

« «  V .  P i e e  m i d  
T A » « » « »  

Äudliaums-Schachttmoreß 
In Bod «a»»o 

Diefe Pfingstveranstaltung wird sich zu ei' 
ner eindrucksvollen Feier gestalten. Es 
kommen Festteilnehmer auS Wien, Araz, 
Sarajevo, Zagreb, Karlovae, Ljubljana. 
Moribor, Telje, Slov. Biftrica, Rogatec, 
Rogalka Slatina und Ljutsmer. 

Die Hauptattraktion deS Kongresses bildet 
der Schachmeisterwettkampf Dr. A f z t a-
l o K—B e ck e r, welcher S—4 Partien um­
fassen und am Sonntag, Montag und DienS. 
tag gespielt werden wird. 

I^aeiiztekenäe 6 Lttieke lelciiteren 
Qenres iconlcurrlerten im ersten in­
ternationalen ^^e!?ll?ertu»n!er 6e8 
^aridorer Lciiackkluds. 

prodlsm ^r. 17 

Von X. Vrlxl (Wien). 
WelV: KliZ, VaS. I.bZ. 8cI6. 8«!. 

Vsuer f5 (6 8telne). 
TcliWSf?: l<i4, 865 (2 Lteine). 

Problem 18 

Von c. lcvije). 
V^vIK: Kt»4. l.i7. 8e7. Kauern 

c4. e2, ?3. Ii5 (8 Steine). 
ScliH^arr: ?(e4. IkZ. l.e6. kauern 

67, e3 (5 Steine). 

Problem ^r. 19 

Von 8t. Kodvlanslcl (/^aridor). 
WelL: KaZ. OKI. 7a7. 8e5. 8e6. 

vauer f6 (6 Steine). 
SeliHtlsri: i(e8. Os8, l^c6. 8e7. Zi5, 

kauer s6 (6 8teine). 

Problem ^r. 2Ü 

Von 8t. Kodvlsnslcl Marldor). 
VVelö: Kel. 7d3. IfZ. I.a7. 

8dt. Kauern bZ. eZ (8 Steine). 
SeliMar?: l(e4. 8N. Kauern b4. cl4 

(4 Steine). 

llilUll-MM 
ttItiG» PrG>»« 

Narldor 
>eoto«» ee»»« IG 

Einiges aber Flughafen 
von I. L. — Marita». 

Da unsere Stadt schon in kürzester Zeit 
in Tezno einen großen Grezflughafen er­
halten soll, dürften einige Daten über An 
läge und Ausbau moderner BerkehrSflug 
Häfen dem Interesse weitester Kreise begeg 
nen. 

Bei der Anlage t>on BerkehrSflughäfen 
muß vor allem auf die Entwicklung in der 
Zukunft Rücksicht genommen werde. ES ist 
zwecklos, Anlagen zu schaffen, die den An­
forderungen von heute genügen, morgen 
jedoch schon bei Berücksichtigung der jedes 
Jahr um .Hunderte von Prozenten steigen 
den Frequenz und der innner größer lver 
denden Dimensioilen umgebaut werden uiüs; 
ten. Als warnendes Beispiel kann nian sich 
die schwierige Lage des GroßstadtverkehreS 
mit seinen unzähligen Autos vor Augen hal 
ten, für die auch in großen Städten weder 
genügend breite Straßen noch g enügend 
Unterkunftsräume vorgesehen sind. 

Für die Wahl des Ge^ndeS ist seine Lage 
zum Berkehr von ausschlaggebender Beoeu-
tung. Richtschnur muß sein, den Hafen so 
dicht wie eben möglich an die Stadt heran­
zulegen, da sonst besonders bei kurzen Flug­
strecken die Zeitverluste durch den Autozu-
bringungsverkehr den Vorteil der größeren 
Geschwindigkeit des Flugzeuges illusonich 
macken können. Als Norm kann man eine 

Entfernung von S bis a km von der Stadt­
mitte betrachten, doch mußten viele Städte 
mit Entfernungen bis zu 20 km und dar­
über fürlieb nehmen, da eben in größter 
Nähe keine geeigneten Grundstücke vorhan­
den waren. Daß der Flugplatz gute Verbin­
dungen zur Stadt, insbesondere gute Stra­
ßen für Automobil« besitzen muß, ist selbst­
verständlich. Empfehlenswert ist auch >ie 
Nähe eines Massenverkehrsmittelg lStraßc^n 
bahn, Dampferlinie, Eisenbahn u. dgl.), um 
bei Rundflugtagen, die manchmal Zehn, 
tausende von Beinchern zum Flugplatz her­
ausführen, den Verkehr bewältigen zu kön­
nen. 

Für die (^röße des Platzes kann nian als 
Norm eine Fläche von IXl km ansehen, 
jedoch hängt sie auch stark von den örtlichen 
Verhältnissen ab. Ist eS z. N. nicht zu ver­
meiden. daß sich hohe .Häuser, Bcwme, 
Dämme u. dgl. in der Nähe befinden, so 
muß die zur Verfügung stehende Fläche na­
türlich größer sein (etwa 1.500 m in seder 
Richtung); ist dagegen die Umgebung frei, 
so daß das Flugzeug bei der Landung un-
mitteler an den Grenzen aufsetzen kann, 
so genügt imter Umständen eine Fläche von 

m und auch weniger. Ebenso wird 
die Größe des Flugplatzes von der Beschaf­
fenheit des Bodens beeinflußt. Bei iveichem 
Boden ist besonders der Start der Maschi­
nen wesentlich länger als auf einer guten, 
festen Grasnarbe. Sehr bewährt hat sich der 
Sandboden oder mittelfchwerer und schwerer 
Ackerboden. Diese find vorteilhaft, da sie 
ohne wesentliche Schwierigkeiten eine l̂uts, 
dichte Grasnarbe hervorbringen, die man 
auf jedem Platze zu erzielen suchen muß. 
Neben der Bindung der oberen Schichten 
des Bodens verhindert fie bei Sand eine 
Übermäßige Staubentwicklung und bei Lehm 
ein Kleben der Maschinen bei feuchtem Wet­
ter. Bei Benutzung des Platzes bedarf sie 
einer daiiernden Wartung und einer Pflege 
durch Düngung, Nachsäen, Walzen, um sie 
in gutem Zustnde zu erhalten. Sehr bewährt 
haben sich zu diesem Zwecke Schafherden, 
die von der Flugplatzverwaltung unterhal­
ten werden. Sie sorgen für Festigung des 
Bodens und halten das Gras dauernd kurz, 
sodaß es schließlich einen schönen, festen Tep 
pich bildet. Schafe haben äußerem den 
Vorteil, daß sie leicht zusammengehalten 
und von der Flugleitung auf die Stelle ge-
wiefen iverden können, an der sie den Flug­
betrieb nicht stören. 

Der Preis des erforderlichen Geländes 
richtet sich völlig nach den örtlichen Ver­
hältnissen und schwankt in den weitesten 
Grenzen. Da die Einbeziehung in den 
großen Luftverkehr für jede Stadt von 
eminenter^ wirtschaftlicher Bedeutung ist, 
stellen im allgemeinen die betreffenden 
Städte ost unter Heranziehung deS Z^eifeS, 
der Provinz, der Industrie- und Handels-
kreise aus ihrem Besitz oder durch Tausch 
das Gelände kostenlos zur Verfügung. Er­
forderlichenfalls wird es, wenn es sich im 
Privatb^tz befindet und keine Möglichkeit 
zu einem gütlichen Uebereinkommen besteht, 
im Berkehrsinteresse enteignet, so daß jeder 
Versuch, die Grundstückpreise spekulativ em-
porzutreiben, im Keime erstickt N'erden kann. 

(Schluß folgt). 

Itobio 
Sonntag, 19. Mai. 

L j u b l j a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  
— 10: Weingartenarbeit. — 10 30: Ueber 
Obstbau. — 11: VovmittagSkonzert. — 15: 
Reproduzierte Musik. — 15.30: Alpenerin­
nerungen. — 10: Drama. — 17: .Konzert. 

20: Orchesterkonzert. — 22: Nachrichten 
und Zeitangabe. — Beograd 12.10: 
Beethoven-Stunde. — 20.35: Gesangskon-
zcrt. — 22.05: Icrzz. — Wien 10.20: Or­
gelvortrag. 11: Svmphoniekonzert. — 
lk: Nachmittagskon^ert., — 10.20: Trio-
Abend. — 20: Gastspiel der Mailänder Sca-
la — Anschließeiid: Abendkouzert. ^ 
V r e .? l a u 10: .Harfenkonzert. — 18: 
.Klaviermusik. — 10: Der geistliche Maien. 
— 20.15: Symphoniekouzert. Anschlies.end: 
Abendunterhaltuug. — Prag 10.30: ü^on-
zert. — 13.05: Deutsche Sendung. — W.05: 
Blasmusik. — 21. '̂?: Aeltere böhmische 
Tanznnlsik. — 32.20: Brünner Sendung. — 
Daveutrt) 17.43 und 10.55' .Vrchenmu» 
sik. — 21.05: Militärkou<zert. - S t u t t-
g a r t 14: O. Wollmauns Hörkpiel „Der 
gesiiefelte Kat^r". — 1.'>..';0: Unterhaltungs­
konzert. — 20: I. Berstles Lustsviel „Dover-
Calais". ^Frankfurt 12.30: Orgel­

l^tiekt vivle 

I^oilsttv-Qvgvn. 

stüncjv vk'ffvusn »iek 

allxvmvinsf öslisdt-
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l)»» (ZekElmn!» «IG» V60I» 
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cjvn Wli-Kunx c^v» Octol. 

c!vm kvutlAsn Stsncj ciar Wissen, 

sekafl ist O(jol nsekweisliok (j»s 

dvste lur k^ez« vok, un<j 

konzert. — 16.30: Konzert. — 20.30: 
Mulsikalische Pflingstveranstaltung. — 
B r ü n  n ,  1 i i . ) 0 .  S e n d u n g .  l e i :  
Deutsche Sendung. — Heitere Musik. 
20.35: Orchesterkonizert. 22,20: TanKMusik. 

L a n g e n b e r g ,  n z e l l .  -
20.45: R. Wa^ '."s^ „Tristan und Jstl 
de". — Anschliisj'.nd: N-'.l'.tMtts-r und Tanz. 
— Berli n. ^ l.^0: Mandolmenkonzert. 

— 10.30 Unt.'rh.lll,l''..t^7»''̂ k. — )F0. î rche-
sterkonzert. — Zln.hli.'lzen!': Tanzmusik. 
M a i l a n d .  l L . 4 5 :  G r i e g :  K o n z e r t  —  2 1 :  
Uebertragung der Mailänder Scala. — 
München. 17.40. Klavierkonzert. — 
19.05: Beethovens Opet! ..Fidelw". — 22: 
j > o n z e r t -  u n d  T a n z m u s i k .  —  B u d a p e s t ,  
12.25: Orchesterkonzert. — 17.35: Einakter 
und Lieder. — 22.10: Zigeunevmusik. — 
Warschau, 20.15: K.)nzert. — 23: Tanz-
nmsik. — Paris, Theaterabend. 

Vei vollen- und Nierenleiden, Gall«»» 
steinen und Gelbsucht regelt das natürliche 
,,Franz-Josef"-Bitterwasser d<e Verdau­
ung in geradezu vollkommener Weise. Kli­
nische Erfahrungen bestätigen, daß eine 
häusliche Trinkkur mit Frant-Josef-Wafser 
besonders wirksam ist, wenn eS, mit etwas 
heißem Wasser gmnischt, mo»gens auf nÄch. 
ternen Magen genommen wird. — Es ist in 
Apotheken, Drogerien und Mineralwasser­
handlungen erhältlich. 

Montag, den LS. Mai. 

L j u b l j a n a ,  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e n m u s i s .  
— 11: Promenadekonzert. — 15: Bortrag. 
— 10: Nachmittagsklmzert. — 20: Z^nzert. 
— 22: Nachrichten und Zeitangabe. SS. 15: 
Uebertragung fremder Smdeprogram'ne. —< 
Beograd, 20.25: Kammermusik. — 
32.10: Serbische Zigeunermusik. — 23.05: 
Slowenische Volkslieder. — Wien, 10.20: 
Orgebliortrag. — 11: SymphoniekonKZrt. ^ 
16: NaclMittagskonzert. — 17.50: Kammer-
lnusik. — 18.2.'): Schumann-Stunde. — 20: 
F. Lohars Singspiel ..Frieiderike". ^ An-
s c h t t e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s l a u ,  
19.!X>: Offenbachs Oper „Hoffn'̂ annS Er­
zählungen". — Anschließend: TanAMusit. — 
Prag, 18.05: Deutsche Sendung. — 19.05: 
Vrünncr Sendung. Daoentry, 
19.45: Ko«lzert. 23: TanMusik. — Stutt 
gart, 10.30: Gei'angskonzert. 20: Pfingst 
konzert. — F r a n k f u r t, 19: Zithn-
Konzert. — 20.15: F. Raimund'Abend. — 
Anschließend: Schallplattenkonzert. — .Hier­
auf: Tauzmusi! — Brü n n. 18: Deutsche 
Sendung. — 19.15: Hirsch' Operette „Fräu­
lein Mama". — Langenberg, 20.10: 
P f i n g s t t a n z —  2 2 . . 3 0 :  K o n z e r t .  -  B e r l i n .  
10.30 Opernarien. — 19.30: OskenbachS 
Oper .,.^>osfmanns Erzählungen". — An-
s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k .  — M a i l a n d ,  
20.30-. Operettenübertraqung. — 23- ^^-azz. 
— M ü n ch e n. 10: Gesangkonzert. — 21: 
K o n z e r t  —  2 8  4 5 i :  T a n z m u s i k .  —  B u d a -
Pest. !5..W: Leichte Musik. — 17: Konzert 
des Männergesangvereines „Acelhang". ^ 
13.10: Ungarischer Liedernachmittag. 
19.30: Uebertragung aus den: Opernhause. 
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8piai»erei 
MWIMMMM» 

W!I I« W««lW> Ricilt a >i! »Ii 

tüclitjj?e Lckraubenäreker I^nä mekrere Leül>-

te Spinner und Ki^innerinnen. Oikerte unter 

^ »57 an ^uxoslovensk^ I^uclolk ä. d.. 

s: ^2?reb. ^i-injski trtr 20. 6314 

WerkstÄtte SRmt ZAUplat? 
unä (Zarten ?u verlcsuken. 6270 

K. K«e5»I«c, »«»rldor, 0ssK»vn» «G»»» SS. 

vsairsszunz! 
Dem iV^^okIkakrtsverelne 

.,l.juc!sles 5amovomoi!' 
in ^lariboi- saxe ieli kiemit kür äie mir Iculan-
test au8deeaklte l^nterstüt^un? nacli äem l'o-
c!e meiner Butter Narie 8 e rn ec 6en de' 
8tett Dank und empfekle äie8en xemeinnüt?!-
xen Verein jedermann 2um ekeZten Leitritt. 

0 rm 0 5. den 16. ^kt! 1929. 

6354 ^ullsns LkorölL. 

^ch»»chchchchchOHSS4HSchchchchGchchchchchchchOGchchchchchchO4  ̂

. Loffou 
Malermeister 

einfliieklt sicl: iür sämtiicke im k^ack' vorkom-
mende Arbeiten. ^U8j?e>väk1te Nusterkoüel^» 

tion iür das ^akr 1929. 

!! ̂ nerksnnt erstklasslse ^usiUkrune. prims l^e-
kerel?/^?n vom In- und Ausland. 

OL 6» Lelce KopsIiZIcs ulles. 
^^^^^o^chHchchchchOchchchchchchchchchchchchchchGchtzchchchtzGGHH 

?ein8te 

fran^ösiscke 

V»seI»Ie6er-
I»»o63el»u!»» 
in sllen 

Mäekarden 

»ciiic" 
S0»P05K« Ul. 15 

«G 
?eo»ioi» «2!»toa" i» ^to» kei Dudrovvili 

ladet TUM KurLebrsuck ein; 

^eerdäder- und s^ukebedürktixe, lnsbesonders 
k1er?> m^d ^erven-I^eidende. 

knapp SM ^^eer Nelxenäer Ort 

ist in 20 Minuten slampierkakrt von Oubrc)vniii! 
'— mit 4 Dinar fakrt8pe5cn — täxiick erreicli- ^ 
dar. i8t ein weiten ruliixer, reinste ^eere8lust, 
kerriick8tem ^U8diiek aui Oubrovni!^ und das 
offene ^eer aufweisende? und von ^erxten 
>vArm8ten8 empfoiilener. xan/jäkrl? Leöilne-
ter Xurort. v^eleker üder xutes 1'rink>v?l88er 
und üder staunend xute eindeimiscko >Veine. 
Datteln, I'eislen. landein. Larobe etc. verfüxt. 

?L«tteller Penslonsprek vln 54.— de! sclimsek- ^ 
liskter elnliolmlsclier oder wiener Xllede. 

in Prvvin^liauptsta'dt OesterreicliL. prsektvoltor 
veslti mit 20.000 m' ?ark und (Zarten. Nerrsndaus 
mit 14 Ämmern und d!v. I^ebenraumen. k>Ieden?e' 

däude, ^iaxa^ine usv/. ist sekr prei8>vert 

»u v«rk«iV»n. 
kriefe »Kur xvexen desond. Umstände ^ 39« an die 
^nnoncen-Lxpedition I^astoiLer. (Zra?. ^oanneum-
rinz 6. Steiermark. - ' 6Z29 

E»3tkau»erükknuns 
! öee1:re micli den x^eedrten (Zästen kmiled'Zt 
mitzuteilen, dalZ icd das altbekannte 

0m«I»»5 „VWWUI" 
ln Aitelje käuilick erworben dabe und am 15. '6. 
eröffnete, für vor^llsliclie warme und kalte 5^pei-
sen sowie erstldassis^e >Veine wird stets xesoixt. 

I^m 2aklreieden Lesuek bittet die (Zasteederin 
6374 VIKtorIjs ^adrejeli. 

pG«»io« »aiwG» Ii» <v. 

SHS, am Bachcrngeblrge, vn-
mittelbar an prächtigen Nadel-
Waldungen, herrlich gelegen. 
Pi.nsionspreis per Person und 
Tag 56 Dinar fAimmer, 4 
Mahlzeiten, auherdem elektri­
sches Licht, Benützung des gr. 
Schwimmbades inbegriffen).Im 
Juni, besonders für Erholungs­
bedürftige geeignet, 10^ Er« 
mähigUlNg. Prospekte erhältlich 
kostenlos 6205 

^ Als 

findet Aufnahme ein Fräulein, 
eventuell Anfängerin, det^ slo­
wenischen und deutsc^n-'Spra-^ 
che mächtig, gute Rechnexin und 
Maschinschreiberin. Schriftliche 

Offerte unter ,.Kanzleikraft" an 
die Verw. S417 

lilÄilMiiiliiMlliliillll! 
lZ 

leile dem seelirten Publikum dökl. mit, 'dalZ icd !n der lau­
tenden ^Voeke das altdekannte (ZastdRUs 

„prl Lt»»!?!«" ln 6« k1Iln5les ul. 9 

übernommen und eröffnet I:ade. 
leb >^rde darauf dedacdt sein, dalZ 'die (Zäste. denen Ze-

derzeit erstklassige Speisen und Oetranke 2ur Verfükuns ste­
llen. pünktlicli und Lut dedient werden, ^ur Verküxunz^ 
stellt auclz ein sedoner und seliattiser (Zarten und eine reno-
vierte. erNklassise Kexeldadn. 6274 

I^m-xalilreiclien ?uspructi dittet 

Joslp Sslislc. Kestaursteur. 

Lwtvo» 

biesorjft̂ d^eit̂ U^st 

Ml. MM» 
S2»v 

in Lpodnji Vre?, kaum 2 Kilometer von ptuj ent-
kernt, ca. 40^ocd. vollkommen arrondiert, mit 

i >>VQin> .und .^Virtsckaftssedäuden. mit (Zastliaus. 
j elektriscder Leleucktunx. mit LesaiT^tem Viedstand 
. und sonstigem ^ubedör ist 2u verkauten, ^nkraxen 
an Viktor 8 k r s b a r, ̂ otar. Lubstitut in ptuj. 

LckmerrerlüUt Jeden die Unterieiednetei» «ttea Velv»l»6ten. I'reunäea unä vekunnten dle trimiee 
k^>elvĵ ckt, «l«< Il?r innlzstxellebter Qstte» deiv. V»ter, (Zroüvster, Sclivlezervstsr unck Ö»lrel, ^eir 

Ivaî  lAvisr, 5en 
pr>v»«er 

6en 18. Z929 um 5 Udr »ek lsnzem sckveren I.el6ell und ver8ekel> mit den Ilöstuneen <Iee 
KI. Î ellIlon. Im d7.I,edey»j»we xotterxedea veamleden t»t. 

l)«5 l.e>eke»d ' ' " ....  ̂
lS vlir von?r>llerk«u»e 

Die Leelenmez»« virä »m 2l. 19i9 u« >/,9 ^Kr !n äer?r»ni>z^ner?l»nliikclie xele8en veräen. 
^»rldor» 8»r»jevo, Solce. dlovl s»l!» perles. luil»» 6en 13. 1929. 

v«5 l.e>eke»de^axnl» cieg unverxeSücken v»kiaee,cl,!eäeaen tlncket î ontsjx, lien i0. 1929 um 
XopillSö« ullc» 11 «UZ, «ui 6em »tSöt'scken ?kie«Ikot In ?()dr«j!je ststt. 

.l»nlco, ?r»n1«»» ^nton» l.ul<»5, Mli»el» 1o8lp 
Sükne. 

Xnn» ?»vc»i', zed« iielnriksr 
Qstlln. 

8. l.ln» 7»ve»i'» t̂eaei» frKovIS. xed. ?»ve»r Iv»n». loslpln», ?r»ncik» Vtse». 
rockter. SckvieeertScllter. 

vr. klltkol» frkovit» Verv.'Î iekter — 8ekvlezersoko. 
Amtliclie dietken» Îckten und V«rv»nrlten. K4Z5 

Srsi5lerei in 
mietet I^räulein sotort oder später. ^nträ«e an die 
.iVervaitunL unter »lZreisierei«. 6377 vsnlussuns. 

Die Qefertixte spricl^t liiemit dem l.jnter-
stüt^unxsverein 

in ^arikor für die . namdafte ^nterstüt^uns, 
xveci^e sie sofort nacii dem 'sode ilires (Zatten 
sierrn k^ortunat l i s ausbe^al^lt erliielt. den 
besten Oank aus und emizfielilt diesen un-
scdät^baren Verein jedermann auks wärmste. 

p.obreZje bei ^aridor. 13. ^ai 1929. 

6355. . : ^sria l'liL. 

Da es mir für die äulZerst ^adlreicden öeweise der 1'eiinakme an-
lälZlicli des unerwarteten Verlustes meiner über alles Leliebten (Zattiil 

:S' 

unmöslicli ist. meinen Dank scdriftlicb auszudrücken, sei auf diesem >Ve-
Ke in meinem und im I^amen der Verwandten der teuren Verscdiedenen 
der der^lickste Oank allen jenen ausxesprocken. die mir in diesen scliwe-
ren l'aL^en durcl: Leileidserkiärunxen. durck Vlumen und Xrän?e an der 
öalire der Dadinxescdiedenen und durcd Vez^leitunL^ auf deren letztem 
iVVeg^e ilire l'eilnadme ausgedrückt daben. 6307 

N a r i b o r. am 17, Mi 1929. 

Zanko Vaviar. 
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Novei-I. S«9 13/22 «p. 

?orpeclo 4 ?I. 

Zpicler 2/4 ?!. 

Lerlina Vi^e^^msnn 4 ?I. 

douve 4 ?!. 

K^omizinations l'orpeclo. 

?ic)0kl.l. 520 25/45 np. 

I^orpeclo 4/5 ?I. 

öLrIins mit ^etslllcar. 

kiov^z.!. 521 27/50 Np. 

?orpecjo 6/7 ?!. 

6erlina V^e^^msnn 6/7 ?I. 

i Lerlina mit ^etalll!sros5erie 

mit unci oline ^wisclienvvsncl. 

doups 6/7 ?I. 

5255 Z5/70NP. 

I^orpeclo 4/5 ?I. 

ösriina mit ^etslllcsr. 4/5 k'I. 

NO0ci.l.525l̂ 25/70NP. 

I^orpeclo 6/7 k^I. 

Lerlina mit ^etslllisros5erie 

mit unci ol^ne ^vviscl^envvsnl^ 

6/7 ?!. 

Î nter c^en modernen ^utomolzilen Î s^en sieli die neuen 

cZurck ÄG^kissTî kakt« un6 undsillî sts 
Z^^vG?ISssSgk«tt uncj SM« 6er /zuskvkrus^Ä. vstrled». 
SkeKS^KSÜt sowie äen ^sttmarkt erobert 

Die ZV.jAKrlgS G??VSK7eIcKv VsrgaNKSNkStt bietet 6ie 
beste CsrSNttS kür clen koken ^Skt 6er pist KklvUgNK»«. 

V(^er Siek 6aker einen kockmoc!emen preiZVietten Viszen wünsekt. 
kaufe sieb einen — Ourek unser ausse6ekntes VvkRl'vtvI'» 
VSstZ  ̂ werden 6en öest^ern 6er kseKmSNIHlScK« 

un6 6ie nötigen KrSSIl̂ SilS ^usesiekert. 

ItoiHZLSSsioiANr« LUr SKo^sriisiA: 

Irlumvliüute.. -. -  ̂Z-ittr-I- «.Mlj»» 

VHLrAQZsk^Q 5S. 

IrSumpSZ-kuio, 1-°-. ttUSle Msrlbor 

6310 



NuMMer ???. Sonntag, ?en ???as 1NZ9. 

Kleiner ̂ nieiqer 

^?WNTvMVUHUUG 

U»?M de chine für Tanzkränz-
chen in großer Auswahl erhal-
t<M Sie schon von Dinar 4^.--
>M l^i I. T r p i n. Maribor, 
S^lMi trg 17. ?3924 

AMbeiksneue PiasUw» u. Piano 
^ffmann" in der MilsikalieN' 
l^ndlung Höfkr, NNca 10 ok-
tsbra 2. t»2l8 

1A stuhrwerk, ein- oder zwei» 
spännig, für Holzi'lberführung 
werden aufgenommen. Bozoh-
lunq per m' oder Schicht. Dau­
er 3 Monate. Vcvvdiö, Mai-
strova 10/1. ^20 

SI<ktroi»ftaIIer»ng<a, Siepn-
Mwren. Beleuchtungen, Bügel­
eisen. Motore, InstallationS-
wäre zu konkurrenzlosen Prei. 
sen Set IliS Sc Tichy. Maribor, 
GlovenSka ul. Ik. IV4K6 

Gaickalen, genäht, in allen 
Größen, speziell Tamen-Mode-
sandalen kaufen oder nach Matz 
bestellen -ie am besten in der 
Mechanischen Schuh- und «an-
daleN'Wei^stätte. Vrtna ul. 8, 
Marlbor. 

Deutsche Kochlehrschule, bch. 
konz., Graz. 3. Wastlergassc 7, 
nimmt Schülerinnen auf. k'!'>''4 

Herreakleider, feinste Ausfüh­
rung, ^ modernst und billic^st, 
verfertigt Schneidermeister L. 
K o k a l f ,  P o b r e Z k a  c e s t a  6  a  
(knapp über der Reichsbrllske). 

5KZ4 

Vanzenvertilguna durch Verga 
sun^ Staubsaug '?, mit und oh­
ne Bedienung. '!^?i?hnungsreinl-' 
qungsanstalt ^Dioerzon l^an-
karieva ul. 14, Tel. 4yl. 5857 

« 

vsmpkvSzckerei u. ckem. 
I^emißunß^8sn8talt 

?eotr»le: k^rsnkopsnvv» ulic« 
k'liisle: Vetllnjsk» uUc:» 7 

»»ck lv» II»u» 

VI«schinschreibstube Kovaö in 
MaribSr, Krekova ul. l». schrei­
ben, Vervielfältisien. i'lb'^riotzen. 
Rasche, gute und billige Arleit. 
Täglich offen von ltbr. 

«)SK 
Servät Makotter, Mari bor, Kre 
kova ulica l?. Tapezierer, Draht-
einfähe, Möbel. Beste und bil­
ligste Bedienung. W55 

Gtutzsliiftel, herrlich im Ton, 5 
Jahre Garantie, neu eingetros-
kn, nur 21.Y0S Dinar. Mehr-
jähr. Teilzahlungen. Met; er, 
Totposka Ulica 39. 414S 

»«ovel. 
eigener Erzeugung in feder ^t!l 
art von der einfachsten bis -^ur 
feinsten Ausführung auS Weich-
holz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgeselj' 
ten Preisen, sehr solide und zu-
te Arbeit, sowie auch 1 ?!.lh? 
Garantie. Nur in der Produt-
tkvgenossenschast der Tischlernici 
fter. Vetrintsla ul. Iß. 

tlftren!Xevaratur»n 
werden gut. schnell 
und billigst unter 
(^rantie ausge­
führt. A. Stojec, 
Maribor. ^lluriliöe 
va ul. 6 4458 

Die Aerzte verordnen Afuma» 
Pastillen allsn Lungenkr.inken 
und Herzleidenden, Neniös^^n, 
Schwächlingen zum Abgemöh. 
nen 'des schädlichen Rauchens. 
Schachtel ^ Din. in allen Avo^ 
theken und Drogerien. — Pi-st. 
velssand; Apotheke Blum, Cu-
»otM. J79S 

Echrifte«' »md Zimmermslerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und til-
liq Franz AmbroiiL, Maribor, 
Trajska ul. S. S3ti 

Gt«»«O»k»n ' Reparaturen 
raschest, 
bestens, 
billigst. 

vi. Ilger't Sohn» Uhrmacher. 
ToSpoSka ulica Z5 .">(»23 

Jeder Ausflug zwecklos ohne 
Photoapparat. Platten u. Film-
Papiere immer sriscb. Pl)0to-
spezialHaus C. Th. Meysr, Go-
spcSka M. 11b4<1 

Privatbeamte sucht gute .<^us-
kost Antriige nur aus dem 
Stadtzontrum erbeten an die 
Verw. unter „Privat". <^4 

Schöne, dauerhafte Damenspan-
qenschuhe von Din. 170, Herren 
^lbschuhe von Tin. 1W aufw. 
zu verkaufen. Bestellungen aller 
Gatwngen Schuhe nach Mas; 
sowie Reparaturen rasch u. bil­
ligst. Fran^^ Neubauer, Schuh­
macher, Maribor, obere Vo'po-
ska ul 33. «108 

4v Jahre alte Witwe, Mittel­
stand, mit 25 MI Dinar bcir, 
sucht Einheirat in ein t^eschäft 
oder Wirtschaft. Anträge unter 
„Tüchtige Hausfrau" an die 
Berw. 

^hres Lebens entscheidender 
Tag? Diesbezüglick^e, auch durch 
Praxis bewährte Auskunft. An­
schrift: ..Domaöija", Maribor, 
KoroSka 10. (Briefmarken bei­
legen.) lt336 

Di». 1V.0V« geqen Sichcrstel-
lung werden gesucht. Welches 
edle Herz kann mir helfen? An­
träge unter „Hilfe" an die Ver­
waltung. 0:;v4 

«eaNtate« 
Haus, Villa oder schienen Guts-
besi^' bei Maribor laust Bana­
ler. Eilangebote unter „Ertrag­
reich" an die Verm t'.294 

Zwei-, resp. Bierfamilien-Billa 
beim Stadtparke wird vrei-Zwert 
verkauft. Zuschriftl?» unter 
„Pfingsten" an die Perm. e2!)^ 

Hübsches ^amilienhaus mit 
Garten, in tadellosem Zustande, 
in PobreLje, Nasipna ulica 21, 
ist an Barzahler preiswert ab­
zugeben. l^55 

Ein k^amilienlsaus mit Zim­
mern, 2 Mchen, 15 Minuten 
vom Hauptplah, l»75 Tin. nlo-
natliSies Einkomntcn, ist unr 
s'>8.0l)0 Tin. zu verlausen. Nö­
tiges Liapital ÜY.000 Din. Dort­
selbst wird mlch Darlehen von 
-M0M Din. gesucht. Der Dar­
lehensgeber erhält für Zinsen 
^"iimmer und Küche. Adr. Verw. 

s>3.'̂ 2 
Schönes, neues, villenartiges 
Haus mit grossem Garten, als 
Bauplatz geeignet, schöne Lage, 
an der Peripherie, sofort an 
ernste ^läufer zu verlaufen. An­
zufragen Radvaniska cesta 10. 

s'ai.'; 
Villen oder Häuser von 130.000 
Din. auswärts, Gutsbesitzungen 
mit Billa oder Schlos;, Bauern-
besihungen, Gasthäuser^ Bäkte-
rei, ^tnnstschlosserci und gros;cn 
Waldbesil.^ verkauft preiswert 
Realitätcukanzlei Zagorski. Ma 
ribor, Tattenbachova ulica 10. 
l>ei Pete?. 03!^ 

Haus m. Karten, staubfrei, her-
ziq, Mtte Ttadt, um W.0V0 
Dinar zu verkaufen Anträge 
unter .Bis Dienstag" an die 
Berw. a3ttl 

Waldbefiti. 4"^ Hektar, ca. 1^.00« 
Stämme, Fiäiten. Tannen, Lär 
chen, von 17 Zentimeter aufw., 
^ Stunde von der Bahnstation 
Prevalje verkauft j^nz vuls,o 
PodleSnik, LeSe. »>137 

Besijl, 510 Joch, kleine jiunst» 
Mühle, neues Wohn- umd Wirt­
schaftsgebäude weg. Sterb'.!'alleS 
zu verkaufen. Clivar. Ljutomrr. 

«420 
We<^. SterbefalleS verkaufe neu­
es Haus mit zwei Verkaufslo­
kalen in einer klein. ?tlidt An 
träge unter „Berkanfsvolten 8N" 
an die Verw st4L7 

BUro „Rapid"! 
Hübscher Besitz an der Bahn m 
Villa, 7 Räume, Wirtschatsgeb., 
fast ebener Grund, 14.').lM Di­
nar. — Kleiner Landbesitz, gr. 
Haus, schöner Obsti-^arten. Din. 
120.000^ ^ Ertraqsbesit; mit 
gr. Meierhof, Maschinen. Vi,'s,-
stand, Din. Besch, 
Luttenberg, scliöne Weiniinliiai', 
billig wegen Äl'reise. -- Villa 
mit herrlich schienen, Garten, 
sehr preiswert. — Villa, eleg., 
ohne Reparaturen, gr. Grund-
kompler preiswert. — Zinshäu­
ser verschiedenster Preislage nl. 
Lokalen. — l^chäftshsuS fllr 
Gewerbetreibende, gilte Lage, 
sehr billig. — Gros,? Ziegelei, 
Säge, leerstehende Fabrik, auch 
Pacht, gr Holzindustrie. Dar­
lehen vermittelt, Wobnungen 
Lokale, Teilgeschäfte. Teilkknfe 
bei .Häusern. Grofte Gastwirt­
schaft, gr. Uinsak. Moderne Re­
stauration und ssaffeehaus, hier 
und Zagreb, Graz, geringe Ab­
löse. «403 
Realitätenbiiro „Rapid", Mari­

bor, Äosposka ul. 28. 

Wegen Abreise »'erkaufe He»r« 
schastShaus. zwei Winzerei-n, 
18 Joch crstkafsigen Aeinqar.en, 
Walöung etc. bei Ljutomer. — 
PoStni predal Sv, Lsntomkr, 
Slovenisa. V423 

Äu kauftn gesucht 
Schreibmaschiue zu kaufm ge­
sucht. Anträge an die Bäckerei 
Schmld, IurLiöeva ul. K. ^^267 

Tischsparherd oder zum einmau­
ern wird gekauft. ^Üniö, Ma­
ribor, Danfkova 1y. l^262 

Schreibmaschinentisch mit Fä­
chern zu kaufen gesucht. Aniräge 
unter „Rolleau" an die Verw. 

V263 
Kaufe altes voü», Silbsrkronon 
u. falsche Zähne zu Höchstorei-
sen. A. Stumpf lNoldarb>'iter. 
KoroSka cesta 8. "KS? 

Zivil- und Militär-Sattel, so­
wie auch alte Roßhaarmatrat­
zen werden gekauft. Sattlerwerk 
stätte, ElomSkov trg S. ^^>3 

Pianino, Perser-, Smyrna- od 
Plüschteppiä?. Enbesteck «'Alpa­
ka) wird gekauft, llnt. „Sofort" 
an die Benr>. l'>33si 

SchreibmaschinendeSel z. kaufen 
gesucht. Adr. Verw. <'.253 

Gut erhaltene Kanzleimöbel zu 
kaufen gesucht. Offerte an Fer-
do CorZak. Maistrova ul. 18. 

64«4 

Zu Verkaufen 

Eine junge lebende Rehgeih 
billigst abzugeben. .Högenwarth. 
Fram. M 

?federplateau-Wagen, 15 Mtrz. 
Tragfähigleit, verkanft KoLevar, 
Betnavsla ki K214 

Echter Dalmatinerwei» Di«. 8 
per Liter über die V^asse. Cafova 
ul. 7, Kino „Union" im Hofe. 

283Ü 

Starker Aarren zu verkaufen. 
Valvazorjeva 39. 6204 

?^rijhiahrsmantel, lillig. Sport-
kostnm, Damenwindjacke, ein 
Paar brauue Halbschuhe preis-
tvert zu verkaufen. Sodna nlica 
14/3. » 

Prima Reh- und Gamskrickeln 
sind preiswert abzugeben. Tieliil 
KoS, Geschäft. Breg bei Pius. 

624l 

8t>ria 
un6 

puciikalirrääer 
»ut 

nur de! 

395 

jVtsrlbor, Qosposks 2v/l. 
? r e 8 e f N 0 v a 2 4  

Biedermeier» Schreibtisch. Glas 
vitriue Bücherkasten, Trlihen, 
Bilder, Kleider. Wäsche, Män 
tel, schuhe, weihe Firmungs 
schuhe, Mandolinen, Aitatren, 
Geigen, Baßgeige usw. Maria 
Schell, KoroSka cesta 24. LSll? 

Gtutzsliigel billig zu verkaufen. 
Mlinska ul 15, Gostilna Marek 

K310 

Haustor, gut erhalten, verkäuf­
lich. Ansr. Wildenrainerjeva ul. 
14, Part. gS70 

Oer frütilinL ist <1a unä äie Knospen kansen sn lu 
liersten. I^un ist es 2eit, sucii sn die (Ze8unäiielt 
^u clenken, 6enn vis der Salt im tlslme, so un­
terließt Älicli äas Klüt im Körper einer verstZrlc-
ten ^irlrulation, velctiez 5ckvero folxen nseli 

- sicli 7ieiien kann. Oesveeen ist es notvendle, 
aen Körper von clen sicli snxe5et?ten uncl iiim sciiLällcden Ltolien ?u relnixen. Öurcli 
?uiulir lier beledenclen Lilkte soll er vicierstanäskÄlilj; uncl xesunä Lemacbt werden. ?u 
clem ^>vecl^e ist clas beste eine natürliclie Kur mit »pltmlalla«.1've, welciier vorvie-
krenä aus clen erlesensten ^lpeniieilkräutern erneust vird. I^snLjjil:rl«e Lrkal,runx tie-
stLtlet. dsö der »planlnlla«-'tvo, veleiier erprolitv und Lute lleilwirlcunir lzesitzt, der 
de^te uncl elnrixe I^exulator für ölutrelnieune und vlutsukkriscliun? ist. »?lan!olla«.1'«v 
vornicl,tet KrÄnkiieitskeimo. filtriert dss Klüt, fördert seine reLelmsvise ^irlculation und 
somit die Lrbolun« des kranken Vrxanismus. ^lne 6^1Zvöcl,I?e Kur mit »pl»alnka«.1'e« 
list sullerordentliciie >Vlrlcun« (und das oline (Zilt) bei koleenden Krsni^oiten: vel 
^kleckter l^uxenverdauune und Klalmneen. bei OedärmtrÄ«I,eit. Windsuc:kt. Selivindel 
Mmorrliolden. tler^sckväctle und Nerziverfettun«, >iervosität und ^ervvnlcranlclielten! 
»planlull»i.'I'oL fördert den Appetit und bat auüerordentliclic! Wirlcunx bei >^rterlen> 
«klerose und l^unxenverselileimune. Verlaneen Sie in den ^potl^eken nur den eckten 
»pl»nlllll»«.1'oe» velclier niclrt ollen, 8ondern nur In plombierten palceten ?u Vla. 
verkauft vlrd. verseilen mit der ^ufsclirikt des Lr^euxers: >^l>otl>sko iNr. I.. v « l, o. 
v o e .  I . I u d I I a n » .  

neuer ^uhrwagen, 28 Metz. 
Tragkraft, 1 neuer Pflug, Hand 
wagerl niit Federn und ohne Fe 
dern, 1 Krippenkarren, 1 neuer 
Einspänner - Leiterwagen zu 
verkaufen. Slovenska ulica 20, 
Laminger. s'3W 

in gutem, fahrbereitem Zustan­
de, fast neu bereift, ist sofort 
billig zu verkaufen. Anfr aus 
Gefäll, in der Tabaktrafik Go-
sposka ul. 20. l;36v 

15 Halben guter billiger Wein 
.m verkanfen. Besitzer Johann 
RoSker, Raöica, Post Sv. Ja-
kc>b, Slov. gor. li358 

Schuheinrtchtung. neu, Fcnster-
stock, komplett, mit Fensteri^/ n. 
Ialc>usicn, Türstock mit Tür zu 
verkaufen Anfr. Verni. l,35g 

Kontragitarre, 10saitig, wegen 
Abreise billig zu verkaufen. — 
NÜglie, Langusova 4. 0I40 

kleinste Schmiedekohle zu bil­
ligsten Preisen. Holzhandlung 
Seifried, GregorkiSeva ul. 1. 

li347 

Prinm Buchenscheitholz, auch 
geschnitten. sowie Weichholz 
ganz, geschnitten, Bundholz, 
Glanzkohle, Braunkohle in 
Stück, Würfel und Nns?. feinste 
Schnliedekohle, Bohnenstangen, 
Schwartlinge, geicl>nittene War? 
verkauft zu niedrigsten Tages­
preisen Holzhandlnng Seifried. 
Gregorkiöeva ul^ 1, sowie auch 
in der Filiale Betnavska ul. 3. 

s'.34f, 
Ein Paar Pony-Perde, I5<» 
gros,. 4—0jäk,rig. Stuten, Bos-
niaken, für scbtveren und leich­
ten Zug. verläf^lich, figurant, 
sind preiswert abzugeben. Aus­
kunft erteilt Iulio .Hoffmann, 
t'akovec i',343 

Gutes Klavier preiswert zu 
verkaufen. Reseljeva nl. tt, Ko­
lonie. l»349 

Kleiderftock, Nackt kästen. Wasser 
l'nnk. Notenständer, Matrahe, 
Wagenlaterne zn verknusen. — 
SlomSkov trg 10, MaLek. 0307 

Grammophon mit .3ll Platten 
um 850 Dinar, zwei deutsche 
Doktor-Bücher um 300 Dinir 
zn verkaufen 0336 

Dunkelbrauner Anzug, Iakett. 
blauer Anzug. Lüsterrock billig 
zu verkaufen. Ansr. Aleksandro-
vcr cesta 10/l. Hosaebände. <^30 

Harmonium, Klavier und ein 
größer. Eiskasten zu verkanfen. 
Adr. Verw. l',337 

Zehn Hall>en sehr guter Apfel­
most zu verkaufen. Adr. Verw. 

»278 

Heu und Grummet, prima süf;, 
ca. INN Metz, zu verkaufen. — 
I. Wouk, PoljLane. 0324 

Verkaufe gut erhaltene Bade-
garnitur, Ofen, Badewanne a. 
Zink nsw., um W0 Tin., eine 
Wäsäierollmaschine nni 1000 D 
2 Toplodarösen zn je 4H0 Din. 
Adr. Verw. 024(» 

Gut erhaltener Brotwagen sehr 
billig zu verkaufen. Jos. Zunko, 
Selnica o. Dr. <)2Y0 

ttamjntiiren zu verkaufen. Tat-
tcnbackiova ul. 4. 0300 

Antikes Schlafzimmer, Schubla­
dekasten, .Kleiderkasten und and 
Möbel zn verkaufeu. Adr. Vw. 

03S8 
Nähmaschine billig zu verkau­
fen. Stiebler, Iezdarska ul. 8. 

0411 

Altdeutsches Speisezimmer, sehr 
schön, Büroschreibtisch, gut er­
haltenes kavier bittig zu ver-
kauscu. Pre.^ernova ul. 3^. Par­
terre. 037l» 

Ein komplettes wei6)cs Schlaf­
zimmer mit Psvche und eine 
konlpl ^iücheneinrichtung, soli­
de und reine Arbeit, um 3500 
Dinar ab Tischlerei Cankarjeva 
ul. 20 zu verkaufen. Anfragen 
nur an Werktagen. 0378 

2 Betten »nd 2 Kasten sind zu 
verkanfen. Ansr. PobreZka cesta 
15/2 lillks. <i3<'^3 

Kutschierwage» und ged^»ckter 
Fleischerwagen mit Dach, alles 
in gutem Zustande, so auch zwei 
türiger Eiskasten günstig zu ver 
kaufen bei Oskar Mari^, Plus 

6432 ' 

Äu vennlete« 

Sep. möbl. und ein leereS Ai«, 
mer, geeignet für Kanzlei, ab l. 
Juni zu vermieten. Zu befichtl. 
gen von 8—11 n. 14—17 Uhr. 
Eankarjeva 1?^. Part., Tür l. 

S280 

Möbl. Zimmer, streng fepariert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie-
ten. Tattenbachova ul 18/1, 
rechts. g25S 

Schönes möbl. Zimmer zu ver­
mieten. PreZernova 4, Partsrrö. 

01.?4 

2 möbl. Zimmer niit 'ep. Ein-
gana an bessere .Herren sowiz 1 
möbl. Zimmer mit Küchvnbe-
nühung an ein kinderloses Ehe-
Paar zu vermieten. Sodna IS. 
Tlir 6^ 5864 

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
Bahnhofnähe, sep. Eingang, zu 
vermieten. Anznfragen Tomöi-
öev drevored 123 a. 

Möbl. Zimmer ab l. Juni a, 
besseren .Herrn zu vermieen. F. 
Kneser, Aleksandrova 27. 0132 

Sonniges, freundliches Zimmer, 
Badezimmerbenützung, elektri-
fches Licht, sofort, ev. ab 1. ^u-
ni zu vermieten. Mlinska nl. 34. 
l. Stock. 0200 

Schöner Schrank billig zu ver­
kaufen. Krekova nl. 14/2, 5. 

0323 

Gebranchtes Z^altboot billig zu 
verkaufen. Anfr Ieglitsch, Go-
sposka ul. 11. 6325 

Echte Kanarienvögel sEdelrol-
ler). gnte Sänger, billig zu ver­
kaufen. Mr. Verw. 0284 

i Ein vollständiges llhrmacher -
. Werkzeug und vom Geschäfte zu 
riickgebliebene Gegenstände bil­
lig zu verkaufen Vetrinjska uli 

. ca S. LLSS 

Verkaufe billigst eine „Alfa" 
samt ungefähr 400 kg Futter-
lartosfeln. Anfr. Verw. 0384 

Sprifezimmer, kompl. Schreib-
tisdi mit Fauteuil, all. schwarz, 
sowie eine Wanduhr wegen 
Platzmangels .zn verkanfen. — 
Adr. Verw. 0387 

Fast neues Herrenfahrrad bil­
ligst zu verkaufen. Gozdna uli­
ca 0, Nova vaS. (»380 

Schöner Hcrrenfrühjahrsmantel 
drap und 2 eintürige Kasten 
billig zu verkaufen. Evetliöna 
ul. 13, Tür 1. 0302 

Prima ParadeiSpflanzen, stark, 
abgehärtet, offeriert Gärtnerei 
Eleonore Tteinbrenner, KoroSka 
cesta ^«8. ^ 5482 

Klaoier-Fliigel ist nm 2800 Din 
zu verkanfen. Offerte unter 
„Flügel" an die Verw. 024lt 

Buchen-, Elchen- und Ahorn-
Pfosten, lehr trock-n, preiswert. 
Anzufragen Scherbaum. ^iopa-
li5ka ulica. Portier 0140 

Fabriksneues Mclorrad .Gris-
fon", 175 ccm, uul 725N Dinar 
abzugeben. Zu besichtig-'n bei 
Kmetijska druLba za Slovenijo. 
Meliska cesta 12. 0170 

Wohnung uUt Garten tausche 
Adr. Venv. 0259 

Wohnung Ulit .? Zimmern und 
Zugehör Mitte der Stadt zu ver 
urieten. Anfr Verw. 0288 

Helle, trockene Lokale, elektrisch. 
Licht, j^raftanscl'lnn. snr Maga­
zine' oder Werkstätte geeignet, 
inl Stadtzentrum .zu vermieten 
Adr. Venv. 030» 

2 Zimmer, Küche, Glasveran­
da, Badezimmer, bis 1. August 
an ruhige Partei. Unter ..Villa-
wohnnng 1000" Nl, die Verw. 

lV51 

Kleines Lokal, geeignet f. LVanz 
lei. Verkehrszentrum. Bahnhof-
nähe, in der Aleksandrova cesta 
wird mit 1. Juni vermietet. 
Anträge nnter „Lokal 1l)0" an 
die Verw 034k^ 

Schönes zweibettiges Zimmer, 
?onnseitig, zu vermieten. Anfr. 
^toro^ka cesta 11. Bäckerei. 6323 

Möbliertes oder unmöbliertes 
fonniges Zimmer, elektr. Licht, 
im Villenviertel zu vermieten. 
A-^teröeva ul. 22/2. 0280 

Schönes, sonniges, uiöbliertes 
Zimmer rein, ruhig sgünstige 
Lage), sür seinen, rilhe- und 

reinlirlikeitsliebenden Herrn. ^ 
liankarieva ul. 14/2. 9. 62?7 



HF .Martbonr ?-Wna'' ^'»mmer lZ?. 

/ck«kd»umdrot >,» -«»n^ un«, ».«km.«,.»»» 
Zu ver«inr«; 

Möbl. Äparherbzt«»« mit 
eltktr Veleuchtung vermie-
ten. Meljska cesta S8. 6189 

Sl,fort große, helle verlKätt» 
oder LaqerrSume zu vermieten 
Später Zwnzimmerwohnunq. 
Adr. Berw. ft41S 

W»h«u»ft Nähe der Stat»t kse-
qen LandiSrbeiten vermieten 
Adr. Berw. S41V 
Tchönes möbliertes Zimmer m. 
^lavterbentthung, ev. auch gan 

Äerpflequnq wird ab 1. 
I^uli vermietet. Anfragen Ale-
k^ndrova cesta 4ü/1 bei Hoba-
cher oder im Geschäft 0Z7S 

Nett möbliertes Zlmme«, separ. 
Eingang Ml einen oder zwei 
Herren soaleich zu vermieten. 
KoroSka cesta 19/1, Tür 1 «371 

Möbliertes Zimmer samt K^ü» 
chs. 2 Min. vom Vlavni trfl, 

1. Juni zu vermieten. Anfr. 
L^ojaSniS^ka ul. 3. 0375 

)cett möbliertes Zimmer, s'.'pa« 
nert, eleltr. Licht, an stabilen 
i?errn sofort zu vermieten. Ko-
^i^Leva ul. />/1 links. tt27S 

Zchön möl'l Zimmer ab 1. Iu» 
?ii an besseren Herrn zu ver« 
mirien. Änfraflen bei F. Kne« 
'er Nl)r?nqt'schäft, Aleksandrova 
:osttl 27. lMS 
Svnnige. t'izimmerige Villen-
woljnunk mit Bade« und Dienst 
boten^immer ist mit 1. Juli zu 
oermioten. Antrüge an die Ver 
waitunq initer „üg" ii.?3ü 

Zimmer, lnöbliert oder unmö­
bliert, schien, rein, separ. Ein« 

elettr. Licht, wird sofort 
verhieben an besseren Herrn od. 
Offizier. Ctriwrieva ul. »VI. 

»273 
Mel'l. liiftisie? Zimmer zu vkr» 
ftel'cn. MliqdalenSka W. t«2S8 

Äi? m??ten gesucht 
Kini^crli'k«' Pnrtei sucht Zwei» 
zinimsrwckjnunq mit Zus^ehör. 
G?iös>icle Anträqe unter „Nr. 

an die Perm ttL82 

Lesres Zimmer für Kanzlei in 
der Aleksandrova cesta oder 
KveiSqerichtSnähe dringend qe» 
suklit. ^Zuschriften unter .Aanz-
sei" an die Verw. l^S2v 
Dame sucht für 1. Juli sonn., 
sep möbl. Zimmer, wenn mög 
lics' n'it ganzer Pension, linier 
„Pension" an die Verw. s'lZ^ 

l^imm?r, mit oder ohne K'ost. 
.?ii!'.»its'abnhofnähc, ab 1. Juni 
zu mieten gesucht Anträge un-
ter Kwlitsbedi?nstetc" an die 
Verw k^2K5 

reines Zimmer mit zwei 
B'ü^n mit I. Juni zu mieten 
«^es' cht. Anträge unter ..Zwei 
Betten" an die Veriv. (̂ 251 
(sin streng separiertes, unmö« 
f'liertes. sonnseitiges Zimmer» 
'L-irterre oder 1. Etock. in der 
Magdalenenvorstadt zu mieten 
lieslicht. Anträge erbeten unter 

Streng separiert" an die Ver­
waltung. tt334 

Rul,ige Partei sucht 2—3zim-
merige Wohnun« mit 1 August 
i>der früher. Anträge unter ..2 
Personen" an die Verw. K331 

sNnderloseS Eljepaar sucht im 
Zentrum 3—Szimmerige Woh­
nung. Anträge unter „GerichtS-
nähe" an die Berw. l^326 

Distinguierter Herr sucht per 
I. Juni nettes möbliertes Zim­
mer. Parknähe. Unter «Sepa­
riert" an die Verw. '^213 

Solides Z^räulein sucht nett mö 
vliertes Zimmer mit Verpfle­
gung für 1 ?!uni oder spät^'t. 
Anträge uner „Parknähe" an 
die Berw. ^ lU07 

Leeres Zimmer, reln. von al­
leinstehendem L^rrn zu mieten 
gesucht. Anträge unter „Eigene 
Möbel" an die Verw. MV 

Iunqes Ehepaar mit 1 ^i»d 
sucht im Zentrum der Stadt r«i 
ne» möbliertes Hwu»«». even­
tuell mit Küchenbenützung »b 
1. Juni Zuschriften unter „Aun 
ge» Ehepaar- an die Verw. 

SIelenoeftich» 
Zunaer lych«? s«cht Vosten. 
Tdr^ V^nv. «3Z2A 
MichhOft^» mit Iahr««zeug-
nissen sucht Etelle auf ein grö­
sseres Tut. Anträge unter 
an die Ben». K1^ 

! Mtme mittleren Alters, mit ei­
genen Mi^eln, wünscht gemein­
schaftlichen Haushalt, geht auch 
aufs Land, ev. auch als Wirt-
fchafterin. Awräqe womöglich 
sofort schriftlich unter .Pfingst« 
rose" an die Verw 6346 

Z^riiulei« mit guten Nähkennt­
nissen sucht Ttell« bei ^sserer 
Familie als Kinderfräulein. — 
Adr. Verw. tiA27 

Eine ältere Peis^ alleinste­
hend, wird für ein Gparherd-
zimmer gesucht, die kocht und 

.häusliche Arbeiten verrichtet. 
Äreqoröiöeva ul 19. WV3 

Tüchtiaer Asmmisiimiär» Packer 
und Exporteur, mit mehrfähr. 
Zeugnis wünscht seine Etelle zu 
ändern, geht in größeres Unter 
nehmen oder Fabrik. Anträge 

> a>n die Berw. unter .Bierzi.ier" 
! ^ ^62S0 
^ Vehieneri»"^ für leichte Arbeit 

von 7 bis 14 Uhr gesucht. Aefl. 
Anträge an d. Berw. unter 
.Ehrlich". 6817 

Offtn» SteNm 

»>Virä je6erm»nn Vereinzmitsiied. 
clsnn eikt es im lexlezfall Kein Klsrelieä, 
denn VVokistsn«! in jeclez f»mi!jent,eim 
brinUt nur «jer Vollczseldstkilte Verein.« 

..Vo>l(58elbstkilke" - ..UuciZlcs samopomoi!" 
In tisktdor. /^leicsanclsnv» c. 45. zeqenlld« «tem kalinkok. 

MMMD!W«MM!!!WWWMßWM«WWjWMW,IMW>WWjjWWWWtz 

^ecje xe5UtlcIe. in Slowenien ^vknliakte Person vom I. bis 50. l^ebenz-
laki- kann Sick Wr äen ffall äes l'näes bis vin 1000.—. 2000.—. 4000.-. ev. 
10.000 vorsorxen ?e«^en ^aklunxen von Vin 0.50. I.—, 2.—. 5.— pr« l'o-
cleskall. Nie 8terbekall-keiti'ä?e ^ve rclen nur cturck ?l) .sakre geleistet. 

In c!ie neu auij^estellte ^Ktellunk »L« k!nc!en ??i8 Lnäe sucli nc)c!i 
slle ä!t. ssestinclen Personen kis ?um 70. I^ebensjalire ^uknskme. jeäoLli 
nur mit tirrtUckem ?eui?nk. In clieser^kteilul^? ketr«i?t äie Höckstunter' 
8t'A?uni? Mn 20.000.— unc! v!n ly.— pro.^terkefallbeitrae. 

V^^enn öie noek nielit äleses k^rökten ?emelnniit?lxen V^r^l-
nes Zso'veniens sincl. verlank^en ?ie nocli beute einen ^ufnsfimsflrospekt. 

tieutiser ^^itklieslerstsnö: ll.500. ^uskeziAklte s_Inter8ttit?unL(en iiber 
500.000 via. 6228 

Zimmer und Küche, eventuell 
Sparherdzimmer sucht kinderlo­
ses Ehepaar. Anträge unt. ..So­
lid" an die Berw. 6410 

Kleine leere Wohnung im Zen­
trum ab 1. Juni gesucht. An­
träge erbeten an S. Zirmann, 
Mühlgasse 62. Graz 6430 

Wochnnngen. Hänser, leere Zim 
mer, Lokale. Wol^nungstausch, 
Nesit'e Valüllii'e usw. vermit­
telt billigst „Marstan", KoroSka 

s^risenrgehilse, guter Arbeiter, 
wird aufgenommen. Talon Mra 
kiö. Maribor, Cankarjeva uli-
ca 1. 628S 

Aftinten, Reisende tverden geg. 
hohe Provision aufgenommen 
Adr. Verw. 6322 

V« U>de Echuljahr suchen mit 
guter Gchulbildung: l Büro-
Lehrmädc^n, 1 HandelSlehrjun 
gen, 1 Tapeziererlehrjungen. 
Anzufragen bei Weka, Maribor, 
Tankarjeva ul. 2. iM)8 

Gehr nette Kßchi« für alles, 
rein und verläßlich, zu ^i 
Perfvlnen gefucht. Lobn 40N Din. 
Unter ..Iahretzeugntsse" an die 
Verwaltung. 6161 

Obermüller für eine Mautmüble 
im Grenzgebiet gesucht. Mutz 
tüchtig, nüchtern und verläsilick 
sein u. mit modernen Müllerei-
Maschinen Bescheid wissen, ver­
heiratet sein, die Frau muh die 
Berköstigung und Brot backen 
übernehmen. Anträge an die 
Kunstmühle Neukhünegg, Träte, 
Post M. CneZna. «11 .?9 

Lehrju»!« wird aufgenommen 
l,ei Anton Dreveni^k. Sattler, 
Triakka cesta 6. 6360 

Vertreter<imle«) zum Besuche 
von Landkunden werden gegen 
günstige Provision aufgenom­
men. Vorzustellen täglich von 
13—14 Uhr Gostilna Holzknecht 
Vetrinjska ul. 6.3ÜS 

Anftreichergehilfen werden auf­
genommen bei Jos Holzinger, 
Maribor. 6Sü2 

Photsgraphie! Tüchtiger 0;chil-
sesin), welche in allen Fächern 
der Photographie durchaus be­
wandert, per sofort kür dauernd 
gesucht. Offerte mit (5igenbild, 
.'jeligni^al'sfhriften samt Proben 
und Gehaltsansprüchen an K. 
Rechnitzer. Photograph. PanL^'-
»o, Vanat. 6431 

Suche einen Komp«gn«« mit 
ca. 20—.'^.000 Din. für AuS-
nützunq einer guten Erfindung 
(Massenartikel, unentbehrlich f 
Haushalt. Geschäft. Gast- und 
Kaffeehäuser, Kanzleien usw.) 
Anbc»te unt. „Massenumsatz" bis 
W. Mai an die. Verw. 6258 

Anständiges KüchenmLbel wird 
aufgenommen. Gostilna Melsska 
cesta 9. 6237 

Tuche silngeren Reisekollegen z. 
Fttstreise nach Deutschland. An­
träge unter „Reisekollege" an 
die Verw. 6l9l> 

Vo««n 
Zi» Idk«n Illllillsliziililz. liiilll I»» 

V«ss<»ll7 
kel»m«««o in «?»n U><«6«n» un<I Vliickm»«»«» Ntoil« «4 > 

kd»««, Z^ueksn, Kt««!»«». Llekso in »«r»<:l>i«ä«o«n j» »ildit «i«r »t»ck ktiRg <l« 
r>>«nm»ti5oli»k u»ck jsielitiicd«r l-»i<Z«i>. cki» miiii», 6» i»a>t 6l« i«n»«r I 

?ort»okri!t» mnet» . 

Wl«ß« >1»»«« 
«ill« d»ril«dur«>v»»!>ä», 
«<«» «nck ckl« 

'kilaktUr »», 
«»ffoxiot» vni?»n>»I» »>«>»1«-
U»<lliin. »on,1«n» «tv S»i A>« 

Uvttsr inm L»»«n 
INAN^I'N 

«In« ko»t«i>io»« Pf0d«! 
!te^»»id«n S!« wir lotort vi>6 8t« llori-d lo I da<I«n» U«pot»t«ll«> vottk»»«» 
? ? >  I »  a n ^  « i o »  I  r u d «  » > m i  d s l « b r « > ä « »  X d l > » o < U » » f f .  l i i «  K S » » « »  i t « I »  c k » »  i « N i » t  v v »  6 « »  V » » « K ^ I « ^ -

Il«it il»» unä Ä««»«» r»iek«r 

AW>»»ß H?« R, » 

Korrefponbtn» 

Malerlehrling wird aufgenom­
men bei Jos. Holzinger, Mari­
bor. 6Sb3 
Erzkhiri», erfahren in der 
Kinderpflege, nur mit langsäh-
rigen Zeugnissen, auS guten 
Häusern, intelligent und solid, 
perfekt deutsch und kroatisch, 
da Schulnachhilfe in kroatischer 
Sprache erforderlich, womöglich 
musikalisch, um Anfangsgründe 
in Klavier unterrichten zu kön­
nen, wird von sehr guter Fami­
lie zu 2 Kindern im Alter von 
6 und 8 Iahren nach Zagreb ae 
sucht. Eigenhändige schriftliche 
Anträge deutsch und kroatisch m. 
Lebenslauf und Lichtbild unter 
„Gute und dauernde Stelle P-
1b10" an die Interreklam AT., 
Zagreb, Marovska ul. 28. 6^ 

Agentinne«, die die Privaitun-
den besuchen, können einis^e 
leicht verkäufliche Artikel mit­
nehmen. Unter .Rentadel" an 
die Verw. ^ b'V2 
Slowenisch - deutsche Korrespm» 
dentin, tiichtig. selbständig ar­
beitend. für Slovenjaradec ge­
sucht. Offerte mit ^>e»qni?ab-
schriften unter „korrssponden-
ttv" M die Berw. erbeten. 

>vsli!«heew»e», reiche ver­
mögende Damen jeden Standes 
und Alters wünschen iofort 
glückliche Heira?>. Zuschriften 
auch von Herren ohne Vermö­
gen erbeten an S t a d r e y. 
Berlin Nr. 113. Stolpischestr. 
48. 5:w<) 

Zwei junge, lebenslustige, in­
telligente ^rre», stcherange-
stellt, wünschen bekannt zu wer­
den mit ebensolchen jungen Da­
men, nicht über 24 Iahren. Zu 
schriften unter „Naturfreund" 
und „Küstenländer" an die Ver 
waltung. 6361 

Zwei lustige Fräulein wün­
schen ntsc^ft mit ebensol­
chen H > Unter „Brünett u. 
blond" c.!> ^ie Berw «^57 

Alleinstehendes Friinlein mit 
! Geschäft wünscht die Bekannt­

schaft eines älteren Herrn mit 
etwas Kapital, der auch Freude 
zum Mit^lfen hat. Antrüge un 
ter „Gute Zukunft" an die Ver 
waltung. 6322 

Eenflble Dame, nett, heiter, 
gutsituiert, mit Eigenheim, von 
auswärts, womögliä, mit Fahr 
gelegenheit, die diskret. Freund 
wünscht, wird von intelligentem 
Herrn gesucht. Anträge unter 
„Verschwiegen 691" an die Ver 
waltung. 6321 

Mädchen jür alles wird unter 
sehr guten Bedingungen sür ein 
Gut bei Maribor, Gemeinde 
LajterSperk, per sogleich oder 
baldigst gesuckit Anfragen inl 
Geschäft Lepeti, Tattenbachova 
ul. 18. 6342 
Aelterer Geschäftsmann init 
Haus, sicheres Dasein, wünscht 
Be.kanntsc^ft mit liebem Fräu­
lein oder junger Witwe von gu 
tem Ruf und mit etwaS Bermö 
gen oder mit Beruf zwecks Ehe 
Anträge unter „Schönes Heim" 
an die Verw. 6261 

Radler, grotz. fesch, wünscht Be 
kanntschaft mit unabhängiger 
Dam" 'weck? Na>!in?sfügcn. — 
Antrnl?e an die Vermalt, unter 
.WiM-hrt". öZSI 

üOjährige Dame mit Gewerbe. 
3v.c)v0 DilN. bar, wünscht Ehe­
bekanntschaft mit älterem, wo-
möglichst verwitw. Hausbesitzer, 
Pensionisten u. dgl. Anträge u. 
„Wohnung" an die Venv. 6S17 

Kaufmann mit gri>herem Ver­
mögen, Besitzungen. 4b ?^ahre 
alt. wünscht Fräulein od. Frau 
mit entsprech. Verwiegen und 
Alter e^baldiflst zur l^he. An­
träge u „Stabiler Kaufmann" 
an die Verw. 640V 

Junger Beamter sucht Bekannt­
schaft mit gebildeter und snm-
patljischer Radfahrerin ^lvecks 
gemeinsamer Ausflüge. Zuschris 
ten unter „Naturfrenndin" an 
die Verw. 60t>2 

Inlelligen;ez Vehrmädchen ks'l 
Schneiderei wird aufgenommen 
Modni falon. ?odna ul. 14/3. 

6236 

Einfache Mtwe in den Vierzi-
gerjahren. mit einigen Tausend 
Dinar Ersparnis, suclit Ehebe­
kanntschaft. Anträge unter „Au 
nonym zwecklos" an die Verw. 

6370 

Leset und oerbreitet die 

.Hialidllrtl Ztitilllll' 

ViSDVIH PISt»M«NjSGl 
>veräen ^Vienerder^er-Preötale ni. einsacken fsl? 
uncj Ooppel-Preükal? II. Klasse bllliest abxexeben. 
für äie l^näurcklässixkeit be! I^ekxen mit seäeek-
tem >Vienerberxer- uncl OoppelpreLksI? >vircl ss-
rantiert.« 

I.»iter5l»erxer Lex«Ik»I»nIr W IV»nI»or 

VL«VV8cnrK. V,umvl»«sr u. I°,drlll»i,t. 

IM« 
mittels /^utomodilen oäer pkerclen dever^-
steliiß^t lknen am dillixsten nur 

l^ovora! pr«vor!» N»rll»or, 5 »272 

kür 5ckml««t« 
t?illiezte LinksufZguelie in enxl. Koks. snel. i(ol»Ie unä itt 

3855 el8env»ren. 

«AM AUVkaLMI?!. 
î»en- uoä V»um»ter1»ll«v-(!roüti»iillluvx 

MlliNl lÄ RiiMlwai» 
in Xu8eli«»«mnx. >u« Xrten. mit elaxed>«t«a riekt»o«awi«» 
für temen - Xntried. llllllllllillllliliillliMllWMM« 
UilllilllttlUUNMIMlUillllllMWN illllluiill in «itkl. ̂ u»Mm»U 

V>-Iut«w. Vi«» X./5,1.RxevkarxvnitiML« IZ 



HU ,'^eNug'^ ??u mmer'i 3?.' 

Krswstten 

aus d« btstm wellbekaml« FabMm zu konkurrenzlosm Preisen 
und in allen Mustem. 

jeder Arl zu Fabrikspreisen. jeder Form, 
erstklassige AusMrung. «-4? 

Sirampst. Hoftnirsger und alle Hemnmobeartlkel erhallen 

Sie zu niedrigsten Preisen nur in der SpezialHandlung sür Kerrenmode. 

I. Ssbie. Msilbor, LosposI» ul. 24 
Neri- u. frsuenkeildsä 

dW» «>eu^ekv5»ene!ckI»eI»«?k»nr«i»d«S 

Ik»ok 6s» »««»»»«» »»< »»»>r» 
Kiilsrsolz« d«i i Üer»!«»!«» >»ii6 

kkRuentiruitli«»««» »ll«, >'»«0 <kjuä«Io»lxk»it 1 >I«ic>»«vokt, Lrki'«-
Ituo?«n ä«r U»niaris»i,^ '>>»<1 Xrt«rioilll»koi«. zxlelitl^ck« 

uiv. R»?l U»,! i 
RoordUckerl — 6»? »»>»«>»» 

»w 1. KpeU I»«>» SktowO? 
»«öktael. — va»,UL« t» V»r- »»< l» 
Vltt«» »»«! Hots!» «>«? L. > Ij — ?i»r >l»dlioit«o, Vtlsuvk» 
tuli,?, k>«dsiiun<, ui>6 nonn»!« ^tllcd» ()r6iv»tlo>» «i>»g»««?»t(ttii«».) tti 
Itoorkiij«r »m l!«dr»»cd»t»» k l ül), Kur^is uitü Vmt i»p»r»t. U»»» 
»»»tk, unll l»d ̂i«i, <Xip»»?d»>»vI>ok) doq,»m in 
^irslitsll N»ffov wöxliok. Xk >»4 «lu- lod»«»«l« 

Kt« 1. llurktä /.»S. uilck Z. X«illoinmi»iioll i» 
V^VIR^IIIIAVVI?. Xuilcankt« uvä?n>»p«Irt<z im 

^ustuoNsbaro I. v«»»»d»?I, Vl«», l, Rtovl» t« ll««» ?l«t» Z. 5S?7 

MmIliilU ̂  Äinims 
Samen von verzckieäenen Lorten mit 

XuIturan>ve!8unL del 

vvr«IslA, D^arldo? 

Ilord««,»»»» « Z»S2 

^ill?!xe ?r!vgtkeilsn8tslt kür alle operativen, 
internen unä k^rauen-Krsnkdeiten, (JeburtstSlle. 
^oäern einxericktet. ttSkensonne. ^Üntxen. 
Oiatkermie. k'reie ^^er^tevskl. ^SLZxe preise. 

Prospekte auk Verlangen. z?«. 

»< 

V»nim rSgvkn 51»? 

Viele anäere Kaden sick entsclilossen, ikre 
l(l)stüme, ^Zntel, Ltokke, 8eiäentoi!etteri. 
VorkAnxe. I^erienkleicler etc. nur bei 6er 
k^irms ZIltzßltzMUGk, d^eienisc^e Kleiäer-
pkleZe. t?s 17, tärden oöer 

ckemisck reinixen ?u lassen. 
I. U. 

S«Df0n6«« IS52. 4,8!^ UtNjUsstk« «lir« Z1^2Z 

und »IiiatGr K. H. ?. «»«1 »»« 
!?eck«cden vder LrLIaäuvtta un6 ?«tente Im ln> u. Xv«l,all« 
7eedn»seke Qutsekten aderpstelit-I^telittgkelts. u.^l»eiltts-KI»?en 
?estalluajx».^ntr«xe: VmscklSxe tür N«n<lelz. u. ?sbktlu-^k1cen 

ete. d««,reea die deeläeten 8>elivel»titn6i?en: 
u. p«tent.InzMeur K. 0dekd»ur»l^ 

^«scdinen-InxLnieur Or. teekn. R. V0>I»G. l^ezlerulixzrst 1. p 

Hsrldor. Z!^5. Vetrlnliko uli« Z0 

KIn» diA Ivsl-

ksmIIIsnkUus 
oder Vi l la in Waribor zu Kausen 
gesucht. Tesällige Antröge mt Preis­
angabe unter „Prompt Nr.-5764'̂  an 
die Verwaltung des Blattes. * 

Vfitt«» <I« ««Kon 
ösS lerler, riel clie «I^^DIO. 

«lik ein .I»dr vdonnlert 
oäer 8eln ^doi^nement um ein 
^akr verlSlixert. 

AI'Stlt OlNGliöilHI'VLl) 4 l^uc«oalüt,re> cxler XV < 
iLnävekstjlrkerrükke) erkslt? 
.iskresadonnement: vtnZRIV'— 
un6 vin Hv*- tllr Porto öei 
psSmIe 

Kvnnvntlvtekoi» 
äie beste ̂ ollstzsckrikt ^ukoptg 
Vena nickt, so verlsnxen 5le 
nocli deute eln ?kodenummel 
lies 

Äisckl Ilten «usseklieLück »n 

' o. SN. 
^V!en» l., ?e>t»loL2!x>sse 6 

v»uen 
dslksprelsea 

Venn »le Mren 
vetl»rf in 

ltsllc, Lemeat» Irsverseu» Ketto»-

v»e», kettovrAIvea» Lteiiueux-

rS!»re»» v»uffips» ^»b»»terxips» 

8wlck»turrol»r» I)ral»t«tiktv»» 

N»uvr. uuä l)»vl»r!«xel, L!i»mottv-

»ioixvl, IIer»KUtpI»ttea» lgolivr-

Litumea, Xsrdolmeum uvä?oer, 

Uokremvvt, ua6 kimissen, 

Lklu>»««eUXz^v, V«e!»p»ppv» so vis 

o « »RmtlZel»« Liseavarva o o 

(oncklnol. /̂ rdlnol. NmeNn M 
la. Kupfervitriol 

la. ^Äl^ktki »vemel^^rc»!-. ss-m'/, 

ertiRltlick 5li »l!vI»iStk«t«n preisen del 

OtASirRls^lKS» Qe»I»«>r«t«»rlT»iUK 
I»6u>e?I». m«! ll»ack«l kl74 

lel. 103. KI»rldor, 7rx zvodocle 3. lel. 103 

ikS«G?d»6Z SU». 
k?ervorrs«enä eeeen I?ileum3tismu8, (Ziekt, I5ekla5. nervö5v 
?u8tÄli6e unck frsluenleillen. Saizon AI»l—vlitoder. Pension: 
V'or5sl5on vln sa.—. tiauptsslson Olli S0.^ pro Person, 

prozpelrts sratls äurck 6iö Lsäeölrelltlon. 

de! cker k^lrm» 

IIaii8 ^o6rasel»iti» Nanl»or 

SkvAe» UMemEllmen Zugo-
Mk v6umD«etlOllen. 

v»t»nvel«ack un6 ^«M»I»6unxen ttlxltck. Ü293 

(lailer auLerxevüIlnücli nieäere 
pre!5e bei xrööter ^usvatil dw? 

Z. IlsriHlinik, Sl»vnl trs 11 

kloOemste Vien« pll»t»prss5erel! 

AiiM»Äll«ililiiltsil 
erspart?eit und Ltokk. — Lr8te8 unä xrövtes »«s, 

8pe»sl-8elu»ttmilster»^tolier 
Nsrikor, ^eksimckrov» evst» 19. l. 8tovlr. 

flliliiMilieiliel 
sollen Sie makel05 uvck owe XusscduL lu 
xutea Vilckera kommen, nekmeo Sie nur 

lS 
3678 

«SM 

MM M 
Lln xrollez psitet 

5t. l^octiu» 
I'uK.Ltl- Ilo,«et 

l)in IS -

6uretH?ro»t gequSlte 
I^aüe Verden clurek 
ei- »L. »VttlUZ. 

»okort ia Ordnung 
xedrielit. ^ xenüxt. ven> 8Ie 
«Ia«> LSlattel voll 8t. liovku» 
I'uS-S«!« in einem l-»voir vir-
meo V»S5er «utlssen, Sick 8o 
eil» ?uLd»<> bereiten uncl It:re 
füLe l0 ̂ i»utea linx veieken. 
ditck ^diiui 6le»ef kurzen ?elt 
»ia<l Ikre 5üLe vie neussedoren. 
LrkSitliek t» Xpotiielcen unä 

l)roxerien. 
itiuptckepot: 

^ I)roAsvr>i», 8u!»oties 
Stro»!im»^rov» uUv». 5148 

Itwckerlo3e Partei 
sucht Z—4.zlmmerige Wohmin« 
samt allem Zuvthör für 
1. Juui, 1. Juli ol»ee 1. August. 
AntrSae unter „Ständig« Par. 
tei" an die Berw. * 

KK«»t.llrIKan eskv 

in KrLevin» Zexenüber Kal-
vsrienberx vieler eröktnet. 

auch mittäti«, mit 4V.M bis 
IVy.Wl) Dinar Kapital, für sehr 
sicheres Unternehmen gesucht. — 
Gesl. Anträge unter „Sichere 
KapitälSanlage" an die Veno 

SS4S 

klli Mllilti IMZll N ILM Ilillllülüllll 
bilclet clas enÄlicke Lrsctleinen des neuen 

Venn, vas Zeppelin tür äie I.ukt-
scbiktai^rt bec1e»tet, «las beäeutet 

kür äas Msamte c!etit8ctie Mrtsekakts- und Oeistesleden. 
ttanäbucii des Dissens in 20 öSnäen. I^eu von^dis?.! 
Um j e d e r m a n n  die ^osekilkanx sploiend leiokt lu m»ckea, lieiern vir d!> euk veitere»: 
1, Den Lsnd »titc lu' 25'—. »cdon rum 8ubz^iptlo»»preize von a 2A'SO, »I50 

W X 2 50 »» öv'— l 2. Vir sckrelben loa«» vettere 5 S0 pro Send xut. 
t»Il5 8ie UN» «in alt«» I-exllcon (minde»tea8 4 ö»nd» und u»ck 18S0 ericdlensn) in ^etilune 
eebea. ^lko vettere — (Zutzcdritt! Z. Den l^eit können 8ie deÄ»k1ea mit t^Uvk IV 
?t«ouigou, monetliek «I»o 3 8l8c» eine nlem8l8 viederlcekrenile Qelexentieit! veGltEn 

ilO U> i 8ei»r«li»«» Ae »okort «» LSrree-Verlex» 7»»bvrdi»eI»ok»I»«lm. 

^ I W ^S lek de»teile delm LörreR-Verl^A. 'I'aut»«i'di»oI»ok»I»»lin, 
1 a?a>»» veo«KI»»u» so Lde. 

5t>tt » 25'— »u s 22'5V. (^enn lutrettend:) Icd xebe ! sttes I^er.. ll«ck 1890 er-
»ctiienen. miade»ten8 4 vd»., in !^>kluli? tu 50'—. bekomme »18» den k»nd stett lu » 
22 so ,u e 2V'—. Den i^est rekle Ick in >ionat8r»ten «l?>i A'—. k^>xentum»reckt d. Lörrv»'. 
Verleze, dl« ?ur vüllixen öeieklunx voidekeltvn. LlkLllunxsort: V/okmitL ct> (Zürrei-VollZees 

Ort und Datum! 

!>l»me u. 8t»d: 



u»^o v/̂ UMn î-7 
Slk^v 

5eVekßN.« 
l)<>ppe>»okle. 

ttockf«r»e 

VIn ZS-. 25'-. 20-.. 

evel.ki.ok 
6er neue ()u»l1tst5strumpt mit 

6er 8p!tis«l5e 
VI» 4Z -

Verzueden Sie e!nm»l! 5ie 
veräen xern« v!e6erllommen. 

FF 

AÄlvokst. KIntIvrl«» dl io,i°. 
meilxe >Voknunx. 

^ntrSxe unter .XVVO-
«a <I!eVerv>ltunz 

<jes V>«tte5. LZ 12 

Der gl!5eit8 bekannte unä beüedte 

am xräklicken von tterdersteinscken 
8ck!0LberA !n xor. ptuj >vur<Ze erökknet. szoo 

«299 
I» v I.II. 
I.2jtersder8 erökknet 

S 

«216 

uscilrnscilnn« 

^«Nvridar» «rSkknst. 

IlIÄNÄillll II 
nru5iei »KI» 

imor»» 
0»unen«>eeIeen 
ves6el> von <Ier el»-
f«ck»teH Kl5 zur t«ln-
5ten >u5k0krunff er» 
ieus?t. — ^ocii »Ite 
Decken ver«Ien «m> 

^eirdettet. 

Knn» 5tukee. kl«?ldok 
5I«V»I,»K> «Ne» 24. 

»«ONok 

kii»el»on»el»»vlr 

/tU«I«N«I 3 
>Ilop»n«v» Iii. s 

/ock 
»««II»IlI krtt» S 

«rSssnstk 

VoMU«? 
v/ei- zoll un6 ver rnuli »Voeliurt, xenicken? 

äe5.lanL52m altei-» uml lanee leken. jcljei-, äer um ^«Iire junxer 2U25?!>ci» 
unä 5i(.!, füllen >vjll. vie ein »näerer im junxen ^Iter. 

Voskuk» «rkSI» wn». svtunil u. krUekl 
Die vciszxüzii^iie Wirkung cle?> »VoeliurtZ« als S'.:!';zc7eicllnete8. leiclit veräauUckcs 

IVi^^i'U'?e5mitteI erweist'?;jc!i lZL.';cincIci'5: 
2^ lZei ^seen- uii^ vsk'mPi-ankUclten. dci l^eiier-, d^ier^n- und Ilcr?kr2nkkejten. 

besoncZcrs 7ur Wib^ei-lierstelluli? äer Xräktc nacli sckveren Operationeu. VVocliendett 
unä 80 veitcr. 

.b) kei Mutarmut, rsclütlsclieii Kinäern. clle in klntvvicklunx ^Ul-üLk'Lc^dlicdci: 
5lttä unä äeren XrSkto eelivben veräen müssen. 

c) vci iZIteren PerZonen. 6eren Vcräsumi? äarnleöer liest. 

?ras«n 5lv Ikr«n . 
^rk3ltlicl> bel cler prva mariborska mleksrna ^cjolk Lernliarcl, Koro^ka cesta M un(Z 
> ^ l o k 5 2 n ä r 0 V Ä  c e 8 t a  5 1 «  s o w i e  b e l  ä e n  l ' i r m e n :  V o r l i u n c .  ^ s l s t r o v s  u l l e « ;  K o s t .  
( Z o s p o s l r a  i i l l e a ;  S c l i v s d ,  i Z r e s c o r ö l e e v a  u l l c a ;  ö l  Z o k ,  I ^ s Ä v s n j s k s  c e s t s ;  V e r t -
n l lc. Solln» ullcs; ?edlselk, Strltsrjev» ullc» untl Solln soll, ?riaZks cests unä 
j n  d e n  K s l l e o k s u s e r n :  / ^ s t o r l s ,  L e n t r s l .  ̂ s ä r s n .  p o r l l e s l e  u .  S p s t ^ o k .  

/I« svllvn «ilssvl̂  

040l 

Llezsute 

Vamev-

8trumpke 

««re 

V 

VS«I«KOStUlUKS 
und Ktvk?« kür U»^GMIntGl in ß^l^oöer 

^us>vsdl bei 

wir aulZei- äcii alldekANNten de-
^teii aueli andere 
Lpe^erei-^rtilceln iükren. wie: ?ult-
ker. Kols, ^sksronl, tioekkewes k^rsn?. 
I'aielö!. ssrsntlert reines Kllrbk-
ker. l^els. ^akksronl, liockkeln. frsn?. 
kernül. Nimmbeersait. ^ltronensait. 
8ekollols«!e, Kakao, kelnste enxUsclis 
pkekiermiinr, sekr keine ^Ilekkara-
meklen. lee. I^um. Lolxnsc. Ukörs 
6424 ul^ä 80 weiter. 

»^-r-v-0«. ? 0. ?. 
cZl.^VM 2l. 

o»» dIIIIs»t« 
ziinä oNne Z^xveiiel 8ä?e8p!tne. Oer selicin^te vewels 
clakür ist äie i!berau8 x^rolZe t^acdirasle im >Vinter, 
80 äaÜ 8ie äiezer ?eit Iliren s^eäarf nickt äe1> 
Ken können, öesorxen 8ie datier 8äj;e8pänL 
reekt^eitlj? jet^t im Sommer. >vc) 8ie!i nock jedes 

Ouantum und dillls^Lt iin Sägewerk 
0VK^^. Isttendaekova ullcs, l'elepkon 94 

Iiaben 8ind. 6Z11 

6Z62 

kranjo disler. Narldor 

Kaufe nur «rööere kosten 

xeixen sokortllee Ks58a. ^ndote sn die Vervaltun;? 
des ölsttes unter »örennkolz: lVW«. 6^1.5 Ok»^ » V ties »lallvs »ll» I VV»«» 

TllflyllUv -«tlvtl'It ''lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIMIIIWIWII'' 

p»>lvg«, vorni Ktumderg»? 

I îesIinA — ^ost 

Martdor. KoroSka eesta z 
an beiden Feiertagen nachmittags, bei schöner Witterung 

auch in Dadvanje, Gasthaus ^,Iur tZlnde^^ 

GGönberr  -  Konzer t  
Tresspunt^t nach dem Rennen. Backhühner — 

jÄeichhattige Küche. 
»»St A unv Ä. Anderle. 

^0kk»«usm»«k«k xesuekt 

ZO—40 alt. selernter !V;a8e!iinen8cti!088er. 
mit Xenntnis im Oreken und Närten. 8eId8tändiL-
keit in cler t1er8teUuiikl von XVerk^eux^en und Vor-
riclitunsen iiacli ^eieknunx. ?raxi8 mulZ nactis^e-
wiesen werdeii. Oute öexal^Iun?. VX'onnunL und 
I^icitt irei. Lei ^ukriedenstellunk? vauerposten. Of-
ierte mit XenLiuzabsekriiten an die Verwaltung d. 
ZIatte8 unter »8tslit^erk«. 

Vute 

l-jutomerer Veme 

nocti immer 2U Iisden. 

kuseke»sv1»anlL s 

kr. ̂ ovsll, ktova va« 

5^cks 
einen qebrauchtcn. <^ut ers)alte-
nen Rouleaux - Schreibtisch 
kaufen. Ivan Sluga, Tr/.aZ^ka 
ttsta 5. (Z-i lJ 

der slowenischl'ii und dsulschen 
Cprache mächlin. tiichlilier Per-
siiilfer, wird fiir ein (^^cikcintl'« 
riewarl'nqeschiift q^siickit. ?ck^rist 
liche Offcrtl' unt '.?ild und ?!»> 
spriicheif nn!cr 
NN die Äenv. (Z118 

Die  sk055e  »^ooel  
k^ranLÜsiLLlze Vvite iVlousettne, Zan? neue moderne iNt^ster sür prsktiscke Lommer-I^^eidetien. 

ftet^ende Vesslns für die 8ommer-8ai80n: 

Seiden k^ouisrd impnme (Irepe Oeor^ette imprime 
drepe de Lliine ^ dsepe Maroquin . 60S7 

Lnglisclie Kekco 5elde Mr Kleider und öiusen, svvie viele I^eulieiten m korduren. Ksnten und visZonslen. 

Zevor 8le den Einkauf besorgen, belieben 812 meine !^ie5ensu8vvadl in tZZIicken I>Ieulieiten 2u beslektiß^en. 

«f/̂ IZe?»IN/̂ U5 7KS0V5KI V0k1. ?1/̂ IZIV0K. /̂ !.cic5^^vk0V/̂  c. 25 
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^Iwikstlslltvor vock lür 6ls l^v^Llltlov v^rlMtvortUed: !^6o K^8?Llt. — Orueir «Ivr »i^s>i7?^l>f5iia «>«t?sra»« In 
MvrtUsd; Vlrsktvr Lt»oll« 0L1?Z ^ VMs vvdiskUtt I» i^«/jk0k. 

t'ür «Zea Noi«nss-»^r lm6 U«n Vrock Hvrtllt" 


